
Peter Pilhofer

Die Apostelgeschichte

I. Teil

Kapitel 1–14

Stand: 4. Januar 2005





Inhaltsverzeichnis

Vorwort . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .V

Einleitung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IX

1. Der Beginn des zweiten Buches (1,1–26) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

a) Die inscriptio . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

b) Das Proömium der Apostelgeschichte (1,1–8) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1

c) Die Himmelfahrt Jesu, zweite Fassung (1,9–11) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .2

d) Die Urgemeinde (1,12–14) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2

e) Judas wird durch Matthias ersetzt (1,15–26) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .3

2. Die Urgemeinde (2,1–5,42) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

a) Pfingsten (2,1–41) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

(1) Die Ausgießung des Geistes (2,1–13) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5
(2) Die Rede des Petrus (2,14–36) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7
(3) Die Wirkung der Rede des Petrus (2,37–41) . . . . . . . . . . . . . . . . . 9

b) Das Leben der Urgemeinde (2,42–47) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 10

c) Die weitere Entwicklung der Urgemeinde (3,1–4,31) . . . . . . . . . . . . . . . 11

(1) Petrus heilt einen Gelähmten (3,1–10) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11
(2) Die Rede des Petrus (3,11–26) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12
(3) Der Konflikt mit den Behörden (4,1–26) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15
(4) Das Gebet der Gemeinde (4,23–31) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17

d) Die Gütergemeinschaft (4,32–37) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18



IV Inhaltsverzeichnis

e) Innere und äußere Konflikte (5,1–42) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19

(1) Ananias und Sapphira (5,1–11) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19
(2) Ein Summarium (5,12–16) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20
(3) Die Festnahme der Apostel I ( 5,17–26) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .21
(4) Die Festnahme der Apostel II (5,27–32) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22
(5) Der Rat des Gamaliel (5,33–42) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23

3. Von Jerusalem nach Samarien (6,1–8,40) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26

a) Die Wahl der Sieben (6,1–7) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26

b) Die Tätigkeit und Anklage des Stephanus (6,8–15) . . . . . . . . . . . . . . . . 27

c) Die Rede des Stephanus (7,1–53) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28

d) Die Ermordung des Stephanus (7,54–8,1a) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 35

e) Die Verfolgung der Urgemeinde (8,1b–3) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 36

f ) Die Ausbreitung des Evangeliums in Samarien (8,4–25) . . . . . . . . . . . . 37

g) Der äthiopische Minister (8,26–40) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39

4. Abschied von Jerusalem (9,1–12,25) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42

a) Die Bekehrung des Paulus und ihre Folgen (9,1–30) . . . . . . . . . . . . . . . 42

(1) Die Bekehrung des Paulus (9,1–19a) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42
(2) Paulus in Damaskus (9,19b–25) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45
(3) Paulus in Jerusalem und Tarsos (9,26–30) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46

b) Petrus und der Beginn der Heidenmission (9,31–11,18) . . . . . . . . . . . . 46

(1) Die Heilung des Äneas in Lydda (9,31–35) . . . . . . . . . . . . . . . . . 46
(2) Die Auferweckung der Tabitha in Joppe (9,36–43) . . . . . . . . . . 47
(3) Der Hauptmann Cornelius (10,1–48) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48
(4) Die Debatte in Jerusalem (11,1–18) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54

c) Die Anfänge der Gemeinde in Antiochien (11,19–30) . . . . . . . . . . . . . . 57

(1) Die Gemeinde in Antiochien (11,19–26) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 57
(2) Eine Hungersnot wird prophezeit (11,27–30) . . . . . . . . . . . . . . . 59

d) Die Urgemeinde wird verfolgt (12,1–25) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 60



Inhaltsverzeichnis V

5. Die erste Missionsreise (13,1–14,28) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 64

a) Aussendung der Missionare Barnabas und Paulus (13,1–3) . . . . . . . . . . 64

b) Zypern (13,4–12) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 64

c) Im pisidischen Antiochien (13,13–52) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .66

(1) Übergang (13,13–15) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 66
(2) Die Rede des Paulus (13,16–41) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 67
(3) Ihre Wirkung (13,42–43) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 71
(4) Der zweite Sabbat (13,44–52) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 71

d) Nach Ikonion (14,1–7) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 73

e) Lystra (14,8–20a) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 75

(1) Die Heilung des Lahmen (14,8–10) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 75
(2) Das Mißverständnis der Lykaonier (14,11–13) . . . . . . . . . . . . . . 76
(3) Die Reaktion der Missionare (14,14–18) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 76
(4) Die Vertreibung aus Lystra (14,19–20a) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 77

f ) Derbe und Rückkehr (14,20b–28) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 78





Vorwort

Dies ist keine Zeit für Text-Editionen, schon gar nicht, wenn es sich dabei um
griechische Texte handelt. Wer hat heute noch Zeit, Texte – und seien es auch nur
deutsche – wirklich zu lesen?1 Zwar gibt es mittlerweile bei ALDI Wein mit einem
Literpreis von 25 Euro2 – und sogar »Kunst« kann man da vor Weihnachten wohl-
feil erstehen –, die Ausgabe eines deutschen oder gar griechischen Textes freilich
sucht man auch in diesem verfeinerten Ambiente vergeblich. Offenbar ist das pro-
gnostizierbare Potential seitens der geschätzten Kundinnen und Kunden für Weine
zu einem Literpreis von 25 Euro bzw. für »Kunst« weitaus substantieller als das-
jenige für Text-Editionen – für dergleichen interessiert sich bei ALDI ersichtlich
niemand.

Ist die Idee einer Ausgabe eines griechischen Textes also an sich schon nicht best-
sellerträchtig3, so muß der Vorschlag einer neuen Ausgabe der Apostelgeschichte
des Lukas wohl geradezu als skurril erscheinen. Der amerikanische Verteidigungs-
minister zwar schwärmt noch vom alten Europa, und hierzulande werden patrio-
tische abendländische Werte lautstark propagiert – aber es scheint, daß sich der-
gleichen nicht rechnet. Die Klientel für griechische Text-Editionen tendiert gegen
Null. Wo gäbe es einen Verleger, der rebus sic stantibus eine Edition der Apostelge-
schichte ins Auge fassen möchte? Im alten Europa wohl leider trotz der genannten
Werte nicht mehr.

1 Vgl. Volker Ladenthin/Joachim Rickes [Hg.]: Sprachferne und Textnähe. Über das Unbehagen
an der gegenwärtigen Lektürepraxis in Schule und Hochschule, Würzburg 2004, wo unter anderem
das „ungenaue Lesen der gegenwärtigen Germanistik“ beklagt wird (S. 9–24).

Volker Ladenthin stellt S. 30 treffend fest: „Die Laxheit der Moderne gegenüber dem Geschrie-
benen ist also zu verstehen als Laxheit gegenüber der Tradition; das Insistieren auf den Text, der als
solcher, so wie er da steht, wahrgenommen und gegen die Willkür in Schutz genommen werden soll,
ist also das Insistieren auf Tradition als quasi-tanszendentaler Bedingung unseres Denkens.“

2 23,99 Euro, um genau zu sein (Stand vom 6. Dezember 2004).
3 Der Verlag Langenscheidt hat in diesen Tagen die Produktion des Griechisch-deutschen Wör-

terbuches von Menge/Güthling, mit dem Generationen angehender Gräzistinnen und Gräzisten auf-
gewachsen sind, eingestellt.



VIII Vorwort

Hinzu kommt der verlegerische Einwand: Die Apostelgeschichte? Die ist doch
schon auf dem Markt – und zwar in der kanonischen Ausgabe des Neuen Te-
staments von Nestle/Aland in der 27. Auflage.4 Hier findet der geneigte Leser auf
den Seiten 320 bis 408 den Text der Apostelgeschichte, maßgeblich und endgültig5

ediert. Diese monopolartige Kanonizität des Nestle/Aland27 ist freilich im Fall der
Apostelgeschichte noch weniger angebracht als bei den übrigen 26 Schriften des
Neuen Testaments. Denn die Apostelgeschichte ist in zwei verschiedenen Überlie-
ferungen auf uns gekommen, die sich schon in bezug auf den Umfang des Buches
um 10% voneinander unterscheiden: Statt der 89 Druckseiten, die das Buch bei
Nestle/Aland umfaßt, würde die konkurrierende westliche Ausgabe fast 100 Seiten
füllen. Das läßt auf substantielle Unterschiede schließen . . .

Da die Suchmaschinen griechische Textausgaben sträflich vernachlässigen – je-
denfalls was den griechischen Text selbst angeht –, rechne ich nicht mit einem
baldigen Zusammenbruch des Servers der Adresse

www.die-apostelgeschichte.de

– google und seines- bzw. ihresgleichen werden keine unüberschaubare Masse von
Nutzern hierher ins Abseits führen. Wer sich dennoch hierher verirrt hat, ist herz-
lich eingeladen, mir einen Kommentar zukommen zu lassen, am einfachsten per
e-mail an

pilhofer@philippoi.de

Erlangen, 6. Dezember 2004 Peter Pilhofer

4 Barbara Aland/Kurt Aland: Novum Testamentum graece, post Eberhard et Erwin Nestle editio-
ne vixesima septima revisa communiter ediderunt Barbara et Kurt Aland, Johannes Karavidopoulos,
Carlo M. Martini, Bruce M. Metzger, Stuttgart 271993.

5 D.h. bis zum Erscheinen des einschlägigen Faszikels der editio critica maior, das freilich nicht
unmittelbar bevorsteht . . .



Einleitung

Vor 100 Jahren – man hält es heute kaum mehr für möglich – gab es geradezu eine
Flut von Apostelgeschichten. Den Anfang machte Friedrich Blass im Jahr 1895 mit
seinem Buch Acta apostolorum sive Lucae ad Theophilum liber alter.1 Dieses Werk
charakterisiert Bruce M. Metzger folgendermaßen: „According to Blass, Luke, hav-
ing made a rough draft of his history of the primitive church, perhaps on the back
of some previous manuscript, desired to present a handsome copy of his work to his
distinguished friend Theophilus. Not being rich enough to employ a professional
scribe to make the copy, Luke had to make it himself; naturally, instead of slavishly
following his first draft, he exercised the freedom that an author can lawfully take
with a work of his own, in altering phraseology and deleting superfluities. From
both forms of Acts, according to Blass, copies were made; the text current in most
manuscripts represents the polished, second edition prepared for Theophilus, while
copies were also made form the original (longer) draft, which Blass supposed was
treasured and preserved in the Roman church.“2

Vier Jahre später schon – welchem Verleger würde heute die Notwendigkeit
einer neuen Ausgabe so kurze Zeit später einleuchten (von der Wirtschaftlichkeit
ganz zu schweigen) – erschien eine völlig andere Ausgabe der Apostelgeschichte
aus der Feder des Altmeisters Adolf Hilgenfeld.3 Er nimmt seinen Ausgangspunkt
bei der Feststellung in bezug auf die Blasssche Ausgabe: sed duplex Lucae liber alter
ad Theophilum non omnibus placuit – die sich als wahrhaft prophetische erweisen
sollte . . .

1 Friedrich Blass: Acta apostolorum sive Lucae ad Theophilum liber alter. Editio philologica
apparatu critico, commentario perpetuo, indice verborum illustrata, Göttingen 1895.

2 Bruce M. Metzger: A Textual Commentary on the Greek New Testament, A Companion Volu-
me to the United Bible Societies’ Greek New Testament (Fourth Revised Edition), Stuttgart 21994,
S. 224.

3 Adolf Hilgenfeld: Acta apostolorum graece et latine secundum antiquissimos testes edidit, Actus
apostolorum extra canonem receptum et adnotationes ad textum et argumentum Actuum apostolo-
rum addidit Adolfus Hilgenfeld, Berlin 1899.



X Einleitung

Seine Edition der Apostelgeschichte freilich fand noch wesentlich weniger Adep-
ten – so wenige, daß Metzger in seinem Überblick einen Hinweis auf Hilgenfeld
für gänzlich überflüssig halten mochte.4 Das verwundert nicht, ist Hilgenfeld doch
ein Anhänger des Codex D sowohl in seiner griechischen als auch in seiner lateini-
schen Fassung: „Codicis D textus uterque (D graecus, d latinus) eo gravior est, quia
alter non ex altero natus est. neque latina ex his graecis neque graeca ex his latinis
versa sunt, non ubique congruentia. quamvis proxime cognati tamen separati erant
hi textus, priusquam in uno codice compositi sunt.“5

So ist es nicht verwunderlich, wenn die Prolegomena Hilgenfelds in dem Satz
gipfeln: „genuinam vero formam maxime conservasse videtur codex D ex sociis, in
primis Thoma Heracleensi, nonnunquam etiam emendandus.“6

Im Jahr 1916 erschien in Leipzig „Die Urausgabe der Apostelgeschichte des Lu-
cas“ von Theodor Zahn.7 Er kehrte zu der Blassschen These zurück, wonach „Lu-
cas den zweiten Teil seines Geschichtswerks zweimal herausgegeben habe, und zwar
das zweite Mal in einer »verbesserten« und an manchen Stellen verkürzten Auflage,
die seit dem 4. Jahrhundert in der Kirche alleinherrschend geworden ist, während
von der Urausgabe nur bedeutende Bruchstücke in ältesten Bibelübersetzungen,
griechischen Handschriften und Citaten alter Schriftsteller auf uns gekommen
sind.“8 Im Unterschied zu seinen Vorgängern Blass und Hilgenfeld warnt Zahn
jedoch vor einer Überschätzung von D, der „als eine sichere Grundlage für die Re-
konstruktion der Urausgabe und vor allem als Maßstab der Beurteilung der sonst
noch in Betracht kommenden Materialien . . . wegen seines buntscheckigen Ge-
präges nicht zu gebrauchen“ sei.9 Die sichere Grundlage seiner Bemühungen sieht
Zahn stattdessen in der ältesten lateinischen Übersetzung der Apostelgeschichte
gegeben.10

Mit der Zahnschen Ausgabe ebbten die Versuche, das zweite Buch des Lukas
herauszugeben, mitnichten ab. Zehn Jahre später erschien die monumentale Aus-

4 Die Literaturliste Metzgers auf S. xi–xii nennt zwar dieses und jenes, aber nicht Hilgenfeld.
videant consules . . .

5 Hilgenfeld, S. X.
6 Hilgenfeld, S. XIV.
7 Theodor Zahn: Die Urausgabe der Apostelgeschichte des Lucas, Forschungen zur Geschichte

des neutestamentlichen Kanons und der altkirchlichen Literatur IX, Leipzig 1916.
8 Theodor Zahn, S. 1. „Die Annahme, daß Lucas, der zeitlich etwa in der Mitte zwischen Polybius

. . . und Eusebius steht, das zweite Buch seines Geschichtswerkes zweimal herausgegeben habe, hat
zahllose Analogien in der Literatur der letzten Jahrhunderte vor Lc und der nächsten Jahrhundert
nach ihm“ (S. 4).

9 Theodor Zahn, S. 9.
10 Ebd.



Einleitung XI

gabe aus der Feder von James Hardy Rope: The Text of Acts, ein stattlicher Band,
dessen Einleitung bereits 320 Seiten umfaßt – insgesamt fehlt nicht viel an 800
Seiten (welchem Verleger könnte Rope sein Werk in diesen Tagen im alten Europa
anbieten?).11 Er sieht in der westlichen Fassung „the most important event in the
history of the text of Acts“12 – aber eben ein Ereignis, das nichts mit dem Verfasser
selbst zu tun hat: „the »Western« text is not from the hand of the same author as
the non-western text, and . . . it is a rewritten text, in general inferior to the other
text.“13 Die Besonderheit dieser Ausgabe besteht darin, daß Ropes beide Textfor-
men auf einander gegenüberliegenden Seiten abdruckt: Auf der linken Seite bietet
er den Text des Codex Vaticanus und auf der rechten den des Codex Bezae (im-
mer mit abweichenden Lesarten im jeweiligen Apparat). Das hat den Vorteil, daß
die Unterschiede der beiden Textüberlieferungen scharf hervortreten. Der Nach-
teil liegt auf der Hand: Ein Text des zweiten Buches in der Fassung des Lukas wird
nicht geboten, ja noch nicht einmal angestrebt: „The time for making a satisfactory
new critical text does not appear to me to have yet arrived, and although – often
with reasons given – I have fully stated the readings in which, with varying degrees
of confidence, I am disposed to believe Codex Vaticanus is wrong, that is a very
different thing from propounding a complete new text . . . “14

Bereits sieben Jahre später erschien die nächste Ausgabe der Apostelgeschichte
von Albert C. Clark.15 Er vertrat die umgekehrte Reihenfolge: Hatte Rope den
westlichen Text für eine Revision des ursprünglichen erklärt, so verfocht Clark die
These, der ursprüngliche westliche Text sei später bearbeitet und gekürzt worden.
„The Alexandrian abbreviator, he thinks, excised passages throughout the book
for a variety of reasons; in some cases we can deduce that he eliminated what he
considered to be otiose, but in other cases the excisions, Clark admits, show a
singular want of taste.“16

Niemand wird der Einschätzung Metzgers widersprechen: „After surveying the
chief theories that have been offered to explain the origin of the Western text, one is
impressed by the wide diversity of hypotheses and the lack of any generally accept-

11 James Hardy Ropes: The Text of Acts, The Beginnings of Christianity, Part I: The Acts of the
Apostles, ed. by F. J. Foakes Jackson and Kirsopp Lake, Vol. III, London 1926.

12 Ropes, S. x.
13 Ropes, S. ccxxi.
14 Ropes, S. x. Vgl. auch die Fortsetzung: „In the nature of the case a new text could not at present

lay claim to finality, and the only certainty about it would seem to be that it never existed until its
author, the critic, created it.“

15 Albert C. Clark: The Acts of the Apostles. A Critical Edition with Introduction and Notes on
Selected Passages, Oxford 1933.

16 Metzger, S. 230.



XII Einleitung

ed explanation.“17 Das Problem ist nur: Der Benutzer des Greek New Testament
oder des Nestle/Aland merkt davon kaum etwas oder gar nichts. Die Ausgaben des
Neuen Testaments, die in der Regel benutzt werden, suggerieren eine Sicherheit,
die im Falle der Apostelgeschichte nicht vorhanden ist.

* * *

In dieser Situation steckt sich der vorliegende Versuch ganz bescheidene Ziele: Er
will lediglich als Ergänzung zu einer Vorlesung oder einem Kommentar zur Apo-
stelgeschichte verstanden werden. Da weder in einer Vorlesung noch in einem
Kommentar genug Zeit bzw. Raum zur Verfügung steht, textkritische Probleme
ausgiebig zu erörtern, soll hier der Versuch gemacht werden, in diese Probleme
anhand von ausgewählten Beispielen einzuführen. Der Satz des Textes will auch
denjenigen, die mit dem Griechischen noch nicht ganz vertraut sind, die Lektüre
ermöglichen.

Nun haben Bücher große Vorteile gegenüber dem Internet, wie man weiß; einen
Vorteil jedoch hat das Internet gegenüber dem Buch: Es kann ständig aktualisiert
werden, längst bevor die »erste Auflage« verkauft ist. Diesen Vorteil will ich hier
nutzen.

Was nunmehr vorliegt, ist ein erster Versuch, der sich zunächst auf die Kapitel
1–14 beschränkt. Er stammt vom Dezember 2004. Die vollständige Fassung des
Textes wird hoffentlich bis Ende dieses Wintersemesters nach und nach geliefert
werden können.

17 Metzger, S. 231.



1. Der Beginn des zweiten Buches (1,1–26)

a) Die inscriptio

Πρ�cεις �ποστìλων
1

b) Das Proömium der Apostelgeschichte (1,1–8)

Τäν µàν πρÀτον λìγον âποιησ�µην περÈ π�ντων, Â Θεìφιλε, 1,1

Áν ¢ρcατο å ÇΙησοÜς ποιεØν τε καÈ διδ�σκειν

�χρι ©ς �µèρας âντειλ�µενος τοØς �ποστìλοις δι� πνεÔµατος �γÐου 2

οÏς âcελècατο �νελ µφθη;
2

οÙς καÈ παρèστησεν áαυτäν ζÀντα 3

µετ� τä παθεØν αÎτäν âν πολλοØς τεκµηρÐοις,

δι' �µερÀν τεσσαρ�κοντα æπτανìµενος αÎτοØς

καÈ λèγων τ� περÈ τ¨ς βασιλεÐας τοÜ θεοÜ.

καÈ συναλιζìµενος
3
παρ γγειλεν αÎτοØς 4

�πä ÃΙεροσολÔµων µ� χωρÐζεσθαι,

�λλ� περιµèνειν τ�ν âπαγγελÐαν τοÜ πατρäς

�ν �κοÔσατè µου;
4

íτι ÇΙω�ννης µàν âβ�πτισεν Õδατι, 5

ÍµεØς δà âν πνεÔµατι βαπτισθ σεσθε �γÐωú
5

οÎ µετ� πολλ�ς ταÔτας �µèρας.
6

1 ℵ bietet nur Πρ�cεις, D dagegen den heute üblichen Titel in anderer Orthographie: Πρ�cις
�ποστìλων. Verschiedene Erweiterungen finden sich in späteren Handschriften.

2 Eine völlig andere Fassung des v. 2 bietet Albert C. Clark: âν ©ù �µèραø τοÌς �ποστìλους

âcελècατο δι� πνεÔµατος �γÐου καÈ âκèλευσεν κηρÔσσειν τä εÎαγγèλιον.
3 Albert C. Clark liest stattdessen: συναλιζìµενος µετ' αÎτÀν.

4 Albert C. Clark liest stattdessen: �ν �κοÔσατε, φησÐν, δι� τοÜ στìµατìς µου.
5 Albert C. Clark liest stattdessen: âν ΠνεÔµατι ÃΑγÐωú βαπτισθ σεσθε, ç καÈ µèλλετε λαµβ�νειν.
6 Albert C. Clark hat darüber hinaus: éως τ¨ς πεντηκοστ¨ς.



2 1. Der Beginn des zweiten Buches (1,1–26)

οÉ µàν οÞν συνελθìντες �ρ¸των αÎτäν λèγοντες;6

κÔριε, εÊ âν τÀú χρìνωú τοÔτωú �ποκαθιστ�νεις τ�ν βασιλεÐαν τÀú ÇΙσρα λ;

εÚπεν δà πρäς αÎτοÔς;7

οÎχ ÍµÀν âστιν γνÀναι χρìνους £ καιροÌς

οÏς å πατ�ρ êθετο âν τ¨ù ÊδÐαø âcουσÐαø;

�λλ� λ µψεσθε δÔναµιν8

âπελθìντος τοÜ �γÐου πνεÔµατος âφ' Íµ�ς,

καÈ êσεσθè µου µ�ρτυρες

êν τε ÇΙερουσαλ�µ

καÈ âν π�σηù τ¨ù ÇΙουδαÐαø καÈ ΣαµαρεÐαø

καÈ éως âσχ�του τ¨ς γ¨ς.

c) Die Himmelfahrt Jesu, zweite Fassung (1,9–11)

καÈ ταÜτα εÊπ°ν βλεπìντων αÎτÀν âπ ρθη,9

καÈ νεφèλη Íπèλαβεν αÎτäν �πä τÀν æφθαλµÀν αÎτÀν.
7

καÈ ±ς �τενÐζοντες ªσαν εÊς τäν οÎρανäν10

πορευοµèνου αÎτοÜ,

καÈ ÊδοÌ �νδρες δÔο παρειστ κεισαν αÎτοØς âν âσθ σεσι λευκαØς,

οË καÈ εÚπαν;11

�νδρες ΓαλιλαØοι, τÐ áστ κατε βλèποντες εÊς τäν οÎρανìν;

οÝτος å ÇΙησοÜς å �ναληµφθεÈς �φ' ÍµÀν εÊς τäν οÎρανäν

οÕτως âλεÔσεται çν τρìπον âθε�σασθε αÎτäν πορευìµενον εÊς τäν οÎρανìν.

d) Die Urgemeinde (1,12–14)

τìτε Íπèστρεψαν εÊς ÇΙερουσαλ�µ �πä îρους12

τοÜ καλουµèνου ÇΕλαιÀνος,

í âστιν âγγÌς ÇΙερουσαλ�µ σαββ�του êχον åδìν.

καÈ íτε εÊσ¨λθον,13

εÊς τä ÍπερÀúον �νèβησαν

οÝ ªσαν καταµèνοντες,

í τε Πèτρος καÈ ÇΙω�ννης

7 Albert C. Clark liest v. 9 folgendermaßen:
καÈ ταÜτα εÊπìντος αÎτοÜ,

?
βλεπìντων αÎτÀν

?

νεφèλη Íπèλαβεν αÎτìν,

καÈ �π ρθη �πä τÀν æφθαλµÀν αÎτÀν.



e) Judas wird durch Matthias ersetzt (1,15–26) 3

καÈ ÇΙ�κωβος καÈ ÇΑνδρèας,

ΦÐλιππος καÈ Θωµ�ς,

ΒαρθολοµαØος καÈ ΜαθθαØος,

ÇΙ�κωβος ÃΑλφαÐου καÈ ΣÐµων å ζηλωτ�ς

καÈ ÇΙοÔδας ÇΙακ¸βου.

οÝτοι π�ντες ªσαν προσκαρτεροÜντες åµοθυµαδäν τ¨ù προσευχ¨ù 14

σÌν γυναιcÈν
8

καÈ Μαρι�µ τ¨ù µητρÈ τοÜ ÇΙησοÜ

καÈ τοØς �δελφοØς αÎτοÜ.

e) Judas wird durch Matthias ersetzt (1,15–26)

καÈ âν ταØς �µèραις ταÔταις 15

�ναστ�ς Πèτρος âν µèσωú τÀν �δελφÀν εÚπεν

(ªν τε îχλος æνοµ�των âπÈ τä αÎτä ±ς áκατäν εÒκοσι);

�νδρες �δελφοÐ, 16

êδει πληρωθ¨ναι τ�ν γραφ�ν

�ν προεØπεν τä πνεÜµα τä �γιον δι� στìµατος ∆αυÈδ

περÈ ÇΙοÔδα τοÜ γενοµèνου åδηγοÜ τοØς συλλαβοÜσιν ÇΙησοÜν,

íτι κατηριθµηµèνος ªν âν �µØν 17

καÈ êλαχεν τäν κλ¨ρον τ¨ς διακονÐας ταÔτης.

οÝτος µàν οÞν âκτ σατο χωρÐον âκ µισθοÜ τ¨ς �δικÐας,
9 18

καÈ πρην�ς γενìµενος âλ�κησεν µèσος,

καÈ âcεχÔθη π�ντα τ� σπλ�γχνα αÎτοÜ.

καÈ γνωστäν âγèνετο π�σι τοØς κατοικοÜσιν ÇΙερουσαλ µ, 19

¹στε κληθ¨ναι τä χωρÐον âκεØνο τ¨ù ÊδÐαø διαλèκτωú αÎτÀν ÇΑκελδαµ�χ,

τοÜτ' êστιν χωρÐον αÑµατος.

γèγραπται γ�ρ âν βÐβλωú ψαλµÀν; 20

8 Statt des σÌν γυναιcÐν bietet die LA des Codex D: σÌν ταØς γυναιcÐν καÈ τèκνοις. Die Ausgabe
von Nestle/Aland vermittelt hier kein vollständiges Bild der D-Überlieferung, vgl. Bruce M. Metzger:
Textual Commentary, S. 246.

Die westliche Überlieferung sieht in diesen Frauen und Kindern Angehörige der Apostel und legt
damit das Verständnis des σÌν γυναιcÐν eindeutig fest; darunter könnten ansonsten auch Frauen aus
dem Gefolge Jesu verstanden werden, vgl. Luk 8,1–3.

9 Manche fügen ein αÎτοÜ hinzu, manche noch eine weitere Zeile:
καÈ τäν τρ�χηλον κατèδησεν αÎτοÜ,
vgl. Albert C. Clark z. St.
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γενηθ τω � êπαυλις αÎτοÜ êρηµος

καÈ µ� êστω å κατοικÀν âν αÎτ¨ù,

καÐ;

τ�ν âπισκοπ�ν αÎτοÜ λαβèτω éτερος.

δεØ οÞν τÀν συνελθìντων �µØν �νδρÀν21

âν παντÈ χρìνωú

Áú εÊσ¨λθεν καÈ âc¨λθεν âφ' �µ�ς å κÔριος ÇΙησοÜς,

�ρc�µενος �πä τοÜ βαπτÐσµατος ÇΙω�ννου22

éως τ¨ς �µèρας ©ς �νελ µφθη �φ' �µÀν,

µ�ρτυρα τ¨ς �ναστ�σεως αÎτοÜ σÌν �µØν γενèσθαι éνα τοÔτων.

καÈ êστησαν
10

δÔο,23

ÇΙωσ�φ τäν καλοÔµενον Βαρσαββ�ν,

çς âπεκλ θη ÇΙοÜστος,

καÈ ΜαθθÐαν.

καÈ προσευc�µενοι εÚπαν;24

σÌ κÔριε, καρδιογνÀστα π�ντων,

�ν�δειcον çν âcελècω âκ τοÔτων τÀν δÔο éνα

λαβεØν τäν τìπον τ¨ς διακονÐας ταÔτης καÈ �ποστολ¨ς,25

�φ' ©ς παρèβη ÇΙοÔδας

πορευθ¨ναι εÊς τäν τìπον τäν Òδιον.

καÈ êδωκαν κλ ρους αÎτοØς,26

καÈ êπεσεν å κλ¨ρος âπÈ ΜαθθÐαν,

καÈ συγκατεψηφÐσθη µετ� τÀν éνδεκα
11

�ποστìλων.

10 Der westliche Text – genauer: der Codex D in seiner ursprünglichen Fassung – liest statt des
Plurals êστησαν den Singular êστησεν; damit würde Petrus zum Subjekt, was ein Versehen sein
könnte, aber vielleicht auch die Autorität des Petrus steigern sollte: „It is tempting but would be
precarious to argue that the Western text was concerned to magnify the authority of Peter . . . “ (C.K.
Barrett, S. 102).

11 D liest stattdessen δ¸δεκα.



2. Die Urgemeinde (2,1–5,42)

a) Pfingsten (2,1–41)

(1) Die Ausgießung des Geistes (2,1–13)

καÈ âν τÀú συµπληροÜσθαι τ�ν �µèραν τ¨ς πεντηκοστ¨ς 2,1

ªσαν π�ντες åµοÜ
1
âπÈ τä αÎτì.

2

καÈ âγèνετο �φνω âκ τοÜ οÎρανοÜ ªχος, 2

¹σπερ φεροµèνης πνο¨ς βιαÐας,

καÈ âπλ ρωσεν íλον τäν οÚκον

οÝ ªσαν καθ µενοι;

καÈ ºφθησαν αÎτοØς διαµεριζìµεναι γλÀσσαι 3

±σεÈ πυρìς, καÈ âκ�θισεν âφ' éνα éκαστον αÎτÀν,

καÈ âπλ σθησαν π�ντες πνεÔµατος �γÐου, 4

καÈ ¢ρcαντο λαλεØν áτèραις γλ¸σσαις

καθ°ς τä πνεÜµα âδÐδου �ποφθèγγεσθαι αÎτοØς.

ªσαν δà âν ÇΙερουσαλ�µ κατοικοÜντες
3 5

�νδρες εÎλαβεØς �πä παντäς êθνους τÀν Íπä τäν οÎρανìν;

1 Für åµοÜ liest die Mehrzahl der Handschriften åµοθυµαδìν, was der gewöhnliche lukanische
Ausdruck ist (åµοθυµαδìν begegnet 10mal in der Apostelgeschichte, åµοÜ dagegen nur hier).

2 Völlig anders lautet der erste Vers nach der westlichen Überlieferung, vgl. Albert C. Clark:
καÈ âγèνετο âν ταØς �µèραις âκεÐναις

τοÜ συµπληροÜσθαι τ�ν �µèραν

τ¨ς πεντηκοστ¨ς,

îντων αÎτÀν π�ντων âπÈ τä αÎτì.
3 Am Schluß dieser Zeile lesen Nestle/Aland27 noch ein ÇΙουδαØοι. Dieses ÇΙουδαØοι fehlt in eini-

gen Handschriften, so bei ℵ?.
Es handelt sich bei dem ÇΙουδαØοι vermutlich um eine in den Text eingedrungene Glosse; Lukas

hat schwerlich von Juden gesprochen, die a) in Jerusalem wohnen und b) fromme Männer sind –
beides ist nicht nur im Sinne des Lukas durchaus trivial.

Albert C. Clark liest mit dem westlichen Text: âν ÃΙερουσαλ�µ ªσαν κατοικοÜντες �νδρες κτλ.
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γενοµèνης δà τ¨ς φων¨ς ταÔτης6

συν¨λθεν τä πλ¨θος καÈ συνεχÔθη,

íτι ¢κουον εÙς éκαστος τ¨ù ÊδÐαø διαλèκτωú

λαλοÔντων αÎτÀν.
4

âcÐσταντο δà καÈ âθαÔµαζον λèγοντες
5
;7

οÎχ ÊδοÌ �παντες οÝτοÐ εÊσιν οÉ λαλοÜντες ΓαλιλαØοι;

καÈ πÀς �µεØς �κοÔοµεν éκαστος τ¨ù ÊδÐαø διαλèκτωú �µÀν8

âν ©ù âγενν θηµεν;

Π�ρθοι καÈ Μ¨δοι καÈ ÇΕλαµØται,9

καÈ οÉ κατοικοÜντες τ�ν ΜεσοποταµÐαν,

ÇΙουδαÐαν τε καÈ ΚαππαδοκÐαν,

Πìντον καÈ τ�ν ÇΑσÐαν,

ΦρυγÐαν τε καÈ ΠαµφυλÐαν,10

ΑÒγυπτον καÈ τ� µèρη τ¨ς ΛιβÔης τ¨ς κατ� Κυρ νην,

καÈ οÉ âπιδηµοÜντες ÃΡωµαØοι,

ÇΙουδαØοÐ τε καÈ προσ λυτοι,11

Κρ¨τες καÈ Α̂ραβες,

�κοÔοµεν λαλοÔντων αÎτÀν ταØς �µετèραις γλ¸σσαις

τ� µεγαλεØα τοÜ θεοÜ.

âcÐσταντο δà π�ντες καÈ διηπìρουν12

�λλος πρäς �λλον
6
λèγοντες;

τÐ θèλει τοÜτο εÚναι;

éτεροι δà διαχλευ�ζοντες êλεγον íτι13

γλεÔκους µεµεστωµèνοι εÊσÐν.
7

4 Der íτι-Satz lautet nach Albert C. Clark:
íτι ¢κουον εÙς éκαστος

λαλοÜντας ταØς γλ¸σσαις αÎτÀν.

5 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung noch πρäς �λλ λους hinzu.
6 Die westliche Überlieferung fügt âπÈ τÀú γεγονìτι hinzu.
7 Die westliche Überlieferung hat in Zeile 1 vielmehr διεχλεÔαζον λèγοντες und fügt in Zeile 2

nach γλεÔκους noch οÝτοι hinzu.



a) Pfingsten (2,1–41) 7

(2) Die Rede des Petrus (2,14–36)

σταθεÈς δà å Πèτρος σÌν τοØς éνδεκα
8 14

âπ¨ρεν
9
τ�ν φων�ν αÎτοÜ

καÈ �πεφθèγcατο αÎτοØς;

�νδρες ÇΙουδαØοι

καÈ οÉ κατοικοÜντες ÇΙερουσαλ�µ π�ντες,

τοÜτο ÍµØν γνωστäν êστω

καÈ âνωτÐσασθε τ� û µατ� µου.

οÎ γ�ρ, ±ς ÍµεØς Íπολαµβ�νετε, οÝτοι µεθÔουσιν, 15

êστιν γ�ρ ¹ρα τρÐτη τ¨ς �µèρας,

�λλ� τοÜτì âστιν τä εÊρηµèνον 16

δι� τοÜ προφ του ÇΙω λ
10
;

καÈ êσται âν ταØς âσχ�ταις �µèραις, 17

λèγει å θεìς,

âκχεÀ �πä τοÜ πνεÔµατìς µου âπÈ π�σαν σ�ρκα,

καÈ προφητεÔσουσιν οÉ υÉοÈ ÍµÀν καÈ αÉ θυγατèρες ÍµÀν,

καÈ οÉ νεανÐσκοι ÍµÀν åρ�σεις îψονται,

καÈ οÉ πρεσβÔτεροι ÍµÀν âνυπνÐοις âνυπνιασθ σονται;

καÐ γε âπÈ τοÌς δοÔλους µου καÈ âπÈ τ�ς δοÔλας µου 18

âν ταØς �µèραις âκεÐναις âκχεÀ �πä τοÜ πνεÔµατìς µου,

καÈ προφητεÔσουσιν.

καÈ δ¸σω τèρατα âν τÀú οÎρανÀú �νω 19

καÈ σηµεØα âπÈ τ¨ς γ¨ς κ�τω,

αÙµα καÈ πÜρ καÈ �τµÐδα καπνοÜ;

å ¡λιος µεταστραφ σεται εÊς σκìτος 20

καÈ � σελ νη εÊς αÙµα

πρÈν âλθεØν �µèραν κυρÐου τ�ν µεγ�λην καÈ âπιφαν¨.

καÈ êσται π�ς çς â�ν âπικαλèσηται τä îνοµα κυρÐου σωθ σεται. 21

8 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
τìτε σταθεÈς å Πèτρος

σÌν τοØς éνδεκα �ποστìλοις.

9 Die westliche Überlieferung fügt πρÀτος hinzu.
10 Der Name des Propheten fehlt in der westlichen Überlieferung.
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�νδρες ÇΙσραηλØται, �κοÔσατε τοÌς λìγους τοÔτους;22

ÇΙησοÜν τäν ΝαζωραØον,

�νδρα �ποδεδειγµèνον �πä τοÜ θεοÜ εÊς Íµ�ς

δυν�µεσι καÈ τèρασι καÈ σηµεÐοις,

οÙς âποÐησεν δι' αÎτοÜ å θεäς âν µèσωú ÍµÀν,

καθ°ς αÎτοÈ οÒδατε,

τοÜτον τ¨ù ±ρισµèνηù βουλ¨ù καÈ προγν¸σει τοÜ θεοÜ23

êκδοτον
11

δι� χειρäς �νìµων προσπ cαντες �νεÐλατε,

çν å θεäς �νèστησεν λÔσας τ�ς ²δØνας τοÜ θαν�του,24

καθìτι οÎκ ªν δυνατäν κρατεØσθαι αÎτäν Íπ' αÎτοÜ;

∆αυÈδ γ�ρ λèγει εÊς αÎτìν;25

προορ¸µην τäν κÔριον âν¸πιìν µου δι� παντìς,

íτι âκ δεcιÀν µοÔ âστιν Ñνα µ� σαλευθÀ.

δι� τοÜτο ηÎφρ�νθη � καρδÐα µου26

καÈ �γαλλι�σατο � γλÀσσ� µου,

êτι δà καÈ � σ�ρc µου κατασκην¸σει âπ' âλπÐδι;

íτι οÎκ âγκαταλεÐψεις τ�ν ψυχ ν µου εÊς �øδην,27

οÎδà δ¸σεις τäν íσιìν σου ÊδεØν διαφθορ�ν.

âγν¸ρισ�ς µοι åδοÌς ζω¨ς,28

πληρ¸σεις µε εÎφροσÔνης µετ� τοÜ προσ¸που σου.

�νδρες �δελφοÐ,29

âcäν εÊπεØν µετ� παρρησÐας πρäς Íµ�ς

περÈ τοÜ πατρι�ρχου ∆αυÐδ,

íτι καÈ âτελεÔτησεν καÈ âτ�φη,

καÈ τä µν¨µα αÎτοÜ êστιν âν �µØν

�χρι τ¨ς �µèρας ταÔτης;

προφ της οÞν Íπ�ρχων,30

καÈ εÊδ°ς

íτι íρκωú ºµοσεν αÎτÀú å θεäς

âκ καρποÜ τ¨ς æσφÔος αÎτοÜ
12

καθÐσαι âπÈ τäν θρìνον αÎτοÜ,

11 Der westliche Text fügt λαβìντες hinzu.
12 Die westliche Überlieferung fügt hinzu: κατ� σ�ρκα �ναστ¨σαι τäν Χριστìν καÐ.
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προϊδ°ν âλ�λησεν περÈ τ¨ς �ναστ�σεως τοÜ ΧριστοÜ, 31

íτι οÖτε âγκατελεÐφθη εÊς �øδην

οÖτε � σ�ρc αÎτοÜ εÚδεν διαφθορ�ν.

τοÜτον
13

τäν ÇΙησοÜν �νèστησεν å θεìς, 32

οÝ π�ντες �µεØς âσµεν µ�ρτυρες.

τ¨ù δεcι�ø οÞν τοÜ θεοÜ ÍψωθεÈς 33

τ ν τε âπαγγελÐαν τοÜ πνεÔµατος τοÜ �γÐου λαβ°ν παρ� τοÜ πατρäς

âcèχεεν τοÜτο
14

ç ÍµεØς καÈ βλèπετε καÈ �κοÔετε.

οÎ γ�ρ ∆αυÈδ �νèβη εÊς τοÌς οÎρανοÔς, 34

λèγει δà αÎτìς;

εÚπεν κÔριος τÀú κυρÐωú µου;

κ�θου âκ δεcιÀν µου,

éως �ν θÀ τοÌς âχθροÔς σου Íποπìδιον τÀν ποδÀν σου. 35

�σφαλÀς οÞν γινωσκèτω π�ς οÚκος ÇΙσρα λ, 36

íτι καÈ κÔριον αÎτäν καÈ Χριστäν âποÐησεν å θεìς,

τοÜτον τäν ÇΙησοÜν çν ÍµεØς âσταυρ¸σατε.

(3) Die Wirkung der Rede des Petrus (2,37–41)

�κοÔσαντες
15

δà
16

κατενÔγησαν τ�ν καρδÐαν, 37

εÚπìν
17

τε πρäς τäν Πèτρον καÈ τοÌς λοιποÌς �ποστìλους;

τÐ ποι σωµεν, �νδρες �δελφοÐ;
18

Πèτρος δà πρäς αÎτοÔς; 38

µετανο σατε, καÈ βαπτισθ τω éκαστος ÍµÀν

âπÈ τÀú æνìµατι ÇΙησοÜ ΧριστοÜ
19

εÊς �φεσιν τÀν �µαρτιÀν ÍµÀν,
20

καÈ λ µψεσθε τ�ν δωρε�ν τοÜ �γÐου πνεÔµατος;

13 Der westliche Text ergänzt ein οÞν.
14 Albert C. Clark liest statt des τοÜτο mit Teilen der westlichen Überlieferung: τä δÀρον.
15 Vor dem �κοÔσαντες liest Albert C. Clark mit der westlichen Überlieferung τìτε π�ντες οÉ

συνελθìντες καÐ.
16 Dem entspricht das Fehlen des δè in der westlichen Überlieferung.
17 Die westliche Überlieferung hat stattdessen: καÐ τινες âc αÎτÀν εÚπαν.

18 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
τÐ οÞν ποι σοµεν, �νδρες �δελφοÐ;

ÍποδεÐcατε �µØν.

19 Die westliche Überlieferung hat τοÜ κυρÐου ÇΙησοÜ ΧριστοÜ.

20 Die westliche Überlieferung hat εÊς �φεσιν �µαρτιÀν.
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ÍµØν γ�ρ âστιν � âπαγγελÐα39

καÈ τοØς τèκνοις ÍµÀν καÈ π�σιν τοØς εÊς µακρ�ν

íσους �ν προσκαλèσηται κÔριος å θεäς �µÀν.

áτèροις τε λìγοις πλεÐοσιν διεµαρτÔρατο,40

καÈ παρεκ�λει αÎτοÌς λèγων;

σ¸θητε �πä τ¨ς γενε�ς τ¨ς σκολι�ς ταÔτης.

οÉ µàν οÞν
21

�ποδεc�µενοι τäν λìγον αÎτοÜ âβαπτÐσθησαν,41

καÈ προσετèθησαν âν τ¨ù �µèραø âκεÐνηù ψυχαÈ ±σεÈ τρισχÐλιαι.

b) Das Leben der Urgemeinde (2,42–47)

ªσαν δà προσκαρτεροÜντες42

τ¨ù διδαχ¨ù τÀν �ποστìλων
22

καÈ τ¨ù κοινωνÐαø,

τ¨ù κλ�σει τοÜ �ρτου καÈ ταØς προσευχαØς.

âγÐνετο δà π�σηù ψυχ¨ù φìβος,43

πολλ� τε τèρατα καÈ σηµεØα δι� τÀν �ποστìλων âγÐνετο.

π�ντες δà οÉ πιστεÔσαντες
2344

ªσαν âπÈ τä αÎτä καÈ εÚχον �παντα κοιν�.

καÈ τ� κτ µατα καÈ τ�ς Íπ�ρcεις âπÐπρασκον
2445

καÈ διεµèριζον αÎτ�
25

π�σιν

καθìτι �ν τις χρεÐαν εÚχεν;

καθ' �µèραν
26

τε προσκαρτεροÜντες åµοθυµαδäν
27

âν τÀú ÉερÀú46

κλÀντèς τε κατ' οÚκον �ρτον
28

µετελ�µβανον τροφ¨ς âν �γαλλι�σει καÈ �φελìτητι καρδÐας

21 Der westliche Text ergänzt πιστεÔσαντες.
22 Mit der westlichen Überlieferung fügt Albert C. Clark hier âν ÃΙερουσαλ µ hinzu.
23 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung vielmehr πιστεÔοντες.
24 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:

καÈ íσοι κτ µατα εÚχον

£ Íπ�ρcεις âπÐπρασκον.

25 Die westliche Überlieferung fügt hinzu: καθ' �µèραν. Am Anfang von v. 46 fällt hier das καθ'
�µèραν dann fort.

26 Das καθ' �µèραν (vgl. dazu die vorige Anm.!) wird in der westlichen Überlieferung durch
π�ντες ersetzt.

27 Das åµοθυµαδìν fehlt in der westlichen Überlieferung.
28 In der westlichen Überlieferung lautet diese Zeile: καÈ κατ' οÒκους, κλÀντèς τε �ρτον.



c) Die weitere Entwicklung der Urgemeinde (3,1–4,31) 11

αÊνοÜντες τäν θεäν 47

καÈ êχοντες χ�ριν πρäς íλον τäν λαìν
29.

å δà κÔριος προσετÐθει τοÌς σωúζοµèνους καθ' �µèραν âπÈ τä αÎτì
30.

c) Die weitere Entwicklung der Urgemeinde (3,1–4,31)

(1) Petrus heilt einen Gelähmten (3,1–10)

Πèτρος δà καÈ ÇΙω�ννης
31

�νèβαινον εÊς τä Éερäν
32 3,1

âπÈ τ�ν ¹ραν τ¨ς προσευχ¨ς τ�ν âν�την.

καÐ τις �ν�ρ 2

χωλäς âκ κοιλÐας µητρäς αÎτοÜ Íπ�ρχων
33

âβαστ�ζετο,

çν âτÐθουν καθ' �µèραν πρäς τ�ν θÔραν τοÜ ÉεροÜ

τ�ν λεγοµèνην ÃΩραÐαν

τοÜ αÊτεØν âλεηµοσÔνην

παρ� τÀν εÊσπορευοµèνων εÊς τä Éερìν.

çς Êδ°ν Πèτρον καÈ ÇΙω�ννην
34 3

µèλλοντας εÊσιèναι εÊς τä Éερäν

�ρ¸τα âλεηµοσÔνην λαβεØν.

�τενÐσας
35

δà Πèτρος εÊς αÎτäν 4

σÌν τÀú ÇΙω�ννηù εÚπεν;

βλèψον
36

εÊς �µ�ς.

å δà âπεØχεν
37

αÎτοØς 5

προσδοκÀν τι παρ' αÎτÀν λαβεØν.

29 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung statt des λαìν vielmehr κìσµον.
30 Albert C. Clark rekonstruiert als ursprüngliche LA statt des âπÈ τä αÎτì ein âν τ¨ù âκκλησÐαø.

Der Codex D hat die beiden LAA vermischt und bietet âπÈ τä αÎτä âν τ¨ù âκκλησÐαø.
31 Der Anfang lautet nach der westlichen Überlieferung: âν δà ταØς �µèραις ταÔταις Πèτρος

καÈ ÇΙω�ννης.

32 Die westliche Überlieferung bietet eine weitere Zeitangabe: τä δειλινìν.
33 Dieses Wort fehlt in der westlichen Überlieferung.
34 Albert C. Clark liest hier, der westlichen Überlieferung folgend:

οÝτος �τενÐσας τοØς æφθαλµοØς αÎτοÜ

καÈ ÊδÀν κτλ.

35 Das �τενÐσας ersetzt die westliche Überlieferung konsequenterweise (vgl. die vorige Anm.!) an
dieser Stelle durch âµβλèψας.

36 Hier bietet der westliche Text statt des βλèψον nun wieder �τèνισον (vgl. die beiden voraus-
gehenden Anmerkungen!).

37 Nach der westlichen Überlieferung hier wiederum �τèνισεν.
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εÚπεν δà Πèτρος;6

�ργÔριον καÈ χρυσÐον οÎχ Íπ�ρχει µοι,

ç δà êχω τοÜτì σοι δÐδωµι;

âν τÀú æνìµατι ÇΙησοÜ ΧριστοÜ τοÜ ΝαζωραÐου περιπ�τει
38.

καÈ πι�σας αÎτäν τ¨ς δεcι�ς χειρäς7

¢γειρεν αÎτìν;

παραχρ¨µα δà âστερε¸θησαν αÉ β�σεις αÎτοÜ καÈ τ� σφυδρ�,
39

καÈ âcαλλìµενος êστη καÈ περιεπ�τει,8

καÈ εÊσ¨λθεν σÌν αÎτοØς εÊς τä Éερäν

περιπατÀν καÈ �λλìµενος καÈ αÊνÀν τäν θεìν.
40

καÈ εÚδεν π�ς å λαäς αÎτäν9

περιπατοÜντα καÈ αÊνοÜντα τäν θεìν,

âπεγÐνωσκον δà αÎτäν10

íτι αÎτäς ªν å πρäς τ�ν âλεηµοσÔνην καθ µενος

âπÈ τ¨ù ÃΩραÐαø ΠÔληù τοÜ ÉεροÜ,

καÈ âπλ σθησαν θ�µβους καÈ âκστ�σεως

âπÈ τÀú συµβεβηκìτι αÎτÀú.

(2) Die Rede des Petrus (3,11–26)

κρατοÜντος δà αÎτοÜ τäν Πèτρον καÈ τäν ÇΙω�ννην11

συνèδραµεν π�ς å λαäς πρäς αÎτοÌς

âπÈ τ¨ù στο�ø τ¨ù καλουµèνηù ΣολοµÀντος êκθαµβοι.
41

38 Teile der westlichen Überlieferung lesen êγειραι καÈ περιπ�τει.

39 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
καÈ πι�σας αÎτäν τ¨ς δεcι�ς χειρäς ¢γειρεν,

καÈ παραχρ¨µα âστ�θη,

καÈ âστερε¸θησαν αÎτοÜ

αÉ β�σεις καÈ τ� σφυρ�.

40 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
καÈ περιεπ�τει χαÐρων

καÈ âcαλλìµενος,

καÈ εÊσ¨λθεν σÌν αÎτοØς εÊς τä Éερäν

αÊνÀν τäν θεìν.

41 Der Vers lautet in der westlichen Überlieferung nach Albert C. Clark:
âκπορευοµèνου δà τοÜ Πèτρου καÈ ÇΙω�ννου

συνεcεπορεÔετο κρατÀν αÎτοÔς;

οÉ δà θαµβηθèντες êστησαν

âν τ¨ù στο�ø τ¨ù καλουµèνηù ΣολοµÀνος.
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Êδ°ν δà å Πèτρος �πεκρÐνατο πρäς τäν λαìν;
42 12

�νδρες ÇΙσραηλØται, τÐ θαυµ�ζετε âπÈ τοÔτωú,

£ �µØν τÐ �τενÐζετε

±ς ÊδÐαø δυν�µει £ εÎσεβεÐαø πεποιηκìσιν τοÜ περιπατεØν αÎτìν;
43

å θεäς ÇΑβρα�µ καÈ å θεäς ÇΙσα�κ καÈ å θεäς ÇΙακ¸β, 13

å θεäς τÀν πατèρων �µÀν,

âδìcασεν τäν παØδα αÎτοÜ ÇΙησοÜν,
44

çν ÍµεØς µàν παρεδ¸κατε
45

καÈ �ρν σασθε
46

κατ� πρìσωπον Πιλ�του

κρÐναντος âκεÐνου �πολÔειν;
47

ÍµεØς δà τäν �γιον καÈ δÐκαιον �ρν σασθε, 14

καÈ �ùτ σασθε �νδρα φονèα χαρισθ¨ναι ÍµØν,

τäν δà �ρχηγäν τ¨ς ζω¨ς �πεκτεÐνατε, 15

çν å θεäς ¢γειρεν âκ νεκρÀν,

οÝ �µεØς µ�ρτυρèς âσµεν.

καÈ âπÈ τ¨ù πÐστει τοÜ æνìµατος αÎτοÜ 16

τοÜτον, çν θεωρεØτε καÈ οÒδατε,

âστερèωσεν τä îνοµα αÎτοÜ,

καÈ � πÐστις � δι' αÎτοÜ êδωκεν αÎτÀú

τ�ν åλοκληρÐαν ταÔτην

�πèναντι π�ντων ÍµÀν.

καÈ νÜν, �δελφοÐ
48, οÚδα49 17

íτι κατ� �γνοιαν âπρ�cατε,
50

¹σπερ καÈ οÉ �ρχοντες ÍµÀν;

42 Die westliche Überlieferung liest: �ποκριθεÈς δà å Πèτρος εÚπεν πρäς αÎτοÔς.

43 Albert C. Clark gibt die westliche Überlieferung folgendermaßen wieder:
±ς �µÀν τ¨ù ÊδÐαø δυν�µει £ εÎσεβεÐαø

τοÜτο πεποιηκìτων τοÜ περιπατεØν αÎτìν;

44 Die westliche Überlieferung ergänzt Χριστìν.
45 Die westliche Überlieferung ergänzt εÊς κρÐσιν.

46 Die westliche Überlieferung liest stattdessen �πηρν σασθε αÎτìν.

47 Die westliche Überlieferung liest diese Zeile folgendermaßen:
τοÜ κρÐναντος, âκεÐνου

�πολÔειν αÎτäν θèλοντος.

48 Die westliche Überlieferung liest �νδρες �δελφοÐ.

49 Die westliche Überlieferung hat stattdessen âπιστ�µεθα.

50 Albert C. Clark folgt der westlichen Überlieferung, die die Zeile folgendermaßen liest:
íτι ÍµεØς µàν κατ� �γνοιαν âπρ�cατε τä πονηρìν.
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å δà θεäς � προκατ γγειλεν18

δι� στìµατος π�ντων τÀν προφητÀν

παθεØν τäν Χριστäν αÎτοÜ âπλ ρωσεν οÕτως.

µετανο σατε οÞν19

καÈ âπιστρèψατε εÊς τä âcαλειφθ¨ναι ÍµÀν τ�ς �µαρτÐας,

íπως �ν êλθωσιν20

καιροÈ �ναψÔcεως �πä προσ¸που τοÜ κυρÐου,

καÈ �ποστεÐληù τäν προκεχειρισµèνον ÍµØν Χριστäν ÇΙησοÜν,

çν δεØ οÎρανäν µàν δècασθαι21

�χρι χρìνων �ποκαταστ�σεως π�ντων

Áν âλ�λησεν å θεäς δι� στìµατος

τÀν �γÐων �π' αÊÀνος αÎτοÜ προφητÀν.
51

Μωϋσ¨ς µàν εÚπεν
52

íτι22

προφ την ÍµØν �ναστ σει κÔριος å θεäς ÍµÀν

âκ τÀν �δελφÀν ÍµÀν ±ς âµè;

αÎτοÜ �κοÔσεσθε κατ� π�ντα

íσα �ν λαλ σηù πρäς Íµ�ς.

êσται δà π�σα ψυχ�23

¡τις â�ν µ� �κοÔσηù τοÜ προφ του âκεÐνου

âcολεθρευθ σεται âκ τοÜ λαοÜ.

καÈ π�ντες δà οÉ προφ¨ται24

�πä Σαµου�λ καÈ τÀν καθεc¨ς

íσοι âλ�λησαν καÈ κατ γγειλαν τ�ς �µèρας ταÔτας.

ÍµεØς âστε οÉ υÉοÈ τÀν προφητÀν25

καÈ τ¨ς διαθ κης

©ς διèθετο å θεäς

πρäς τοÌς πατèρας ÍµÀν,

λèγων πρäς ÇΑβρα�µ;

καÈ âν τÀú σπèρµατÐ σου âνευλογηθ σονται π�σαι αÉ πατριαÈ τ¨ς γ¨ς.

ÍµØν πρÀτον �ναστ σας å θεäς τäν παØδα αÎτοÜ26

�πèστειλεν αÎτäν εÎλογοÜντα Íµ�ς

âν τÀú �ποστρèφειν éκαστον �πä τÀν πονηριÀν ÍµÀν.

51 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung: τÀν �γÐων αÎτοÜ τÀν προφητÀν.

52 Die westliche Überlieferung fügt hinzu: πρäς τοÌς πατèρας �µÀν.
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(3) Der Konflikt mit den Behörden (4,1–22)

λαλοÔντων δà αÎτÀν πρäς τäν λαäν
53 4,1

âπèστησαν αÎτοØς οÉ ÉερεØς καÈ å στρατηγäς τοÜ ÉεροÜ καÈ οÉ ΣαδδουκαØοι,
54

διαπονοÔµενοι δι� τä διδ�σκειν αÎτοÌς τäν λαäν 2

καÈ καταγγèλλειν âν τÀú ÇΙησοÜ τ�ν �ν�στασιν τ�ν âκ νεκρÀν,

καÈ âπèβαλον αÎτοØς τ�ς χεØρας
55 3

καÈ êθεντο εÊς τ ρησιν εÊς τ�ν αÖριον;

ªν γ�ρ áσπèρα ¢δη.

πολλοÈ δà τÀν �κουσ�ντων τäν λìγον âπÐστευσαν, 4

καÈ âγεν θη �ριθµäς τÀν �νδρÀν ±ς χιλι�δες πèντε.

âγèνετο δà âπÈ τ�ν αÖριον 5

συναχθ¨ναι αÎτÀν
56

τοÌς �ρχοντας καÈ τοÌς πρεσβυτèρους καÈ τοÌς γραµµατεØς

âν ÇΙερουσαλ µ

καÈ �Αννας å �ρχιερεÌς καÈ Καϊ�φας 6

καÈ ÇΙω�ννης
57

καÈ ÇΑλècανδρος

καÈ íσοι ªσαν âκ γèνους �ρχιερατικοÜ,

καÈ στ σαντες αÎτοÌς âν τÀú µèσωú âπυνθ�νοντο; 7

âν ποÐαø δυν�µει £ âν ποÐωú æνìµατι âποι σατε τοÜτο ÍµεØς;

τìτε Πèτρος πλησθεÈς πνεÔµατος �γÐου εÚπεν πρäς αÎτοÔς; 8

�ρχοντες τοÜ λαοÜ καÈ πρεσβÔτεροι
58,

εÊ �µεØς σ µερον �νακρινìµεθα
59 9

âπÈ εÎεργεσÐαø �νθρ¸που �σθενοÜς,

âν τÐνι οÝτος σèσωσται
60,

53 Die westliche Überlieferung fügt hinzu: τ� û µατα ταÜτα.

54 Nach der westlichen Überlieferung lautet die Zeile folgendermaßen:
âπèστησαν οÉ ÉερεØς καÈ οÉ ΣαδδουκαØοι

καÈ å στρατηγäς τοÜ ÉεροÜ.

55 Albert C. Clark liest mit einem Teil der westlichen Überlieferung:
καÈ âπιβαλìντες αÎτοØς τ�ς χεØρας

âκρ�τησαν αÎτοÔς.

56 Die westliche Überlieferung bietet einen Hauptsatz: συν χθησαν οÉ �ρχοντες και οÉ πρεσ -

βÔτεροι καÈ γραµµατεØς.

57 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung ÇΙων�θας statt ÇΙω�ννης.
58 Die westliche Überlieferung fügt hinzu: τοÜ ÇΙσρα λ.

59 Die westliche Überlieferung fügt hinzu: �φ' ÍµÀν.
60 Ich folge der westlichen LA und lese σèσωσται mit B D E Ψ 0165 33 1739 und M –

Nestle/Aland27 lesen σèσωται mit P74 ℵ A.
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γνωστäν êστω π�σιν ÍµØν καÈ παντÈ τÀú λαÀú ÇΙσρα�λ10

íτι âν τÀú æνìµατι ÇΙησοÜ ΧριστοÜ τοÜ ΝαζωραÐου,

çν ÍµεØς âσταυρ¸σατε,

çν å θεäς ¢γειρεν âκ νεκρÀν,

âν τοÔτωú οÝτος παρèστηκεν âν¸πιον ÍµÀν Íγι ς
61.

οÝτìς âστι å λÐθος11

å âcουθενηθεÈς Íφ' ÍµÀν τÀν οÊκοδìµων,

å γενìµενος εÊς κεφαλ�ν γωνÐας.

καÈ οÎκ êστιν âν �λλωú οÎδενÈ � σωτηρÐα,12

οÎδà γ�ρ îνοµ� âστιν éτερον Íπä τäν οÎρανäν

τä δεδοµèνον âν �νθρ¸ποις âν Áú δεØ σωθ¨ναι �µ�ς.
62

θεωροÜντες δà τ�ν τοÜ Πèτρου παρρησÐαν καÈ ÇΙω�ννου,13

καÈ καταλαβìµενοι

íτι �νθρωποι �γρ�µµατοÐ εÊσιν καÈ ÊδιÀται,

âθαÔµαζον âπεγÐνωσκìν τε αÎτοÌς

íτι σÌν τÀú ÇΙησοÜ ªσαν;

τìν τε �νθρωπον βλèποντες σÌν αÎτοØς áστÀτα14

τäν τεθεραπευµèνον οÎδàν εÚχον �ντειπεØν
63.

κελεÔσαντες δà αÎτοÌς15

êcω τοÜ συνεδρÐου �πελθεØν

συνèβαλλον πρäς �λλ λους

λèγοντες; τÐ ποι σωµεν τοØς �νθρ¸ποις τοÔτοις;16

íτι µàν γ�ρ γνωστäν σηµεØον γèγονεν δι' αÎτÀν

π�σιν τοØς κατοικοÜσιν ÇΙερουσαλ�µ φανερìν,

καÈ οÎ δυν�µεθα �ρνεØσθαι;

�λλ' Ñνα µ� âπÈ πλεØον διανεµηθ¨ù εÊς τäν λαìν
64,17

�πειλησ¸µεθα αÎτοØς
65

µηκèτι λαλεØν âπÈ τÀú æνìµατι τοÔτωú µηδενÈ �νθρ¸πων.

61 Der westliche Text fügt hinzu: âν �λλωú δà οÎδενÐ.

62 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
οÎ γ�ρ âστιν éτερον îνοµα Íπä τäν οÎρανäν

τä δεδοµèνον �νθρ¸ποις

âν Áú δεØ σωθ¨ναι �µ�ς.

63 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung: ποι¨σαι £ �ντειπεØν.

64 Ein Teil der westlichen Überlieferung fügt hinzu: τ� û µατα ταÜτα.

65 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung �πειλ¨ù �πειλησ¸µεθα αÎτοØς.
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καÈ καλèσαντες αÎτοÌς
66 18

παρ γγειλαν τä καθìλου µ� φθèγγεσθαι µηδà διδ�σκειν

âπÈ τÀú æνìµατι τοÜ ÇΙησοÜ.

å δà Πèτρος καÈ ÇΙω�ννης 19

�ποκριθèντες εÚπον πρäς αÎτοÔς;

εÊ δÐκαιìν âστιν âν¸πιον τοÜ θεοÜ

ÍµÀν �κοÔειν µ�λλον £ τοÜ θεοÜ, κρÐνατε;

οÎ δυν�µεθα γ�ρ �µεØς 20

� εÒδαµεν καÈ �κοÔσαµεν µ� λαλεØν.

οÉ δà προσαπειλησ�µενοι �πèλυσαν αÎτοÔς, 21

µηδàν εÍρÐσκοντες
67

τä πÀς κολ�σωνται αÎτοÔς,

δι� τäν λαìν,

íτι π�ντες âδìcαζον τäν θεäν âπÈ τÀú γεγονìτι;

âτÀν γ�ρ ªν πλειìνων τεσσαρ�κοντα 22

å �νθρωπος âφ' çν γεγìνει τä σηµεØον τοÜτο τ¨ς Ê�σεως.

(4) Das Gebet der Gemeinde (4,23–31)

�πολυθèντες δà ªλθον πρäς τοÌς ÊδÐους 23

καÈ �π γγειλαν

íσα πρäς αÎτοÌς οÉ �ρχιερεØς καÈ οÉ πρεσβÔτεροι εÚπαν.

οÉ δà �κοÔσαντες
68 24

åµοθυµαδäν ªραν φων�ν πρäς τäν θεäν καÈ εÚπαν;

δèσποτα, σÌ
69

å ποι σας τäν οÎρανäν καÈ τ�ν γ¨ν

καÈ τ�ν θ�λασσαν καÈ π�ντα τ� âν αÎτοØς,

å δι� πνεÔµατος �γÐου 25

δι� τοÜ στìµατος λαλ σας ∆αυÈδ παιδìς σου;
70

66 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
συγκατατιθεµèνων δà αÎτÀν τ¨ù γν¸µηù

φων σαντες αÎτοÔς.

67 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung µ� εÍρÐσκοντες αÊτÐαν.

68 Der westliche Text fügt hinzu: καÈ âπιγνìντες τ�ν τοÜ θεοÜ âνèργειαν.

69 Die westliche Überlieferung fügt å θεìς hinzu.
70 Ich folge der westlichen Überlieferung (deren Formulierung immer noch unübersichtlich ge-

nug ist . . . ). Nestle/Aland27 hingegen lesen: å τοÜ πατρäς �µÀν δι� πνεÔµατος �γÐου στìµατος

∆αυÈδ παιδìς σου εÊπ¸ν.
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ÉνατÐ âφρÔαcαν êθνη

καÈ λαοÈ âµελèτησαν κεν�;

παρèστησαν οÉ βασιλεØς τ¨ς γ¨ς26

καÈ οÉ �ρχοντες συν χθησαν âπÈ τä αÎτä

κατ� τοÜ κυρÐου καÈ κατ� τοÜ ΧριστοÜ αÎτοÜ.

συν χθησαν γ�ρ âπ' �ληθεÐας âν τ¨ù πìλει ταÔτηù27

âπÈ τäν �γιον παØδ� σου ÇΙησοÜν,

çν êχρισας,

ÃΗρ¸úδης τε καÈ Πìντιος Πιλ�τος

σÌν êθνεσιν καÈ λαοØς ÇΙσρα λ,

ποι¨σαι íσα � χεÐρ σου καÈ � βουλ  σου28

προ¸ρισεν γενèσθαι.

καÈ τ� νÜν, κÔριε,29

êπιδε âπÈ τ�ς �πειλ�ς αÎτÀν,

καÈ δäς τοØς δοÔλοις σου µετ� παρρησÐας π�σης

λαλεØν τäν λìγον σου,

âν τÀú τ�ν χεØρ� σου âκτεÐνειν σε εÊς Òασιν30

καÈ σηµεØα καÈ τèρατα γÐνεσθαι

δι� τοÜ æνìµατος τοÜ �γÐου παιδìς σου ÇΙησοÜ.

καÈ δεηθèντων αÎτÀν âσαλεÔθη å τìπος31

âν Áú ªσαν συνηγµèνοι,

καÈ âπλ σθησαν �παντες τοÜ �γÐου πνεÔµατος,

καÈ âλ�λουν τäν λìγον τοÜ θεοÜ µετ� παρρησÐας.
71

d) Die Gütergemeinschaft (4,32–37)

τοÜ δà πλ θους τÀν πιστευσ�ντων ªν καρδÐα καÈ ψυχ� µÐα,32

καÈ οÎδà εÙς
72

τι τÀν Íπαρχìντων αÎτÀú êλεγεν Òδιον εÚναι,

�λλ' ªν αÎτοØς π�ντα κοιν�.

καÈ δυν�µει µεγ�ληù �πεδÐδουν τä µαρτÔριον οÉ �πìστολοι33

τ¨ς �ναστ�σεως τοÜ κυρÐου ÇΙησοÜ
73,

χ�ρις τε µεγ�λη ªν âπÈ π�ντας αÎτοÔς.

οÎδà γ�ρ âνδε ς τις ªν âν αÎτοØς;34

71 Der westliche Text fügt hinzu: παντÈ τÀú θèλοντι πιστεÔειν.
72 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:

καÈ οÎκ ªν δι�κρισις âν αÎτοØς οÎδεµÐα,

καÈ οÎδεÐς κτλ.

73 Die westliche Überlieferung hat auch hier τοÜ κυρÐου ÇΙησοÜ ΧριστοÜ.
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íσοι γ�ρ κτ τορες χωρÐων £ οÊκιÀν Íπ¨ρχον,
74

πωλοÜντες êφερον τ�ς τιµ�ς

τÀν πιπρασκοµèνων

καÈ âτÐθουν παρ� τοÌς πìδας τÀν �ποστìλων; 35

διεδÐδετο δà áκ�στωú
75

καθìτι �ν τις χρεÐαν εÚχεν.

ÇΙωσ�φ δà å âπικληθεÈς Βαρναβ�ς �πä τÀν �ποστìλων, 36

í âστιν µεθερµηνευìµενον υÉäς παρακλ σεως,

Λευòτης, ΚÔπριος τÀú γèνει,

Íπ�ρχοντος αÎτÀú �γροÜ
76 37

πωλ σας ¢νεγκεν τä χρ¨µα

καÈ êθηκεν παρ� τοÌς πìδας τÀν �ποστìλων.

e) Innere und äußere Konflikte (5,1–42)

(1) Ananias und Sapphira (5,1–11)

�ν�ρ δè τις ÃΑνανÐας æνìµατι 5,1

σÌν ΣαπφεÐρηù τ¨ù γυναικÈ αÎτοÜ

âπ¸λησεν κτ¨µα

καÈ âνοσφÐσατο �πä τ¨ς τιµ¨ς, 2

συνειδυÐης καÈ τ¨ς γυναικìς,

καÈ âνèγκας µèρος τι

παρ� τοÌς πìδας τÀν �ποστìλων êθηκεν.

εÚπεν δà å Πèτρος
77
; 3

ÃΑνανÐα, δι� τÐ âπλ ρωσεν å Σαταν�ς τ�ν καρδÐαν σου

ψεÔσασθαÐ σε τä πνεÜµα τä �γιον

καÈ νοσφÐσασθαι �πä τ¨ς τιµ¨ς τοÜ χωρÐου;

οÎχÈ µèνον σοÈ êµενεν 4

καÈ πραθàν âν τ¨ù σ¨ù âcουσÐαø Íπ¨ρχεν;

τÐ íτι êθου âν τ¨ù καρδÐαø σου τä πρ�γµα τοÜτο
78
;

οÎκ âψεÔσω �νθρ¸ποις �λλ� τÀú θεÀú.

74 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
íσοι γ�ρ κτ τορες ªσαν χωρÐων

£ οÊκÐων κτλ.

75 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung áνÈ áκ�στωú.

76 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung χωρÐου.

77 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: πρäς ÇΑνανÐαν und läßt in der
folgenden Zeile die Anrede weg.

78 Statt des τä πρ�γµα τοÜτο liest Albert C. Clark mit der westlichen Überlieferung ποι¨σαι τä

πονηρäν τοÜτο.
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�κοÔων δà å ÃΑνανÐας τοÌς λìγους τοÔτους5

πεσ°ν
79

âcèψυcεν;

καÈ âγèνετο φìβος µèγας âπÈ π�ντας τοÌς �κοÔοντας.

�ναστ�ντες δà οÉ νε¸τεροι συνèστειλαν αÎτäν6

καÈ âcενèγκαντες êθαψαν.

âγèνετο δà ±ς ±ρÀν τριÀν δι�στηµα7

καÈ � γυν� αÎτοÜ µ� εÊδυØα τä γεγονäς εÊσ¨λθεν.

�πεκρÐθη δà πρäς αÎτ�ν Πèτρος;8

εÊπè µοι, εÊ τοσοÔτου τä χωρÐον �πèδοσθε;
80

� δà εÚπεν;

ναÐ, τοσοÔτου.

å δà Πèτρος πρäς αÎτ ν;9

τÐ íτι συνεφων θη ÍµØν πειρ�σαι τä πνεÜµα κυρÐου;

ÊδοÌ οÉ πìδες τÀν θαψ�ντων τäν �νδρα σου

âπÈ τ¨ù θÔραø καÈ âcοÐσουσÐν σε.

êπεσεν δà παραχρ¨µα πρäς τοÌς πìδας αÎτοÜ10

καÈ âcèψυcεν;

εÊσελθìντες δà οÉ νεανÐσκοι

εÝρον αÎτ�ν νεκρ�ν,

καÈ âcενèγκαντες êθαψαν πρäς τäν �νδρα αÎτ¨ς.
81

καÈ âγèνετο φìβος µèγας11

âφ' íλην τ�ν âκκλησÐαν

καÈ âπÈ π�ντας τοÌς �κοÔοντας ταÜτα.

(2) Ein Summarium (5,12–16)

δι� δà τÀν χειρÀν τÀν �ποστìλων12

âγÐνετο σηµεØα καÈ τèρατα πολλ� âν τÀú λαÀú;

καÈ ªσαν åµοθυµαδäν �παντες

âν τ¨ù Στο�ø ΣολοµÀντος.
82

79 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung παραχρ¨µα πεσ¸ν.

80 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
âπερωτ σω σε,

εÊ �ρα τä χωρÐον τοσοÔτου �πèδοσθε.

81 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
καÈ συστεÐλαντες âc νεγκαν,

καÈ êθαψαν κτλ.

82 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung âν τÀú ÉερÀú âν τ¨ù στο�ø τ¨ù ΣολοµÀνος.
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τÀν δà λοιπÀν οÎδεÈς âτìλµα κολλ�σθαι αÎτοØς, 13

�λλ' âµεγ�λυνεν αÎτοÌς å λαìς;

µ�λλον δà προσετÐθεντο πιστεÔοντες τÀú κυρÐωú 14

πλ θη �νδρÀν τε καÈ γυναικÀν,

¹στε καÈ εÊς τ�ς πλατεÐας âκφèρειν τοÌς �σθενεØς
83 15

καÈ τιθèναι âπÈ κλιναρÐων καÈ κραβ�ττων,

Ñνα âρχοµèνου Πèτρου κ�ν � σκι� âπισκι�σηù τινÈ αÎτÀν.
84

συν ρχετο δà καÈ τä πλ¨θος τÀν πèριc πìλεων εÊς ÇΙερουσαλ µ,
85 16

φèροντες �σθενεØς καÈ æχλουµèνους Íπä πνευµ�των �καθ�ρτων,

οÑτινες âθεραπεÔοντο �παντες.
86

(3) Die Festnahme der Apostel I (5,17–26)

�ναστ�ς δà å �ρχιερεÌς 17

καÈ π�ντες οÉ σÌν αÎτÀú,

� οÞσα αÑρεσις τÀν ΣαδδουκαÐων,

âπλ σθησαν ζ λου

καÈ âπèβαλον τ�ς χεØρας 18

âπÈ τοÌς �ποστìλους

καÈ êθεντο αÎτοÌς âν τηρ σει δηµοσÐαø.
87

83 Die westliche Überlieferung fügt αÎτÀν hinzu.
84 Am Ende von v. 15 weist die westliche Überlieferung einen längeren Zusatz auf, den Albert C.

Clark in seinen Text aufnimmt:
�πηλλ�σσοντο γ�ρ

�πä π�σης �σθενεÐας

©ς εÚχον éκαστος αÎτÀν.

85 Ich folge hier gegen Nestle/Aland27, die τä πλ¨θος τÀν πèριc πìλεων ÇΙερουσαλ µ lesen, dem
westlichen Text, der vor dem ÇΙερουσαλ µ ein εÊς hat.

Dagegen spricht sich neben vielen andern Metzger aus: „Not observing that πèριc governs ÇΙερου-
σαλ µ, most copyists understood τÀν πèριc πìλεων as »the surrounding cities« and therefore added
εÊς or âν before ÇΙερουσαλ µ“ (S. 288). Zur Begründung fügt Metzger in Anm. 9 hinzu: „On the
separation of a preposition from the word it governs, see Schöne in Hermes, LX (1925), pp. 167 f.,
and Blass-Debrunner-Funk, § 474, 8.“

Nun mag man fragen, ob Lukas den Schöneschen Artikel kannte oder die berühmte Grammatik
zur Hand hatte; fest steht, daß er sonst die Präposition nicht auf diese Weise vom Bezugswort trennt.
Daher ziehe ich es vor, die syntaktischen specialissima einem Abschreiber zu vindizieren. Somit ist
πèριc keine Präposition, sondern ein Adverb, und es ergibt sich ein klarer Sinn: Die Menge aus den
umliegenden Städten kommt in Jerusalem zusammen.

86 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung καÈ ÊÀντο π�ντες.

87 Die westliche Überlieferung fügt hinzu: καÈ âπορεÔθη εÙς éκαστος εÊς τ� Òδια.
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�γγελος δà κυρÐου δι� νυκτäς19

¢νοιcε τ�ς θÔρας τ¨ς φυλακ¨ς

âcαγαγ¸ν τε αÎτοÌς εÚπεν;

πορεÔεσθε καÈ σταθèντες λαλεØτε âν τÀú ÉερÀú20

τÀú λαÀú π�ντα τ� û µατα τ¨ς ζω¨ς ταÔτης.

�κοÔσαντες δà εÊσ¨λθον Íπä τäν îρθρον εÊς τä Éερäν21

καÈ âδÐδασκον.

παραγενìµενος δà å �ρχιερεÌς καÈ οÉ σÌν αÎτÀú
88

συνεκ�λεσαν τä συνèδριον καÈ π�σαν τ�ν γερουσÐαν τÀν υÉÀν ÇΙσρα λ,

καÈ �πèστειλαν εÊς τä δεσµωτ ριον �χθ¨ναι αÎτοÔς.

οÉ δà παραγενìµενοι Íπηρèται22

οÎχ εÝρον αÎτοÌς âν τ¨ù φυλακ¨ù,
89

�ναστρèψαντες δà �π γγειλαν

λèγοντες íτι23

τä δεσµωτ ριον εÕροµεν κεκλεισµèνον âν π�σηù �σφαλεÐαø

καÈ τοÌς φÔλακας áστÀτας âπÈ τÀν θυρÀν,

�νοÐcαντες δà êσω, οÎδèνα εÕροµεν.

±ς δà ¢κουσαν τοÌς λìγους τοÔτους24

í τε στρατηγäς τοÜ ÉεροÜ καÈ οÉ �ρχιερεØς,

διηπìρουν περÈ αÎτÀν τÐ �ν γèνοιτο τοÜτο.

παραγενìµενος δè τις �π γγειλεν αÎτοØς íτι25

ÊδοÌ οÉ �νδρες οÏς êθεσθε âν τ¨ù φυλακ¨ù

εÊσÈν âν τÀú ÉερÀú áστÀτες καÈ διδ�σκοντες τäν λαìν.

τìτε �πελθ°ν å στρατηγäς σÌν τοØς Íπηρèταις ªγεν αÎτοÔς,26

οÎ µετ� βÐας,

âφοβοÜντο γ�ρ τäν λαìν, µ� λιθασθÀσιν.

(4) Die Festnahme der Apostel II (5,27–32)

�γαγìντες δà αÎτοÌς27

êστησαν âν τÀú συνεδρÐωú.

καÈ âπηρ¸τησεν αÎτοÌς å �ρχιερεÌς

88 Sehr schön ist die Ergänzung, die der westliche Text hier vornimmt: âγερθèντες τä πρωò.

89 In der westlichen Überlieferung lauten die beiden Zeilen folgendermaßen:
οÉ δà Íπηρèται παραγενìµενοι

καÈ �νοÐcαντες τ�ν φυλακ�ν

οÎχ εÝρον αÎτοÌς êσω.
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λèγων; οÎ παραγγελÐαø παρηγγεÐλαµεν ÍµØν 28

µ� διδ�σκειν âπÈ τÀú æνìµατι τοÔτωú;

καÈ ÊδοÌ πεπληρ¸κατε τ�ν ÇΙερουσαλ�µ τ¨ς διδαχ¨ς ÍµÀν,

καÈ βοÔλεσθε âπαγαγεØν âφ' �µ�ς

τä αÙµα τοÜ �νθρ¸που τοÔτου.

�ποκριθεÈς δà Πèτρος καÈ οÉ �πìστολοι εÚπαν; 29

πειθαρχεØν δεØ θεÀú µ�λλον £ �νθρ¸ποις.
90

å θεäς τÀν πατèρων �µÀν ¢γειρεν ÇΙησοÜν, 30

çν ÍµεØς διεχειρÐσασθε κρεµ�σαντες âπÈ cÔλου;

τοÜτον å θεäς 31

�ρχηγäν καÈ σωτ¨ρα Õψωσεν τ¨ù δεcι�ø αÎτοÜ,

δοÜναι µετ�νοιαν τÀú ÇΙσρα�λ καÈ �φεσιν �µαρτιÀν.
91

καÈ �µεØς âσµεν µ�ρτυρες τÀν ûηµ�των τοÔτων
92 32

καÈ τä πνεÜµα τä �γιον,

ç êδωκεν å θεäς τοØς πειθαρχοÜσιν αÎτÀú.

(5) Der Rat des Gamaliel (5,33–42)

οÉ δà �κοÔσαντες διεπρÐοντο 33

καÈ âβουλεÔοντο �νελεØν αÎτοÔς.

�ναστ�ς δè τις âν τÀú συνεδρÐωú 34

ΦαρισαØος æνìµατι Γαµαλι λ,

νοµοδιδ�σκαλος τÐµιος παντÈ τÀú λαÀú,

âκèλευσεν êcω βραχÌ τοÌς �νθρ¸πους ποι¨σαι,

εÚπèν τε πρäς αÎτοÔς;
93 35

�νδρες ÇΙσραηλØται, προσèχετε áαυτοØς

âπÈ τοØς �νθρ¸ποις τοÔτοις

τÐ µèλλετε πρ�σσειν.

90 Albert C. Clark formuliert mit der westlichen Überlieferung zunächst diese Zeile als Frage und
fügt dann noch eine Antwort hinzu:
τÐνι πειθαρχεØν δεØ, θεÀú £ �νθρ¸ποις;

å δà εÚπεν; θεÀú.

å δà Πèτρος εÚπεν πρäς αÎτοÔς κτλ.

91 Die westliche Überlieferung fügt hinzu: âν αÎτÀú.

92 Die westliche Überlieferung hat π�ντων τÀν ûηµ�των τοÔτων.

93 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung εÚπεν τε πρäς τοÌς �ρχοντας καÈ τοÌς

συνεδρÐους.
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πρä γ�ρ τοÔτων τÀν �µερÀν36

�νèστη Θευδ�ς
94, λèγων εÚναÐ τινα

95
áαυτìν,

Áú προσεκλÐθη �νδρÀν �ριθµäς ±ς τετρακοσÐων;

çς �νηùρèθη,
96

καÈ π�ντες íσοι âπεÐθοντο αÎτÀú διελÔθησαν

καÈ âγèνοντο εÊς οÎδèν.

µετ� τοÜτον �νèστη ÇΙοÔδας
97

å ΓαλιλαØος37

âν ταØς �µèραις τ¨ς �πογραφ¨ς

καÈ �πèστησεν λαäν
98

æπÐσω αÎτοÜ;

κ�κεØνος �π¸λετο,

καÈ π�ντες íσοι âπεÐθοντο αÎτÀú διεσκορπÐσθησαν.

καÈ τ� νÜν
99

λèγω ÍµØν,38

�πìστητε �πä τÀν �νθρ¸πων τοÔτων

καÈ �φετε αÎτοÔς
100

;

íτι â�ν ªù âc �νθρ¸πων

� βουλ� αÕτη £ τä êργον τοÜτο,

καταλυθ σεται
101

;

εÊ δà âκ θεοÜ âστιν,39

οÎ δυν σεσθε καταλÜσαι αÎτοÔς
102

µ ποτε καÈ θεοµ�χοι εÍρεθ¨τε.

âπεÐσθησαν δà αÎτÀú,

94 Albert C. Clark vertauscht in seiner Ausgabe (S. 33) den Theudas aus v. 36 und den Judas aus
v. 37 ohne Anhalt an der westlichen (oder sonst einer) Überlieferung, ohne daß durch diese Kon-
jektur der historische »Irrtum« des Lukas behoben wäre; denn die Reihenfolge zwar wäre dann die
richtige, die Chronologie aber wäre immer noch falsch: Theudas ist – vom Standpunkt des Gamaliel
in Jerusalem Anfang der dreißiger Jahre gesehen – ein künftiges Ereignis . . .

95 Die westliche Überlieferung fügt µèγαν hinzu.
96 Die westliche Überlieferung liest çς κατελÔθη αÎτäς δι' αÍτοÜ.

97 Albert C. Clark vertauscht in seiner Ausgabe (S. 33) den Theudas aus v. 36 und den Judas aus
v. 37, vgl. oben die Anm. 94.

98 Die westliche Überlieferung fügt πολÔν hinzu.
99 Die westliche Überlieferung fügt �δελφοÐ hinzu.

100 Die westliche Überlieferung fügt hinzu: µ� µι�ναντες τ�ς χεØρας.
101 Die westliche Überlieferung fügt hinzu: � δÔναµις αÎτ¨ς.

102 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu:
οÖτε ÍµεØς οÖτε βασιλεØς οÖτε τÔραννοι;

�πèχεσθε οÞν �πä τÀν �νθρ¸πων τοÔτων.



e) Innere und äußere Konflikte (5,1–42) 25

καÈ προσκαλεσ�µενοι τοÌς �ποστìλους 40

δεÐραντες παρ γγειλαν

µ� λαλεØν âπÈ τÀú æνìµατι τοÜ ÇΙησοÜ,

καÈ �πèλυσαν
103.

οÉ µàν οÞν
104

âπορεÔοντο χαÐροντες 41

�πä προσ¸που τοÜ συνεδρÐου,

íτι κατηcι¸θησαν Íπàρ τοÜ æνìµατος �τιµασθ¨ναι;

π�σ�ν τε �µèραν âν τÀú ÉερÀú καÈ κατ' οÚκον 42

οÎκ âπαÔοντο

διδ�σκοντες καÈ εÎαγγελιζìµενοι τäν Χριστìν ÇΙησοÜν
105.

103 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung αÎτοÔς hinzu.
104 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung �πìστολοι hinzu.
105 Die westliche Überlieferung liest τäν κÔριον ÇΙησοÜν Χριστìν.



3. Von Jerusalem nach Samarien (6,1–8,40)

a) Die Wahl der Sieben (6,1–7)

âν δà ταØς �µèραις ταÔταις6,1

πληθυνìντων τÀν µαθητÀν

âγèνετο γογγυσµäς τÀν ÃΕλληνιστÀν πρäς τοÌς ÃΕβραÐους,

íτι παρεθεωροÜντο âν τ¨ù διακονÐαø τ¨ù καθηµεριν¨ù αÉ χ¨ραι αÎτÀν
1
.

προσκαλεσ�µενοι δà οÉ δ¸δεκα2

τä πλ¨θος τÀν µαθητÀν εÚπαν
2
;

οÎκ �ρεστìν âστιν

�µ�ς
3
καταλεÐψαντας τäν λìγον τοÜ θεοÜ

διακονεØν τραπèζαις;

âπισκèψασθε δè, �δελφοÐ,3

�νδρας âc ÍµÀν µαρτυρουµèνους áπτ�
4

πλ ρεις πνεÔµατος καÈ σοφÐας,

οÏς καταστ σοµεν âπÈ τ¨ς χρεÐας ταÔτης;

1 Viele schwierigen exegetischen Probleme wären leichter, wenn man mit der westlichen Über-
lieferung hinzufügte: Íπä τÀν διακìνων τÀν ÃΕβραÐων. In diesem Fall fällt die Beurteilung der
westlichen Variante als späterer Zusatz jedoch schon deswegen leicht, weil Lukas das Wort δι�κονος
selbst dann vermeidet, wenn seine Quelle es ihm anbietet: Das Wort begegnet in der Apostelge-
schichte nirgendwo und wird selbst im Evangelium, wo es dem Lukas durch Markus vorgegeben
war, vermieden, vgl. Mk 9,35 mit Luk 9,46f. sowie besonders Mk 10,43 mit Luk 22,26 (wo D dann
wenig später statt des von der überwiegenden Mehrheit der Handschriften gebotenen διακονÀν auch
δι�κονος bietet).

2 Die westliche Überlieferung fügt πρäς αÎτοÔς hinzu.
3 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung statt des �µ�ς vielmehr �µØν. Dieses ist

dann zu οÎκ �ρεστìν âστιν zu ziehen; die Zeilenaufteilung oben im Text wäre dann dementspre-
chend zu ändern.

Diese Variante, die sowohl wegen der syntaktischen als auch wegen der theologischen Implikatio-
nen keineswegs trivial ist, wird im Apparat von Nestle/Aland27 nicht geboten.

4 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
τÐ οÞν âστιν, �δελφοÐ;

âπισκèψασθε âc ÍµÀν αÎτÀν

�νδρας µαρτυρουµèνους áπτ�.



b) Die Tätigkeit und Anklage des Stephanus (6,8–15) 27

�µεØς δà τ¨ù προσευχ¨ù 4

καÈ τ¨ù διακονÐαø τοÜ λìγου προσκαρτερ σοµεν.
5

καÈ ¢ρεσεν å λìγος âν¸πιον παντäς τοÜ πλ θους,
6 5

καÈ âcελècαντο Στèφανον,

�νδρα πλ ρης πÐστεως καÈ πνεÔµατος �γÐου,

καÈ ΦÐλιππον καÈ Πρìχορον

καÈ Νικ�νορα καÈ ΤÐµωνα

καÈ Παρµεν�ν καÈ Νικìλαον

προσ λυτον ÇΑντιοχèα,

οÏς êστησαν âν¸πιον τÀν �ποστìλων, 6

καÈ προσευc�µενοι âπèθηκαν αÎτοØς τ�ς χεØρας.

καÈ å λìγος τοÜ θεοÜ ηÖcανεν, 7

καÈ âπληθÔνετο å �ριθµäς τÀν µαθητÀν âν ÇΙερουσαλ�µ σφìδρα,

πολÔς τε îχλος τÀν Éερèων Íπ κουον τ¨ù πÐστει.

b) Die Tätigkeit und Anklage des Stephanus (6,8–15)

Στèφανος δà πλ ρης χ�ριτος καÈ δυν�µεως 8

âποÐει τèρατα καÈ σηµεØα µεγ�λα âν τÀú λαÀú
7
.

�νèστησαν δè τινες 9

τÀν
8
âκ τ¨ς συναγωγ¨ς τ¨ς λεγοµèνης ΛιβερτÐνων

καÈ ΚυρηναÐων καÈ ÇΑλεcανδρèων

καÈ τÀν �πä ΚιλικÐας καÈ ÇΑσÐας

συζητοÜντες τÀú Στεφ�νωú,

5 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
�µεØς δà âσìµεθα τ¨ù προσευχ¨ù καÈ τ¨ù διακονÐαø

τοÜ λìγου προσκαρτεροÜντες.

6 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
καÈ ¢ρεσεν å λìγος οÝτος âν¸πιον παντäς

τοÜ πλ θους τÀν µαθητÀν.

7 Die westliche Überlieferung präzisiert: δι� τοÜ æνìµατος τοÜ κυρÐου ÇΙησοÜ ΧριστοÜ.

8 Das syntaktisch äußerst wichtige τÀν wird bei Nestle/Aland27 im Apparat keiner Erwähnung
gewürdigt, obgleich es beispielsweise im Codex ℵ fehlt; es fehlt auch in der Ausgabe von Albert
C. Clark – wo es im Apparat ebenfalls nicht diskutiert wird (S. 36; handelt es sich um einfaches
Versehen?). Die westliche Überlieferung liest das τÀν (vgl. etwa die Ausgabe von James Hardy Ropes,
S. 59 zur griechischen und lateinischen Überlieferung der Stelle), so daß es für Albert C. Clark keinen
ersichtlichen Grund gibt, es fortzulassen.
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καÈ οÎκ Òσχυον10

�ντιστ¨ναι τ¨ù σοφÐαø καÈ τÀú πνεÔµατι Áú âλ�λει.
9

τìτε Íπèβαλον �νδρας λèγοντας íτι11

�κηκìαµεν αÎτοÜ λαλοÜντος

û µατα βλ�σφηµα εÊς Μωϋσ¨ν καÈ τäν θεìν.

συνεκÐνησ�ν τε τäν λαäν12

καÈ τοÌς πρεσβυτèρους καÈ τοÌς γραµµατεØς,

καÈ âπιστ�ντες συν ρπασαν αÎτäν

καÈ ¢γαγον εÊς τä συνèδριον,

êστησ�ν τε µ�ρτυρας ψευδεØς λèγοντας
10
;13

å �νθρωπος οÝτος οÎ παÔεται λαλÀν û µατα

κατ� τοÜ τìπου τοÜ �γÐου τοÔτου καÈ τοÜ νìµου;

�κηκìαµεν γ�ρ αÎτοÜ λèγοντος íτι14

ÇΙησοÜς å ΝαζωραØος οÝτος καταλÔσει τäν τìπον τοÜτον

καÈ �λλ�cει τ� êθη

� παρèδωκεν �µØν Μωϋσ¨ς.

καÈ �τενÐσαντες εÊς αÎτäν15

π�ντες οÉ καθεζìµενοι âν τÀú συνεδρÐωú εÚδον

τä πρìσωπον αÎτοÜ ±σεÈ πρìσωπον �γγèλου.
11

c) Die Rede des Stephanus (7,1–53)

εÚπεν δà å �ρχιερεÔς
12
;7,1

εÊ
13

ταÜτα οÕτως êχει;

å δà êφη;2

�νδρες �δελφοÈ καÈ πατèρες, �κοÔσατε.

9 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
οÑτινες οÎκ Òσχυον �ντιστ¨ναι τ¨ù σοφÐαø

τ¨ù οÖσηù âν αÎτÀú καÈ τÀú πνεÔµατι τÀú �γÐωú Áú âλ�λει,

δι� τä âλèγχεσθαι αÎτοÌς Íπ' αÎτοÜ

µετ� π�σης παρρησÐας.

µ� δυν�µενοι οÞν �ντοφθαλµεØν τ¨ù �ληθεÐαø,

[folgt v. 11].
10 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung κατ� αÎτοÜ λèγοντας.

11 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: áστÀτος âν µèσωú αÎτÀν.

12 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung τÀú Στεφ�νωú hinzu.
13 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung �ρα hinzu.
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å θεäς τ¨ς δìcης ºφθη τÀú πατρÈ �µÀν ÇΑβρα�µ

îντι âν τ¨ù ΜεσοποταµÐαø,

πρÈν £ κατοικ¨σαι αÎτäν âν Χαρρ�ν,

καÈ εÚπεν πρäς αÎτìν; 3

êcελθε âκ τ¨ς γ¨ς σου καÈ âκ τ¨ς συγγενεÐας σου,

καÈ δεÜρο εÊς τ�ν γ¨ν �ν �ν σοι δεÐcω.

τìτε
14

âcελθ°ν âκ γ¨ς ΧαλδαÐων 4

κατ ú̧κησεν âν Χαρρ�ν.

κ�κεØθεν µετ� τä �ποθανεØν τäν πατèρα αÎτοÜ

µετ¸úκισεν αÎτäν εÊς τ�ν γ¨ν ταÔτην

εÊς �ν ÍµεØς νÜν κατοικεØτε,
15

καÈ οÎκ êδωκεν αÎτÀú κληρονοµÐαν âν αÎτ¨ù 5

οÎδà β¨µα ποδìς,

καÈ âπηγγεÐλατο

δοÜναι αÎτÀú εÊς κατ�σχεσιν αÎτ�ν

καÈ τÀú σπèρµατι αÎτοÜ µετ' αÎτìν

οÎκ îντος αÎτÀú τèκνου.

âλ�λησεν δà οÕτως å θεäς
16

íτι 6

êσται τä σπèρµα αÎτοÜ π�ροικον âν γ¨ù �λλοτρÐαø,

καÈ δουλ¸σουσιν αÎτä
17

καÈ κακ¸σουσιν êτη τετρακìσια;

καÈ τä êθνος Áú â�ν δουλεÔσουσιν κρινÀ âγ¸, 7

å θεäς εÚπεν,

καÈ µετ� ταÜτα âcελεÔσονται

καÈ λατρεÔσουσÐν µοι âν τÀú τìπωú τοÔτωú.

καÈ êδωκεν αÎτÀú διαθ κην περιτοµ¨ς; 8

καÈ οÕτως âγèννησεν τäν ÇΙσα�κ

καÈ περιèτεµεν αÎτäν τ¨ù �µèραø τ¨ù æγδìηù;

14 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung ein ÇΑβρα�µ hinzu.
15 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: καÈ οÉ πατèρες �µÀν οÉ πρä

�µÀν.

16 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung πρäς αÎτìν hinzu.
17 Die westliche Überlieferung hat statt des αÎτì vielmehr αÎτοÔς.
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καÈ ÇΙσα�κ τäν ÇΙακ¸β,

καÈ ÇΙακ°β τοÌς δ¸δεκα πατρι�ρχας.

καÈ οÉ πατρι�ρχαι ζηλ¸σαντες τäν ÇΙωσ�φ9

�πèδοντο εÊς ΑÒγυπτον;

καÈ ªν å θεäς µετ' αÎτοÜ,

καÈ âcεÐλατο αÎτäν10

âκ πασÀν τÀν θλÐψεων αÎτοÜ,

καÈ êδωκεν αÎτÀú χ�ριν καÈ σοφÐαν

âναντÐον Φαρα° βασιλèως ΑÊγÔπτου,

καÈ κατèστησεν αÎτäν �γοÔµενον

âπ' ΑÒγυπτον καÈ âφ'
18

íλον τäν οÚκον αÎτοÜ.

ªλθεν δà λιµäς11

âφ' íλην τ�ν ΑÒγυπτον καÈ Χαν�αν

καÈ θλØψις µεγ�λη,

καÈ οÎχ ηÕρισκον χορτ�σµατα οÉ πατèρες �µÀν.

�κοÔσας δà ÇΙακ°β îντα σιτÐα âν ΑÊγÔπτωú
1912

âcαπèστειλεν τοÌς πατèρας �µÀν πρÀτον;

καÈ âν τÀú δευτèρωú �νεγνωρÐσθη ÇΙωσ�φ13

τοØς �δελφοØς αÎτοÜ,

καÈ φανερäν âγèνετο τÀú Φαρα° τä γèνος τοÜ ÇΙωσ φ.

�ποστεÐλας δà ÇΙωσ�φ14

µετεκαλèσατο ÇΙακ°β τäν πατèρα αÎτοÜ

καÈ π�σαν τ�ν συγγèνειαν

âν ψυχαØς áβδοµ κοντα πèντε,

καÈ κατèβη ÇΙακ°β εÊς ΑÒγυπτον.15

καÈ âτελεÔτησεν αÎτäς καÈ οÉ πατèρες �µÀν;

καÈ µετετèθησαν εÊς Συχàµ16

καÈ âτèθησαν âν τÀú µν µατι

Áú ²ν σατο ÇΑβρα�µ τιµ¨ς �ργυρÐου

παρ� τÀν υÉÀν ÃΕµµ°ρ âν Συχèµ.

18 Das âφ', das Nestle/Aland27 in eckige Klammern setzen, fehlt nicht nur in der westlichen
Überlieferung, sondern beispielsweise auch im Codex B.

19 Gegen Nestle/Aland27, die εÊς ΑÒγυπτον bevorzugen, lese ich mit der westlichen Überlieferung
âν ΑÊγÔπτωú, was wesentlich besser konstruierbar ist.

Wollte man εÊς ΑÒγυπτον lesen, müßte man es in die folgende Zeile stellen und mit âcαπèστειλεν
τοÌς πατèρας �µÀν πρÀτον verbinden. Wesentlich sinnvoller erscheint es demgegenüber, Jakob er-
fahren zu lassen, daß in Ägypten noch Getreide vorhanden sei, um dann die Väter dorthinzuschicken.
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καθ°ς δà ¢γγιζεν å χρìνος τ¨ς âπαγγελÐας 17

©ς ±µολìγησεν
20

å θεäς τÀú ÇΑβρα�µ,

ηÖcησεν å λαäς καÈ âπληθÔνθη âν ΑÊγÔπτωú,

�χρι οÝ 18

�νèστη βασιλεÌς éτερος
21

çς οÎκ ¢ùδει τäν ÇΙωσ φ.
22

οÝτος κατασοφισ�µενος τä γèνος �µÀν 19

âκ�κωσεν τοÌς πατèρας

τοÜ ποιεØν τ� βρèφη êκθετα αÎτÀν

εÊς τä µ� ζωúογονεØσθαι.

âν Áú καιρÀú âγενν θη Μωϋσ¨ς, 20

καÈ ªν �στεØος τÀú θεÀú;

çς �νετρ�φη µ¨νας τρεØς âν τÀú οÒκωú τοÜ πατρìς
23
;

âκτεθèντος δà αÎτοÜ
24 21

�νεÐλατο αÎτäν � θυγ�τηρ Φαρα°

καÈ �νεθρèψατο αÎτäν áαυτ¨ù εÊς υÉìν.

καÈ âπαιδεÔθη Μωϋσ¨ς 22

âν π�σηù σοφÐαø ΑÊγυπτÐων,

ªν δà δυνατäς âν λìγοις καÈ êργοις αÎτοÜ.

±ς δà âπληροÜτο αÎτÀú τεσσαρακονταετ�ς
25

χρìνος, 23

�νèβη âπÈ τ�ν καρδÐαν αÎτοÜ

âπισκèψασθαι τοÌς �δελφοÌς αÎτοÜ τοÌς υÉοÌς ÇΙσρα λ.

καÈ Êδ¸ν τινα �δικοÔµενον
26 24

�µÔνατο καÈ âποÐησεν âκδÐκησιν τÀú καταπονουµèνωú

πατ�cας τäν ΑÊγÔπτιον.
27

20 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung stattdessen âπηγγεÐλατο.

21 Mit der westlichen Überlieferung und offenbar auch P45 sowie der Mehrheit der byzantini-
schen Handschriften streiche ich das âπ' ΑÒγυπτον, das Nestle/Aland27 in eckige Klammern setzen.
Es liegt nahe, daß Abschreiber dieses âπ' ΑÒγυπτον hinzugefügt haben, um das Zitat aus Exodus 1,8
zu einem wörtlichen zu machen.

Die Gegenargumentation der Herausgeber des Nestle/Aland27 skizziert Metzger, S. 302f.
22 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung çς οÎκ âµν σθη τοÜ ÇΙωσ φ.

23 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung αÎτοÜ hinzu.
24 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung παρ� τäν ποταµìν hinzu.
25 Albert C. Clark verschiebt mit der westlichen Überlieferung das αÎτÀú hinter τεσ σαρακοντα-

ετ ς.
26 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung âκ τοÜ γèνους αÎτοÜ hinzu.
27 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: καÈ êκρυψεν αÎτäν âν τ¨ù �µµωú.
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âνìµιζεν δà συνιèναι τοÌς �δελφοÌς αÎτοÜ,25

íτι å θεäς δι� χειρäς αÎτοÜ δÐδωσιν σωτηρÐαν αÎτοØς,

οÉ δà οÎ συν¨καν.

τ¨ù τε âπιοÔσηù �µèραø26

ºφθη αÎτοØς µαχοµèνοις
28

καÈ συν λλασσεν αÎτοÌς εÊς εÊρ νην εÊπ¸ν;

�νδρες, �δελφοÐ âστε;
29

ÉνατÐ �δικεØτε
30

�λλ λους;

å δà �δικÀν τäν πλησÐον �π¸σατο αÎτäν εÊπ¸ν;27

τÐς σε κατèστησεν �ρχοντα καÈ δικαστ�ν âφ' �µÀν;

µ� �νελεØν µε σÌ θèλεις28

çν τρìπον �νεØλες âχθàς τäν ΑÊγÔπτιον;

êφυγεν δà Μωϋσ¨ς
31

âν τÀú λìγωú τοÔτωú,29

καÈ âγèνετο π�ροικος âν γ¨ù Μαδι�µ,

οÝ âγèννησεν υÉοÌς δÔο.

καÈ
32

πληρωθèντων
33

âτÀν τεσσαρ�κοντα30

ºφθη αÎτÀú âν τ¨ù âρ µωú τοÜ îρους Σιν�

�γγελος
34

âν φλογÈ πυρäς β�του.

å δà Μωϋσ¨ς Êδ°ν31

âθαÔµαζεν τä íραµα;

προσερχοµèνου
35

δà αÎτοÜ κατανο¨σαι

âγèνετο φων� κυρÐου;
36

âγ° å θεäς τÀν πατèρων σου,32

å θεäς ÇΑβρα�µ καÈ
37

ÇΙσα�κ καÈ
38

ÇΙακ¸β.

28 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: καÈ εÚδεν αÎτοÌς �δικοÜντας.

29 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung: τÐ ποιεØτε, �νδρες �δελφοÐ.

30 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: εÊς.
31 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung: οÕτως καÈ âφυγ�δευσεν Μωσ¨ς.

32 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: µετ� ταÜτα.

33 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: αÎτÀú.
34 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: κυρÐου.
35 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung καÈ προσερχοµèνου.
36 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung å κÔριος εÚπεν αÎτÀú λèγων.

37 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: θεìς.
38 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: θεìς.
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êντροµος δà γενìµενος Μωϋσ¨ς

οÎκ âτìλµα κατανο¨σαι.

εÚπεν δà αÎτÀú å κÔριος;
39 33

λÜσον τä Íπìδηµα τÀν ποδÀν σου,

å γ�ρ τìπος âφ' Áú éστηκας

γ¨ �γÐα âστÐν.

Êδ°ν εÚδον τ�ν κ�κωσιν τοÜ λαοÜ µου 34

τοÜ âν ΑÊγÔπτωú,

καÈ τοÜ στεναγµοÜ αÎτÀν ¢κουσα,

καÈ κατèβην âcελèσθαι αÎτοÔς;

καÈ νÜν δεÜρο �ποστεÐλω σε εÊς ΑÒγυπτον.

τοÜτον τäν Μωϋσ¨ν, 35

çν �ρν σαντο εÊπìντες;

τÐς σε κατèστησεν �ρχοντα καÈ δικαστ ν
40
;

τοÜτον å θεäς καÈ �ρχοντα καÈ λυτρωτ�ν �πèσταλκεν

σÌν χειρÈ �γγèλου τοÜ æφθèντος αÎτÀú âν τ¨ù β�τωú.

οÝτος âc γαγεν αÎτοÌς 36

ποι σας τèρατα καÈ σηµεØα âν γ¨ù ΑÊγÔπτωú

καÈ âν ÇΕρυθρ�ø Θαλ�σσηù

καÈ âν τ¨ù âρ µωú êτη τεσσαρ�κοντα.

οÝτìς âστιν å Μωϋσ¨ς 37

å εÒπας τοØς υÉοØς ÇΙσρα λ;

προφ την ÍµØν �ναστ σει å θεäς

âκ τÀν �δελφÀν ÍµÀν ±ς âµè
41.

οÝτìς âστιν å γενìµενος 38

âν τ¨ù âκκλησÐαø âν τ¨ù âρ µωú

µετ� τοÜ �γγèλου τοÜ λαλοÜντος αÎτÀú

âν τÀú îρει Σιν�

καÈ τÀν πατèρων �µÀν,

39 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung: καÈ âγèνετο φων� πρäς αÎτìν.

40 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: âφ' �µÀν.
41 Albert C. Clark ügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: αÎτοÜ �κοÔσεσθε.
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çς âδècατο λìγια ζÀντα δοÜναι �µØν,

Áú οÎκ �θèλησαν39

Íπ κοοι γενèσθαι οÉ πατèρες �µÀν,

�λλ� �π¸σαντο καÈ âστρ�φησαν

âν ταØς καρδÐαις αÎτÀν εÊς ΑÒγυπτον,

εÊπìντες τÀú ÇΑαρ¸ν;40

ποÐησον �µØν θεοÌς οË προπορεÔσονται �µÀν;

å γ�ρ Μωϋσ¨ς οÝτος,

çς âc γαγεν �µ�ς âκ γ¨ς ΑÊγÔπτου,

οÎκ οÒδαµεν τÐ âγèνετο αÎτÀú.

καÈ âµοσχοποÐησαν âν ταØς �µèραις âκεÐναις41

καÈ �ν γαγον θυσÐαν τÀú εÊδ¸λωú,

καÈ εÎφραÐνοντο âν τοØς êργοις τÀν χειρÀν αÎτÀν.

êστρεψεν δà å θεäς42

καÈ παρèδωκεν αÎτοÌς λατρεÔειν

τ¨ù στρατι�ø τοÜ οÎρανοÜ,

καθ°ς γèγραπται âν βÐβλωú τÀν προφητÀν;

µ� σφ�για καÈ θυσÐας προσηνèγκατè µοι

êτη τεσσαρ�κοντα âν τ¨ù âρ µωú, οÚκος ÇΙσρα λ;

καÈ �νελ�βετε τ�ν σκην�ν τοÜ Μολäχ43

καÈ τä �στρον τοÜ θεοÜ ÍµÀν ÃΡαιφ�ν,

τοÌς τÔπους οÏς âποι σατε προσκυνεØν αÎτοØς;

καÈ µετοικιÀ Íµ�ς âπèκεινα
42

ΒαβυλÀνος.

� σκην� τοÜ µαρτυρÐου ªν44

τοØς πατρ�σιν �µÀν âν τ¨ù âρ µωú,

καθ°ς διετ�cατο å λαλÀν τÀú Μωϋσ¨ù

ποι¨σαι αÎτ�ν κατ� τäν τÔπον çν áωρ�κει,

�ν καÈ εÊσ γαγον45

διαδεc�µενοι οÉ πατèρες �µÀν

µετ� ÇΙησοÜ âν τ¨ù κατασχèσει τÀν âθνÀν

Áν âcÀσεν å θεäς �πä προσ¸που τÀν πατèρων �µÀν

éως τÀν �µερÀν ∆αυÐδ,

42 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung statt des âπèκεινα vielmehr âπÈ τ� µèρη.
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çς εÝρεν χ�ριν âν¸πιον τοÜ θεοÜ 46

καÈ �ùτ σατο εÍρεØν σκ νωµα τÀú οÒκωú
43

ÇΙακ¸β.

ΣολοµÀν δà οÊκοδìµησεν αÎτÀú οÚκον. 47

�λλ' οÎχ å Õψιστος âν χειροποι τοις κατοικεØ; 48

καθ°ς å προφ της λèγει;

å οÎρανìς µοι θρìνος, 49

� δà γ¨ Íποπìδιον τÀν ποδÀν µου;

ποØον οÚκον οÊκοδοµ σετè µοι, λèγει κÔριος,

£ τÐς τìπος τ¨ς καταπαÔσε¸ς µου;
44

οÎχÈ � χεÐρ µου âποÐησεν ταÜτα π�ντα; 50

σκληροτρ�χηλοι καÈ �περÐτµητοι καρδÐαις καÈ τοØς ²σÐν, 51

ÍµεØς �εÈ τÀú πνεÔµατι τÀú �γÐωú �ντιπÐπτετε,

±ς οÉ πατèρες ÍµÀν καÈ ÍµεØς.

τÐνα τÀν προφητÀν οÎκ âδÐωcαν οÉ πατèρες ÍµÀν
45
; 52

καÈ �πèκτειναν
46

τοÌς προκαταγγεÐλαντας

περÈ τ¨ς âλεÔσεως τοÜ δικαÐου,

οÝ νÜν ÍµεØς προδìται καÈ φονεØς âγèνεσθε,

οÑτινες âλ�βετε τäν νìµον 53

εÊς διαταγ�ς �γγèλων,

καÈ οÎκ âφυλ�cατε.

d) Die Ermordung des Stephanus (7,54–8,1a)

�κοÔοντες δà ταÜτα 54

διεπρÐοντο ταØς καρδÐαις αÎτÀν

καÈ êβρυχον τοÌς æδìντας âπ' αÎτìν.

Íπ�ρχων δà πλ ρης πνεÔµατος �γÐου 55

�τενÐσας εÊς τäν οÎρανäν

εÚδεν δìcαν θεοÜ

καÈ ÇΙησοÜν áστÀτα âκ δεcιÀν τοÜ θεοÜ,
47

43 Albert C. Clark liest mit einem Teil der westlichen Überlieferung statt des οÒκωú vielmehr θεÀú.
44 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung: £ ποØος τìπος τ¨ς καταπαÔσε¸ς µου

âστÐν;

45 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung statt des οÉ πατèρες ÍµÀν vielmehr
âκεØνοι.

46 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung ein αÎτοÔς hinzu.
47 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung καÈ ÇΙησοÜν τäν κÔριον âκ δεcιÀν τοÜ

θεοÜ áστÀτα.
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καÈ εÚπεν;56

ÊδοÌ θεωρÀ τοÌς οÎρανοÌς διηνοιγµèνους

καÈ τäν υÉäν τοÜ �νθρ¸που

âκ δεcιÀν áστÀτα τοÜ θεοÜ.

κρ�cαντες δà φων¨ù µεγ�ληù συνèσχον τ� Âτα αÎτÀν;57

καÈ ¹ρµησαν åµοθυµαδäν âπ' αÎτìν,

καÈ âκβαλìντες êcω τ¨ς πìλεως âλιθοβìλουν
48
.58

καÈ οÉ µ�ρτυρες �πèθεντο τ� Éµ�τια αÎτÀν

παρ� τοÌς πìδας νεανÐου
49

καλουµèνου ΣαÔλου.

καÈ âλιθοβìλουν τäν Στèφανον59

âπικαλοÔµενον καÈ λèγοντα;

κÔριε ÇΙησοÜ, δècαι τä πνεÜµ� µου.

θεÈς δà τ� γìνατα êκραcεν φων¨ù µεγ�ληù
50
;60

κÔριε, µ� στ σηùς αÎτοØς ταÔτην τ�ν �µαρτÐαν.

καÈ τοÜτο εÊπ°ν âκοιµ θη.

ΣαÜλος δà ªν συνευδοκÀν τ¨ù �ναιρèσει αÎτοÜ.8,1a

e) Die Verfolgung der Urgemeinde (8,1b–3)

âγèνετο δà âν âκεÐνηù τ¨ù �µèραø8,1b

διωγµäς µèγας
51

âπÈ τ�ν âκκλησÐαν τ�ν âν ÃΙεροσολÔµοις;

π�ντες δà διεσπ�ρησαν

κατ� τ�ς χ¸ρας τ¨ς ÇΙουδαÐας καÈ ΣαµαρεÐας

πλ�ν τÀν �ποστìλων
52
.

συνεκìµισαν δà τäν Στèφανον2

�νδρες εÎλαβεØς

καÈ âποÐησαν κοπετäν µèγαν âπ' αÎτÀú.

ΣαÜλος δà âλυµαÐνετο τ�ν âκκλησÐαν3

κατ� τοÌς οÒκους εÊσπορευìµενος,

σÔρων τε �νδρας καÈ γυναØκας παρεδÐδου εÊς φυλακ ν.

48 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung ein αÎτìν hinzu.
49 Sehr schön die Hinzufügung des τινìς in der westlichen Überlieferung – Paulus wird hier

erstmals genannt.
50 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung ein λèγων hinzu.
51 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung καÈ θλØψις hinzu, vgl. dazu die Variante

bei 13,50.
52 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: οË êµειναν âν ÃΙερουσαλ µ.
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f ) Die Ausbreitung des Evangeliums in Samarien (8,4–25)

οÉ µàν οÞν διασπαρèντες 4

δι¨λθον εÎαγγελιζìµενοι τäν λìγον
53
.

ΦÐλιππος δà κατελθ°ν 5

εÊς τ�ν
54

πìλιν τ¨ς ΣαµαρεÐας

âκ ρυσσεν αÎτοØς τäν Χριστìν.

προσεØχον δà οÉ îχλοι
55 6

τοØς λεγοµèνοις Íπä τοÜ ΦιλÐππου

åµοθυµαδäν âν τÀú �κοÔειν αÎτοÌς

καÈ βλèπειν τ� σηµεØα � âποÐει;

πολλοÈ
56

γ�ρ τÀν âχìντων πνεÔµατα �κ�θαρτα 7

βοÀντα φων¨ù µεγ�ληù âc ρχοντο,

πολλοÈ δà παραλελυµèνοι καÈ χωλοÈ âθεραπεÔθησαν;

âγèνετο δà πολλ� χαρ� 8

âν τ¨ù πìλει âκεÐνηù.

�ν�ρ δè τις æνìµατι ΣÐµων 9

προϋπ¨ρχεν âν τ¨ù πìλει µαγεÔων

καÈ âcιστ�νων τä êθνος τ¨ς ΣαµαρεÐας,

λèγων εÚναÐ τινα áαυτäν µèγαν,

53 Ein Teil der westlichen Überlieferung nimmt es sehr genau mit dem Programm aus 1,8 und
fügt an dieser Stelle ein: κατ� τ�ς πìλεις καÈ κ¸µας τ¨ς ÇΙουδαÐας.

54 Liest man mit C D E V 33 1739 und der Mehrzahl der byzantinischen Handschriften
εÊς πìλιν τ¨ς ΣαµαρεÐας, so hat man zu übersetzen: „in eine Stadt Samariens“; liest man dagegen
mit P74 ℵ A B 1175 und wenigen weiteren griechischen Handschriften εÊς τ�ν πìλιν τ¨ς Σαµα-

ρεÐας, so ist zu übersetzten: „in die Stadt Samariens“. Dann „ist damit eine mit dem Gebiet Σαµ�ρεια
gleichnamige Stadt gemeint, die deren zentrale Polis darstellt, neben der keine weitere bedeutende
Stadt existiert. Dies trifft für Samaria mindestens für die Zeit zwischen 63 v. Chr. (Wiedererrichtung
durch Pompeius nach der Zerstörung 108 v. Chr. durch Hyrkan I., ab 27 v. Chr. durch Herodes I. als
»Sebaste« großzügig erweitert) bis zum Beginn des 2. Jhs. n. Chr. eindeutig zu“ (Dietrich-Alex Koch:
Geistbesitz, Geistverleihung und Wundermacht. Erwägungen zur Tradition und zur lukanischen Re-
daktion in Act 8 5–25, ZNW 77 (1986), S. 64–82; hier S. 64, Anm. 1, wo auch die einschlägige
Spezialliteratur verzeichnet wird).

Die textkritische Entscheidung ist klar: „Die Lesart von P74 usw. entspricht also der Situation des
Lukas (und erst recht der von vor 70 n. Chr.), während die Lesart von C usw. Angleichung an die
spätere Situation ist“ (ebd.).

55 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung: ±ς δà ¢κουον π�ντες οÉ îχλοι, προσ -

εØχον κτλ.

56 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung den Dativ πολλοØς.
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Áú προσεØχον π�ντες10

�πä µικροÜ éως µεγ�λου λèγοντες;

οÝτìς âστιν � δÔναµις τοÜ θεοÜ

� καλουµèνη µεγ�λη.

προσεØχον δà αÎτÀú11

δι� τä ÉκανÀú χρìνωú ταØς µαγεÐαις âcεστακèναι αÎτοÔς.

íτε δà âπÐστευσαν τÀú ΦιλÐππωú12

εÎαγγελιζοµèνωú περÈ τ¨ς βασιλεÐας τοÜ θεοÜ

καÈ τοÜ æνìµατος ÇΙησοÜ ΧριστοÜ,

âβαπτÐζοντο �νδρες τε καÈ γυναØκες.

å δà ΣÐµων καÈ αÎτäς âπÐστευσεν,13

καÈ βαπτισθεÈς ªν προσκαρτερÀν τÀú ΦιλÐππωú,

θεωρÀν τε σηµεØα καÈ δυν�µεις µεγ�λας γινοµèνας âcÐστατο.

�κοÔσαντες δà οÉ âν ÃΙεροσολÔµοις �πìστολοι,14

íτι δèδεκται � Σαµ�ρεια τäν λìγον τοÜ θεοÜ,

�πèστειλαν πρäς αÎτοÌς Πèτρον καÈ ÇΙω�ννην,

οÑτινες καταβ�ντες15

προσηÔcαντο περÈ αÎτÀν

íπως λ�βωσιν πνεÜµα �γιον;

οÎδèπω γ�ρ ªν âπ' οÎδενÈ αÎτÀν âπιπεπτωκìς,16

µìνον δà βεβαπτισµèνοι Íπ¨ρχον

εÊς τä îνοµα τοÜ κυρÐου ÇΙησοÜ
57
.

τìτε âπετÐθουν τ�ς χεØρας âπ' αÎτοÔς,17

καÈ âλ�µβανον πνεÜµα �γιον.

Êδ°ν δà å ΣÐµων,18

íτι δι� τ¨ς âπιθèσεως τÀν χειρÀν τÀν �ποστìλων

δÐδοται τä πνεÜµα,
58

προσ νεγκεν αÎτοØς χρ µατα
59

57 Die westliche Überlieferung fügt auch in diesem Fall ein ΧριστοÜ hinzu.
58 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung τä �γιον hinzu.
59 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung παρακαλÀν καÐ hinzu.
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λèγων; δìτε κ�µοÈ τ�ν âcουσÐαν ταÔτην, 19

Ñνα Áú â�ν âπιθÀ
60

τ�ς χεØρας

λαµβ�νηù πνεÜµα �γιον.

Πèτρος δà εÚπεν πρäς αÎτìν; 20

τä �ργÔριìν σου σÌν σοÈ εÒη εÊς �π¸λειαν,

íτι τ�ν δωρε�ν τοÜ θεοÜ âνìµισας

δι� χρηµ�των κτ�σθαι.

οÎκ êστιν σοι µερÈς οÎδà κλ¨ρος 21

âν τÀú λìγωú τοÔτωú,

� γ�ρ καρδÐα σου οÎκ êστιν εÎθεØα êναντι τοÜ θεοÜ.

µετανìησον οÞν �πä τ¨ς κακÐας σου ταÔτης, 22

καÈ δε θητι τοÜ κυρÐου,

εÊ �ρα �φεθ σεταÐ σοι � âπÐνοια τ¨ς καρδÐας σου;

εÊς γ�ρ χολ�ν πικρÐας 23

καÈ σÔνδεσµον �δικÐας åρÀ σε îντα.

�ποκριθεÈς δà å ΣÐµων εÚπεν
61
; 24

δε θητε ÍµεØς Íπàρ âµοÜ πρäς τäν κÔριον

íπως µηδàν âπèλθηù âπ' âµà Áν εÊρ κατε.
62

οÉ µàν οÞν διαµαρτυρ�µενοι 25

καÈ λαλ σαντες τäν λìγον τοÜ κυρÐου

Íπèστρεφον εÊς ÃΙεροσìλυµα

πολλ�ς τε κ¸µας τÀν ΣαµαριτÀν εÎηγγελÐζοντο.

g) Der äthiopische Minister (8,26–40)

�γγελος δà κυρÐου âλ�λησεν πρäς ΦÐλιππον λèγων; 26

�ν�στηθι καÈ πορεÔου κατ� µεσηµβρÐαν

âπÈ τ�ν åδäν τ�ν καταβαÐνουσαν �πä ÇΙερουσαλ�µ εÊς Γ�ζαν;

αÕτη âστÈν êρηµος.

60 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung κ�γ¸ hinzu.
61 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung πρäς αÎτοÔς hinzu.
62 Albert C. Clark folgt der wesentlich längeren westlichen Überlieferung:

παρακαλÀ, δε θητε ÍµεØς περÈ âµοÜ πρäς τäν θεìν,

íπως µηδàν âπèλθηù µοι

τοÔτων τÀν κακÀν Áν εÊρ κατè µοι;

çς πολλ� κλαÐων οÎ διελÐµπανεν.
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καÈ �ναστ�ς âπορεÔθη;27

καÈ ÊδοÌ �ν�ρ ΑÊθÐοψ

εÎνοÜχος δυν�στης Κανδ�κης βασιλÐσσης
63

ΑÊθιìπων,

çς ªν âπÈ π�σης τ¨ς γ�ζης αÎτ¨ς,

çς âληλÔθει προσκυν σων εÊς ÇΙερουσαλ µ,

ªν τε Íποστρèφων28

καÈ καθ µενος âπÈ τοÜ �ρµατος αÎτοÜ

καÈ �νεγÐνωσκεν τäν προφ την ÇΗσαòαν.

εÚπεν δà τä πνεÜµα τÀú ΦιλÐππωú;29

πρìσελθε καÈ κολλ θητι τÀú �ρµατι τοÔτωú.

προσδραµ°ν δà å ΦÐλιππος30

¢κουσεν αÎτοÜ �ναγιν¸σκοντος

ÇΗσαòαν τäν προφ την,

καÈ εÚπεν;

�ρ� γε γιν¸σκεις � �ναγιν¸σκεις;

å δà εÚπεν;31

πÀς γ�ρ �ν δυναÐµην

â�ν µ  τις åδηγ σηù
64

µε;

παρεκ�λεσèν τε τäν ΦÐλιππον

�ναβ�ντα καθÐσαι σÌν αÎτÀú.

� δà περιοχ� τ¨ς γραφ¨ς32

�ν �νεγÐνωσκεν ªν αÕτη;

±ς πρìβατον âπÈ σφαγ�ν ¢χθη,

καÈ ±ς �µνäς âναντÐον τοÜ κεÐραντος αÎτäν �φωνος,

οÕτως οÎκ �νοÐγει τä στìµα αÎτοÜ.

âν τ¨ù ταπειν¸σει � κρÐσις αÎτοÜ ¢ρθη;33

τ�ν γενε�ν αÎτοÜ τÐς διηγ σεται;

íτι αÒρεται �πä τ¨ς γ¨ς � ζω� αÎτοÜ.

63 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung τινìς hinzu.
64 Um das Griechisch des Ministers weiterhin auf dem gewählten Niveau zu halten, das mit dem

Optativus Potentialis (vgl. BDR § 385) in der vorigen Zeile markiert ist, sollte man im folgenden un-
bedingt mit P74 A B2

Ψ 1739 und der Mehrheit der byzantinischen Handschriften den Aorist Kon-
junktiv åδηγ σηù statt des schwächelnden Indikativ Futur åδηγ σει lesen, wie das Nestle/Aland27

im Gefolge von P50 ℵ B∗ C E L 6 614 1175 und anderen Handschriften für angebracht halten.
Wir lassen uns doch nicht das gewählte Griechisch des Herrn Ministers durch die Ignoranz einiger
Handschriften ruinieren – auch dann nicht, wenn das berühmte Komitee dieser Ignoranz Vorschub
leistet . . .
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�ποκριθεÈς δà å εÎνοÜχος τÀú ΦιλÐππωú εÚπεν; 34

δèοµαÐ σου,

περÈ τÐνος å προφ της λèγει τοÜτο;

περÈ áαυτοÜ £ περÈ áτèρου τινìς;

�νοÐcας δà å ΦÐλιππος τä στìµα αÎτοÜ 35

καÈ �ρc�µενος �πä τ¨ς γραφ¨ς ταÔτης

εÎηγγελÐσατο αÎτÀú τäν ÇΙησοÜν.

±ς δà âπορεÔοντο κατ� τ�ν åδìν, 36

ªλθον âπÐ τι Õδωρ,

καÐ φησιν å εÎνοÜχος;

ÊδοÌ Õδωρ;

τÐ κωλÔει µε βαπτισθ¨ναι;
65

καÈ âκèλευσεν στ¨ναι τä �ρµα, 38

καÈ κατèβησαν �µφìτεροι εÊς τä Õδωρ

í τε ΦÐλιππος καÈ å εÎνοÜχος,

καÈ âβ�πτισεν αÎτìν.

íτε δà �νèβησαν âκ τοÜ Õδατος, 39

πνεÜµα κυρÐου ¡ρπασεν τäν ΦÐλιππον,
66

καÈ οÎκ εÚδεν αÎτäν οÎκèτι å εÎνοÜχος;

âπορεÔετο γ�ρ τ�ν åδäν αÎτοÜ χαÐρων.

ΦÐλιππος δà εÍρèθη εÊς Α̂ζωτον, 40

καÈ διερχìµενος εÎηγγελÐζετο τ�ς πìλεις π�σας

éως τοÜ âλθεØν αÎτäν εÊς Καισ�ρειαν.

65 Der v. 37, den die westliche Überlieferung bietet, ist von Nestle/Aland27 ganz in den Apparat
verbannt worden. Albert C. Clark liest ihn wie folgt:
εÚπεν δà å ΦÐλιππος;

εÊ πιστεÔσεις âc íλης τ¨η καρδÐας,

êcεστιν.

�ποκριθεÈς δà εÚπεν;

πιστεÔω τäν υÉäν τοÜ θεοÜ εÚναι τäν ÇΙησοÜν Χριστìν.

66 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
πνεÜµα �γιον âπèπεσεν âπÈ τäν εÎνοÜχον,

�γγελος δà κυρÐου ¡ρπασεν τäν ΦÐλιππον �π' αÎτοÜ.



4. Abschied von Jerusalem (9,1–12,25)

a) Die Bekehrung des Paulus und ihre Folgen (9,1–30)

(1) Die Bekehrung des Paulus (9,1–19a)

å δà ΣαÜλος9,1

êτι âµπνèων �πειλ¨ς καÈ φìνου

εÊς τοÌς µαθητ�ς τοÜ κυρÐου,

προσελθ°ν τÀú �ρχιερεØ

�ùτ σατο παρ' αÎτοÜ âπιστολ�ς2

εÊς ∆αµασκäν πρäς τ�ς συναγωγ�ς,

íπως â�ν τινας εÕρηù τ¨ς åδοÜ îντας,

�νδρας τε καÈ γυναØκας,

δεδεµèνους �γ�γηù εÊς ÇΙερουσαλ µ.

âν δà τÀú πορεÔεσθαι3

âγèνετο αÎτäν âγγÐζειν τ¨ù ∆αµασκÀú,

âcαÐφνης τε αÎτäν περι στραψεν φÀς âκ τοÜ οÎρανοÜ,

καÈ πεσ°ν âπÈ τ�ν γ¨ν
14

¢κουσεν φων�ν λèγουσαν αÎτÀú;

ΣαοÌλ ΣαοÔλ, τÐ µε δι¸κεις;
2

εÚπεν δè;5

τÐς εÚ, κÔριε;

å δè;
3

âγ¸ εÊµι ÇΙησοÜς
4
, çν σÌ δι¸κεις;

1 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu µετ� µεγ�λης âκστ�σεως.

2 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu σκληρìν σοι πρäς κèντρα λακ-

τÐζειν.

3 Albert C. Clark liest statt des å δè mit der westlichen Überlieferung: καÈ å κÔριος πρäς αÎτìν.

4 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: å ΝαζωραØος.
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�λλ�
5
�ν�στηθι καÈ εÒσελθε εÊς τ�ν πìλιν, 6

καÈ
6
λαληθ σεταÐ σοι í τÐ σε δεØ ποιεØν.

οÉ δà �νδρες οÉ συνοδεÔοντες αÎτÀú 7

εÉστ κεισαν âνεοÐ,

�κοÔοντες µàν τ¨ς φων¨ς µηδèνα δà θεωροÜντες
7
.

�γèρθη δà ΣαÜλος �πä τ¨ς γ¨ς,
8 8

�νεωúγµèνων δà τÀν æφθαλµÀν αÎτοÜ

οÎδàν êβλεπεν;

χειραγωγοÜντες δà αÎτäν εÊσ γαγον εÊς ∆αµασκìν.

καÈ ªν �µèρας τρεØς µ� βλèπων, 9

καÈ οÎκ êφαγεν οÎδà êπιεν.
9

ªν δè τις µαθητ�ς âν ∆αµασκÀú æνìµατι ÃΑνανÐας, 10

καÈ εÚπεν πρäς αÎτäν âν åρ�µατι å κÔριος;

ÃΑνανÐα.

å δà εÚπεν;

ÊδοÌ âγ¸, κÔριε.

å δà κÔριος πρäς αÎτìν; 11

�ναστ�ς πορεÔθητι âπÈ τ�ν ûÔµην

τ�ν καλουµèνην ΕÎθεØαν

καÈ ζ τησον âν οÊκÐαø ÇΙοÔδα ΣαÜλον æνìµατι Ταρσèα;

ÊδοÌ γ�ρ προσεÔχεται,

5 Vor dem �λλ� – das dann wegfällt – fügt Albert C. Clark mit der westlichen Überlieferung
folgendes ein:
å δà τρèµων καÈ θαµβÀν

âπÈ τÀú γεγονìτι

αÎτÀú εÚπεν;

κÔριε, τÐ µε θèλεις ποι¨σαι;

καÈ å κÔριος πρäς αÎτìν;

�ν�σθητι κτλ.

6 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung âκεØ ein.
7 Albert C. Clark ergänzt mit der westlichen Überlieferung µεθ' οÝ âλ�λει.

8 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
êφη δà πρäς αÎτοÔς;

âγεÐρατè µε �πä τ¨ς γ¨ς.

καÈ âγειρ�ντων αÎτäν

�νεωúγµèνων τÀν æφθαλµÀν κτλ.

9 Albert C. Clark zieht den v. 12 an diese Stelle vor:
καÈ εÚδεν âν åρ�µατι �νδρα ÇΑνανÐαν æνìµατι

εÊσελθìντα καÈ âπιθèντα αÎτÀú χεØρας íπως �ναβλèψηù.
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καÈ εÚδεν �νδρα âν åρ�µατι12

ÃΑνανÐαν æνìµατι

εÊσελθìντα καÈ âπιθèντα αÎτÀú τ�ς χεØρας

íπως �ναβλèψηù.
10

�πεκρÐθη δà ÃΑνανÐας;13

κÔριε, ¢κουσα �πä πολλÀν

περÈ τοÜ �νδρäς τοÔτου,

íσα κακ� τοØς �γÐοις σου âποÐησεν âν ÇΙερουσαλ µ;

καÈ Áδε êχει âcουσÐαν14

παρ� τÀν �ρχιερèων

δ¨σαι π�ντας τοÌς âπικαλουµèνους τä îνοµ� σου.

εÚπεν δà πρäς αÎτäν å κÔριος;15

πορεÔου, íτι σκεÜος âκλογ¨ς âστÐν µοι οÝτος

τοÜ βαστ�σαι τä îνοµ� µου

âν¸πιον âθνÀν τε καÈ βασιλèων υÉÀν τε ÇΙσρα λ;

âγ° γ�ρ ÍποδεÐcω αÎτÀú16

íσα δεØ αÎτäν Íπàρ τοÜ æνìµατìς µου παθεØν.

�π¨λθεν δà ÃΑνανÐας
1117

καÈ εÊσ¨λθεν εÊς τ�ν οÊκÐαν,

καÈ âπιθεÈς âπ' αÎτäν τ�ς χεØρας
12

εÚπεν;

ΣαοÌλ �δελφè, å κÔριος �πèσταλκèν µε,

ÇΙησοÜς å æφθεÐς σοι âν τ¨ù åδÀú ©ù ¢ρχου,

íπως �ναβλèψηùς καÈ πλησθ¨ùς πνεÔµατος �γÐου.

καÈ εÎθèως �πèπεσαν αÎτοÜ18

�πä τÀν æφθαλµÀν ±ς λεπÐδες,

�νèβλεψèν τε
13
, καÈ �ναστ�ς âβαπτÐσθη,

καÈ λαβ°ν τροφ�ν âνÐσχυσεν.19a

10 Zur Stellung des v. 12 vgl. die vorige Anmerkung!
11 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung: τìτε âγερθεÈς ÇΑνανÐας �π¨λθεν.

12 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung âν τÀú æνìµατι ÇΙησοÜ ΧριστοÜ ein.
13 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung παραχρ¨µα ein.
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(2) Paulus in Damaskus 9,19b–25

âγèνετο δà µετ� τÀν âν ∆αµασκÀú µαθητÀν 19b

�µèρας τιν�ς,

καÈ εÎθèως âν ταØς συναγωγαØς
14

âκ ρυσσεν
15

τäν ÇΙησοÜν 20

íτι οÝτìς âστιν
16

å υÉäς τοÜ θεοÜ.

âcÐσταντο δà π�ντες οÉ �κοÔοντες καÈ êλεγον; 21

οÎχ οÝτìς âστιν å πορθ σας
17

âν ÇΙερουσαλ�µ

τοÌς âπικαλουµèνους τä îνοµα τοÜτο;

καÈ Áδε εÊς τοÜτο âληλÔθει

Ñνα δεδεµèνους αÎτοÌς �γ�γηù âπÈ τοÌς �ρχιερεØς.

ΣαÜλος δà µ�λλον âνεδυναµοÜτο
18 22

καÈ συνèχυννεν τοÌς ÇΙουδαÐους

τοÌς κατοικοÜντας âν ∆αµασκÀú,

συµβιβ�ζων
19

íτι οÝτìς âστιν å Χριστìς
20
.

±ς δà âπληροÜντο �µèραι ÉκαναÐ, 23

συνεβουλεÔσαντο οÉ ÇΙουδαØοι �νελεØν αÎτìν;

âγν¸σθη δà τÀú ΣαÔλωú � âπιβουλ� αÎτÀν. 24

παρετηροÜντο δà καÈ τ�ς πÔλας

�µèρας τε καÈ νυκτäς

íπως αÎτäν �νèλωσιν;

λαβìντες δà οÉ µαθηταÈ αÎτäν
21

νυκτäς 25

14 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung εÊσελθ°ν εÊς τ�ς συναγωγ�ς τÀν

ÇΙουδαÐων.

15 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung µετ� π�σης παρρησÐας hinzu.
16 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung å Χριστìς hinzu.
17 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung π�ντας hinzu.
18 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung âν τÀú λìγωú hinzu. Die Einfügung dient

dem Zweck „to make it clear that the statement, »Saul increased all the more in strength,« refers to
his power in preaching and not merely to his recovery of physical strength (compare ver. 19)“ (Bruce
M. Metzger: Textual Commentary, S. 321). Ist diese LA ohne Zweifel sekundär, so trifft sie doch das
Gemeinte.

19 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung καÈ λèγων hinzu.
20 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung âν Áú εÎδìκησεν å θεìς hinzu.
21 Das überlieferte und von Nestle/Aland27 gelesene οÉ µαθηταÈ αÎτοÜ bereitet ernste Schwierig-

keiten. Von Schülern des Paulus ist sonst in der Apostelgeschichte nirgendwo die Rede.
Hier scheint eine der seltenen Stellen vorzuliegen, wo man nur mit einer Konjektur weiterkommt.

Selbst Bruce M. Metzger, der Konjekturen gegenüber in der Regel überaus zurückhaltend ist, vertritt
die These, daß die älteste LA, die die Handschriften bieten, nämlich unser οÉ µαθηταÈ αÎτοÜ, bereits
korrupt sei; es sei aus dem nirgendwo bezeugten οÉ µαθηταÈ αÎτìν entstanden, wobei das αÎτìν
Objekt zum Partizip λαβìντες ist (Bruce M. Metzger: Textual Commentary, S. 321f.).
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δι� τοÜ τεÐχους καθ¨καν αÎτäν

χαλ�σαντες âν σπυρÐδι.

(3) Paulus in Jerusalem und Tarsos 9,26–30

παραγενìµενος δà εÊς ÇΙερουσαλ�µ26

âπεÐραζεν κολλ�σθαι τοØς µαθηταØς;

καÈ π�ντες âφοβοÜντο αÎτìν,

µ� πιστεÔοντες íτι âστÈν µαθητ ς.

Βαρναβ�ς δà âπιλαβìµενος αÎτäν27

¢γαγεν πρäς τοÌς �ποστìλους,

καÈ διηγ σατο αÎτοØς

πÀς âν τ¨ù åδÀú εÚδεν τäν κÔριον

καÈ íτι âλ�λησεν αÎτÀú,

καÈ πÀς âν ∆αµασκÀú âπαρρησι�σατο

âν τÀú æνìµατι ÇΙησοÜ.

καÈ ªν µετ' αÎτÀν28

εÊσπορευìµενος καÈ âκπορευìµενος εÊς ÇΙερουσαλ µ,

παρρησιαζìµενος âν τÀú æνìµατι τοÜ κυρÐου,

âλ�λει τε καÈ συνεζ τει πρäς τοÌς ÃΕλληνιστ�ς;29

οÉ δà âπεχεÐρουν �νελεØν αÎτìν.

âπιγνìντες δà οÉ �δελφοÈ30

κατ γαγον αÎτäν εÊς Καισ�ρειαν
22

καÈ âcαπèστειλαν αÎτäν εÊς Ταρσìν.

b) Petrus und der Beginn der Heidenmission (9,31–11,18)

(1) Die Heilung des Äneas in Lydda (9,31–35)

� µàν οÞν âκκλησÐα
2331

καθ' íλης τ¨ς ÇΙουδαÐας

καÈ ΓαλιλαÐας καÈ ΣαµαρεÐας

εÚχεν εÊρ νην,

Daher lese ich λαβìντες δà οÉ µαθηταÈ αÎτäν, „Die Jünger nahmen ihn usw.“ und nicht „Seine
Jünger nahmen ihn usw.“.

22 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung δι� νυκτìς hinzu.
23 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung αÉ µàν οÞν âκκλησÐαι π�σαι.
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οÊκοδοµουµèνη καÈ πορευοµèνη τÀú φìβωú τοÜ κυρÐου,

καÈ τ¨ù παρακλ σει τοÜ �γÐου πνεÔµατος âπληθÔνετο.
24

âγèνετο δà Πèτρον διερχìµενον δι� π�ντων 32

κατελθεØν καÈ πρäς τοÌς �γÐους τοÌς κατοικοÜντας ΛÔδδα.

εÝρεν δà âκεØ �νθρωπìν τινα æνìµατι ΑÊνèαν 33

âc âτÀν æκτ° κατακεÐµενον âπÈ κραβ�ττου,

çς ªν παραλελυµèνος.

καÈ εÚπεν αÎτÀú å Πèτρος;
25 34

ΑÊνèα, Ê�ταÐ σε ÇΙησοÜς Χριστìς;

�ν�στηθι καÈ στρÀσον σεαυτÀú.

καÈ εÎθèως �νèστη.

καÈ εÚδαν αÎτäν π�ντες 35

οÉ κατοικοÜντες ΛÔδδα καÈ τäν ΣαρÀνα,

οÑτινες âπèστρεψαν âπÈ τäν κÔριον.

(2) Die Auferweckung der Tabitha in Joppe (9,36–43)

âν ÇΙìππηù δè τις ªν µαθ τρια æνìµατι Ταβιθ�, 36

� διερµηνευοµèνη λèγεται ∆ορκ�ς;

αÕτη ªν πλ ρης êργων �γαθÀν καÈ âλεηµοσυνÀν Áν âποÐει.

âγèνετο δà âν ταØς �µèραις âκεÐναις 37

�σθεν σασαν αÎτ�ν �ποθανεØν;

λοÔσαντες δà αÎτ�ν êθηκαν âν Íπερ¸úωú.

âγγÌς δà οÖσης ΛÔδδας τ¨ù ÇΙìππηù 38

οÉ µαθηταÈ �κοÔσαντες

íτι Πèτρος âστÈν âν αÎτ¨ù

�πèστειλαν δÔο �νδρας πρäς αÎτäν παρακαλοÜντες;

µ� æκν σηùς διελθεØν éως �µÀν.

�ναστ�ς δà Πèτρος συν¨λθεν αÎτοØς; 39

çν παραγενìµενον �ν γαγον εÊς τä ÍπερÀúον,

καÈ παρèστησαν αÎτÀú π�σαι αÉ χ¨ραι

κλαÐουσαι καÈ âπιδεικνÔµεναι χιτÀνας καÈ Éµ�τια

íσα âποÐει µετ' αÎτÀν οÞσα � ∆ορκ�ς.

24 Dem Plural zu Beginn des Verses entsprechend (vgl. die vorige Anmerkung!) liest Albert C.
Clark mit der westlichen Überlieferung εÚχον, οÊκοδοµοÔµεναι, πορευìµεναι und âπληθÔνοντο.

25 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung: �τενÐσας δà εÊς αÎτäν å Πèτρος εÚπεν

αÎτÀú.
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âκβαλ°ν δà êcω π�ντας å Πèτρος40

καÈ θεÈς τ� γìνατα προσηÔcατο,

καÈ âπιστρèψας πρäς τä σÀµα εÚπεν;

Ταβιθ�, �ν�στηθι
26
.

� δà
27

¢νοιcεν τοÌς æφθαλµοÌς αÎτ¨ς,

καÈ ÊδοÜσα τäν Πèτρον �νεκ�θισεν.

δοÌς δà αÎτ¨ù χεØρα41

�νèστησεν αÎτ ν, φων σας δà τοÌς �γÐους καÈ τ�ς χ ρας

παρèστησεν αÎτ�ν ζÀσαν.

γνωστäν δà âγèνετο42

καθ' íλης τ¨ς ÇΙìππης,

καÈ âπÐστευσαν πολλοÈ âπÈ τäν κÔριον.

âγèνετο δà
28

�µèρας Éκαν�ς43

µεØναι âν ÇΙìππηù παρ� τινι ΣÐµωνι βυρσεØ.

(3) Der Hauptmann Cornelius (10,1–48)

�ν�ρ δè τις
29

âν ΚαισαρεÐαø æνìµατι Κορν λιος,10,1

áκατοντ�ρχης âκ σπεÐρης τ¨ς καλουµèνης ÇΙταλικ¨ς,

εÎσεβ�ς καÈ φοβοÔµενος τäν θεäν σÌν παντÈ τÀú οÒκωú αÎτοÜ,2

ποιÀν âλεηµοσÔνας πολλ�ς τÀú λαÀú

καÈ δεìµενος τοÜ θεοÜ δι� παντìς,

εÚδεν âν åρ�µατι φανερÀς3

±σεÈ περÈ ¹ραν âν�την τ¨ς �µèρας

�γγελον τοÜ θεοÜ εÊσελθìντα πρäς αÎτäν

καÈ εÊπìντα αÎτÀú;

Κορν λιε.

å δà �τενÐσας αÎτÀú4

καÈ êµφοβος γενìµενος εÚπεν;

τÐ âστιν, κÔριε;

εÚπεν δà αÎτÀú;

26 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: âν τÀú æνìµατι τοÜ κυρÐου �µÀν

ÇΙησοÜ ΧριστοÜ.

27 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung παραχρ¨µα hinzu.
28 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung αÎτìν hinzu.
29 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung ªν hinzu.
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αÉ προσευχαÐ σου καÈ αÉ âλεηµοσÔναι σου

�νèβησαν εÊς µνηµìσυνον êµπροσθεν τοÜ θεοÜ.

καÈ νÜν πèµψον �νδρας εÊς ÇΙìππην 5

καÈ µετ�πεµψαι ΣÐµων� τινα

çς âπικαλεØται Πèτρος;

οÝτος cενÐζεται παρ� τινι ΣÐµωνι βυρσεØ, 6

Áú âστιν οÊκÐα παρ� θ�λασσαν.

±ς δà �π¨λθεν å �γγελος 7

å λαλÀν αÎτÀú,

φων σας δÔο τÀν οÊκετÀν

καÈ στρατι¸την εÎσεβ¨ τÀν προσκαρτεροÔντων αÎτÀú,

καÈ âcηγησ�µενος �παντα αÎτοØς 8

�πèστειλεν αÎτοÌς εÊς τ�ν ÇΙìππην.

τ¨ù δà âπαÔριον 9

åδοιποροÔντων âκεÐνων

καÈ τ¨ù πìλει âγγιζìντων

�νèβη Πèτρος âπÈ τä δÀµα

προσεÔcασθαι
30

περÈ ¹ραν éκτην.

âγèνετο δà πρìσπεινος 10

καÈ ¢θελεν γεÔσασθαι;

παρασκευαζìντων δà αÎτÀν

âγèνετο
31

âπ' αÎτäν êκστασις,

καÈ θεωρεØ τäν οÎρανäν �νεωúγµèνον 11

καÈ καταβαØνον σκεÜìς τι

±ς æθìνην µεγ�λην τèσσαρσιν �ρχαØς

καθιèµενον âπÈ τ¨ς γ¨ς,
32

âν Áú Íπ¨ρχεν π�ντα τ� τετρ�ποδα 12

καÈ áρπετ� τ¨ς γ¨ς καÈ πετειν�
33

τοÜ οÎρανοÜ.

καÈ âγèνετο φων� πρäς αÎτìν; 13

�ναστ�ς, Πèτρε, θÜσον καÈ φ�γε.

30 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung καÈ προσηÔcατο.
31 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung âπèπεσεν.
32 Albert C. Clark liest statt der Zeilen 2–4 mit der westlichen Überlieferung:

καÈ τèσσαρσιν �ρχαØς δεδεµèνον

σκεÜìς τι ±ς æθìνην λαµπρ�ν

καθιèµενον âc οÎρανοÜ âπÈ τ¨ς γ¨ς.

33 Albert C. Clark liest mit einem Teil der westlichen Überlieferung τ� πετειν�.
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å δà Πèτρος εÚπεν;14

µηδαµÀς, κÔριε,

íτι οÎδèποτε êφαγον π�ν κοινäν καÈ �κ�θαρτον.

καÈ φων� π�λιν âκ δευτèρου πρäς αÎτìν;15

� å θεäς âκαθ�ρισεν, σÌ µ� κοÐνου.

τοÜτο δà âγèνετο âπÈ τρÐς,16

καÈ εÎθÌς �νελ µφθη
34

τä σκεÜος εÊς τäν οÎρανìν.

±ς δà âν áαυτÀú
35

διηπìρει å Πèτρος17

τÐ �ν εÒη τä íραµα ç εÚδεν,

ÊδοÌ
36

οÉ �νδρες οÉ �πεσταλµèνοι Íπä τοÜ ΚορνηλÐου

διερωτ σαντες τ�ν οÊκÐαν τοÜ ΣÐµωνος

âπèστησαν âπÈ τäν πυλÀνα,

καÈ φων σαντες âπυνθ�νοντο18

εÊ ΣÐµων å âπικαλοÔµενος Πèτρος âνθ�δε cενÐζεται.

τοÜ δà Πèτρου διενθυµουµèνου περÈ τοÜ åρ�µατος19

εÚπεν αÎτÀú τä πνεÜµα;

ÊδοÌ �νδρες
37

ζητοÜσÐν σε;

�λλ� �ναστ�ς κατ�βηθι20

καÈ πορεÔου σÌν αÎτοØς

µηδàν διακρινìµενος,

íτι âγ° �πèσταλκα αÎτοÔς.

καταβ�ς δà Πèτρος πρäς τοÌς �νδρας εÚπεν;21

ÊδοÌ âγ¸ εÊµι çν ζητεØτε;

τÐς � αÊτÐα δι' �ν π�ρεστε;
38

34 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung καÈ �νελ µφθη π�λιν.

35 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung âγèνετο hinzu.
36 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung καÈ ÊδοÔ.

37 Verschiedene Handschriften bieten unterschiedliche Zahlen nach dem �νδρες:
Nestle/Aland27 folgen P74 ℵ C E und weiteren Zeugen und lesen τρεØς.
Die frühere Auflagen dieser Ausgabe dagegen folgen dem Zeugnis von B und lesen δÔο.
Ich schließe mich Albert C. Clark an, der mit einem Teil der westlichen Überlieferung überhaupt
keine Zahlenangabe bietet.

Bruce M. Metzger verteidigt die LA des Nestle/Aland27 mit folgendem Argument: „On balance, it
seemed to the Committee that the least unsatisfactory solution was to adopt the reading supported by
the broadest spectrum of external evidence“ (Textual Commentary, S. 328). Doch gilt hier offenbar
einmal wirklich die Regel von der kürzeren LA als der besseren: Stand keine Zahl da, so konnten
Abschreiber sich leicht veranlaßt sehen, sie in Anlehnung an v. 7 zu ergänzen – aber welcher Grund
spräche dafür, daß Abschreiber eine vorhandene Zahl fortlassen sollten?

38 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung: τÐ θèλετε, £ τÐς � αÊτÐα κτλ.
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οÉ δà εÚπαν;
39 22

Κορν λιος
40

áκατοντ�ρχης,

�ν�ρ δÐκαιος καÈ φοβοÔµενος τäν θεäν

µαρτυροÔµενìς τε Íπä íλου τοÜ êθνους τÀν ÇΙουδαÐων,

âχρηµατÐσθη Íπä �γγèλου �γÐου

µεταπèµψασθαÐ σε εÊς τäν οÚκον αÎτοÜ

καÈ �κοÜσαι û µατα παρ� σοÜ.

εÊσκαλεσ�µενος οÞν αÎτοÌς âcèνισεν.
41 23

τ¨ù δà âπαÔριον �ναστ�ς âc¨λθεν σÌν αÎτοØς,

καÐ τινες τÀν �δελφÀν τÀν �πä ÇΙìππης συν¨λθον αÎτÀú.

τ¨ù δà âπαÔριον εÊσ¨λθεν εÊς τ�ν Καισ�ρειαν; 24

å δà Κορν λιος ªν προσδοκÀν
42

αÎτοÔς,

συγκαλεσ�µενος
43

τοÌς συγγενεØς αÎτοÜ

καÈ τοÌς �ναγκαÐους φÐλους
44
.

±ς δà âγèνετο τοÜ εÊσελθεØν τäν Πèτρον, 25

συναντ σας αÎτÀú å Κορν λιος
45

πεσ°ν âπÈ τοÌς πìδας προσεκÔνησεν.
46

39 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung: οÉ δà εÚπον πρäς αÎτìν.

40 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung Κορν λιìς τις.

41 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung: τìτε εÊσαγαγ°ν å Πèτρος âcèνισεν

αÎτοÔς.

42 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung προσδεχìµενος.

43 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung καÈ συγκαλεσ�µενος.

44 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung περιèµεινεν hinzu.
45 In der erweiterten Fassung, die Albert C. Clark nach der westlichen Überlieferung bietet, lauten

diese beiden Zeilen so:
προσεγγÐζοντος δà τοÜ Πèτρου

εÊς τ�ν Καισ�ρειαν

προδραµ°ν εÙς τÀν δοÔλων

διεσ�φησεν παραγεγονèναι αÎτìν.

å δà Κορν λιος âκπηδ σας

καÈ συναντ σας αÎτÀú κτλ.

Dies ist eine der Stellen, an denen die Entscheidung für eine der beiden großen Überlieferungs-
zweige nicht leicht fällt. Woher stammt diese zusätzliche Szene? Handelt es sich überhaupt um einen
Zusatz? Oder liegt umgekehrt eine Kürzung seitens der uns vertrauten Überlieferung, wie sie etwa
Nestle/Aland27 bietet, vor?

46 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung: πεσ°ν πρäς τοÌς πìδας προσεκÔνησεν
αÎτìν.



52 4. Abschied von Jerusalem (9,1–12,25)

å δà Πèτρος ¢γειρεν αÎτäν λèγων;26

�ν�στηθι; καÈ âγ° αÎτäς �νθρωπìς εÊµι.
47

καÈ συνοµιλÀν αÎτÀú εÊσ¨λθεν,27

καÈ εÍρÐσκει συνεληλυθìτας πολλοÔς,

êφη τε πρäς αÎτοÔς;28

ÍµεØς
48

âπÐστασθε

±ς �θèµιτìν âστιν �νδρÈ ÇΙουδαÐωú

κολλ�σθαι £ προσèρχεσθαι �λλοφÔλωú;

κ�µοÈ å θεäς êδειcεν

µηδèνα κοινäν £ �κ�θαρτον λèγειν �νθρωπον;

διä καÈ �ναντιρρ τως ªλθον µεταπεµφθεÐς
49
.29

πυνθ�νοµαι οÞν τÐνι λìγωú µετεπèµψασθè µε;

καÈ å Κορν λιος êφη;30

�πä τετ�ρτης �µèρας µèχρι ταÔτης τ¨ς ¹ρας

¢µην
50

τ�ν âν�την προσευχìµενος âν τÀú οÒκωú µου,

καÈ ÊδοÌ �ν�ρ êστη âν¸πιìν µου âν âσθ¨τι λαµπρ�ø

καÈ φησÐν;31

Κορν λιε, εÊσηκοÔσθη σου � προσευχ�

καÈ αÉ âλεηµοσÔναι σου âµν σθησαν âν¸πιον τοÜ θεοÜ.

πèµψον οÞν εÊς ÇΙìππην32

καÈ µετακ�λεσαι ΣÐµωνα çς âπικαλεØται Πèτρος;

οÝτος cενÐζεται âν οÊκÐαø ΣÐµωνος

βυρσèως παρ� θ�λασσαν.
51

âcαυτ¨ς οÞν êπεµψα πρäς σè,
5233

σÔ τε καλÀς âποÐησας
53

παραγενìµενος.

νÜν οÞν π�ντες �µεØς âν¸πιον τοÜ θεοÜ π�ρεσµεν

�κοÜσαι π�ντα τ� προστεταγµèνα σοι Íπä τοÜ κυρÐου.
54

47 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung: τÐ ποιεØς; κ�γ° �νθρωπìς εÊµι ±ς καÈ

σÔ.

48 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung βèλτιον hinzu.
49 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung Íφ' ÍµÀν hinzu.
50 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung νηστεÔων hinzu.
51 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: çς παραγενìµενος λαλ σει σοι.
52 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: παρακαλÀν âλθεØν πρäς �µ�ς.

53 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung âν τ�χει hinzu.
54 Die letzten beiden Zeilen des Verses lauten nach der westlichen Überlieferung:

νÜν ÊδοÌ π�ντες �µεØς

âν¸πιìν σου �κοÜσαι βουλìµενοι παρ� σου

τ� προστεταγµèνα σοι �πä τοÜ θεοÜ.
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�νοÐcας δà Πèτρος τä στìµα εÚπεν; 34

âπ' �ληθεÐας καταλαµβ�νοµαι

íτι οÎκ êστιν προσωπολ µπτης å θεìς,

�λλ' âν παντÈ êθνει 35

å φοβοÔµενος αÎτäν καÈ âργαζìµενος δικαιοσÔνην

δεκτäς αÎτÀú âστιν.

τäν
55

λìγον çν �πèστειλεν 36

τοØς υÉοØς ÇΙσρα�λ

εÎαγγελιζìµενος εÊρ νην δι� ÇΙησοÜ ΧριστοÜ,

οÝτìς âστιν π�ντων κÔριος

ÍµεØς οÒδατε 37

τä γενìµενον û¨µα καθ' íλης τ¨ς ÇΙουδαÐας,

�ρc�µενος
56

�πä τ¨ς ΓαλιλαÐας

µετ� τä β�πτισµα ç âκ ρυcεν ÇΙω�ννης,

ÇΙησοÜν τäν �πä Ναζαρèθ, 38

±ς êχρισεν αÎτäν å θεäς πνεÔµατι �γÐωú καÈ δυν�µει,

çς δι¨λθεν εÎεργετÀν καÈ Ê¸µενος

π�ντας τοÌς καταδυναστευοµèνους Íπä τοÜ διαβìλου,

íτι å θεäς ªν µετ' αÎτοÜ.

καÈ �µεØς µ�ρτυρες π�ντων 39

Áν âποÐησεν êν τε τ¨ù χ¸ραø τÀν ÇΙουδαÐων καÈ ÇΙερουσαλ µ;

çν καÈ �νεØλαν κρεµ�σαντες âπÈ cÔλου.

τοÜτον å θεäς ¢γειρεν τ¨ù τρÐτηù �µèραø 40

καÈ êδωκεν αÎτäν âµφαν¨ γενèσθαι,

οÎ παντÈ τÀú λαÀú, 41

�λλ� µ�ρτυσιν τοØς προκεχειροτονηµèνοις Íπä τοÜ θεοÜ,

�µØν, οÑτινες συνεφ�γοµεν καÈ συνεπÐοµεν αÎτÀú
57

µετ� τä �ναστ¨ναι αÎτäν âκ νεκρÀν.
58

καÈ παρ γγειλεν �µØν 42

κηρÔcαι τÀú λαÀú καÈ διαµαρτÔρασθαι

íτι οÝτìς âστιν å ±ρισµèνος Íπä τοÜ θεοÜ

κριτ�ς ζ¸ντων καÈ νεκρÀν.

55 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung γ�ρ hinzu.
56 Albert C. Clark ügt mit der westlichen Überlieferung γ�ρ hinzu.
Die komplizierten Zeilenumstellungen der westlichen Überlieferung in v. 37f. werden erst in der

nächsten Auflage dieser Ausgabe im einzelnen dokumentiert.
57 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung καÈ συνεστρ�φηµεν hinzu.
58 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung �µèρας τεσσερ�κοντα hinzu.
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τοÔτωú π�ντες οÉ προφ¨ται µαρτυροÜσιν,43

�φεσιν �µαρτιÀν λαβεØν

δι� τοÜ æνìµατος αÎτοÜ

π�ντα τäν πιστεÔοντα εÊς αÎτìν.

êτι λαλοÜντος τοÜ Πèτρου τ� û µατα ταÜτα44

âπèπεσεν τä πνεÜµα τä �γιον

âπÈ π�ντας τοÌς �κοÔοντας τäν λìγον.

καÈ âcèστησαν οÉ âκ περιτοµ¨ς πιστοÈ45

íσοι συν¨λθαν τÀú Πèτρωú,

íτι καÈ âπÈ τ� êθνη

� δωρε� τοÜ πνεÔµατος τοÜ �γÐου âκκèχυται;

¢κουον γ�ρ αÎτÀν λαλοÔντων γλ¸σσαις
5946

καÈ µεγαλυνìντων τäν θεìν.

τìτε �πεκρÐθη Πèτρος;

µ τι τä Õδωρ δÔναται κωλÜσαÐ τις47

τοÜ µ� βαπτισθ¨ναι τοÔτους

οÑτινες τä πνεÜµα τä �γιον êλαβον ±ς καÈ �µεØς;

προσèταcεν δà αÎτοÌς48

âν τÀú æνìµατι
60

ÇΙησοÜ ΧριστοÜ βαπτισθ¨ναι.

τìτε �ρ¸τησαν αÎτäν âπιµεØναι �µèρας τιν�ς.
61

(4) Die Debatte in Jerusalem (11,1–18)

¢κουσαν δà οÉ �πìστολοι11,1

καÈ οÉ �δελφοÈ οÉ îντες κατ� τ�ν ÇΙουδαÐαν
62

íτι καÈ τ� êθνη âδècαντο τäν λìγον τοÜ θεοÜ.
63

59 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung áτèραις hinzu.
60 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung τοÜ κυρÐου hinzu.
61 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:

τäτε παρεκ�λεσαν αÎτäν πρäς αÎτοÌς διαµεØναι

�µèρας τιν�ς.

62 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
�κουστäν δà âγèνετο

τοØς �ποστìλοις καÈ τοØς �δελφοØς

τοØς âν τ¨ù ÇΙουδαÐαø.

63 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu:
å µàν οÞν Πèτρος δι� ÉκανοÜ χρìνου

�θèλησεν πορευθ¨ναι εÊς ÃΙεροσìλυµα;

καÈ προφων σας τοÌς �δελφοÌς

καÈ âπιστηρÐcας αÎτοÌς âc¨λθεν, πολÌν λìγον
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íτε δà �νèβη Πèτρος εÊς ÇΙερουσαλ µ, 2

διεκρÐνοντο πρäς αÎτäν οÉ âκ περιτοµ¨ς
64

λèγοντες íτι 3

εÊσ¨λθες πρäς �νδρας �κροβυστÐαν êχοντας

καÈ συνèφαγες
65

αÎτοØς.

�ρc�µενος δà Πèτρος âcετÐθετο αÎτοØς 4

καθεc¨ς
66

λèγων;

âγ° ¢µην âν πìλει ÇΙìππηù προσευχìµενος 5

καÈ εÚδον âν âκστ�σει íραµα,

καταβαØνον σκεÜìς τι ±ς æθìνην µεγ�λην
67

τèσσαρσιν �ρχαØς καθιεµèνην âκ τοÜ οÎρανοÜ,

καÈ ªλθεν �χρι âµοÜ;

εÊς �ν �τενÐσας κατενìουν 6

καÈ εÚδον τ� τετρ�ποδα τ¨ς γ¨ς

καÈ τ� θηρÐα καÈ τ� áρπετ�

καÈ τ� πετειν� τοÜ οÎρανοÜ.

¢κουσα δà καÈ φων¨ς λεγοÔσης µοι; 7

�ναστ�ς, Πèτρε, θÜσον καÈ φ�γε.

εÚπον δè; 8

µηδαµÀς, κÔριε,

íτι κοινäν £ �κ�θαρτον

οÎδèποτε εÊσ¨λθεν εÊς τä στìµα µου.

�πεκρÐθη δà φων� âκ δευτèρου âκ τοÜ οÎρανοÜ;
68 9

� å θεäς âκαθ�ρισεν, σÌ µ� κοÐνου.

τοÜτο δà âγèνετο âπÈ τρÐς, 10

καÈ �νεσπ�σθη π�λιν �παντα εÊς τäν οÎρανìν.

ποιοÔµενος δι� τÀν χωρÀν,

διδ�σκων αÎτοÔς; çς καÈ κατ ντησεν αÎτοØς

καÈ �π γγειλεν αÎτοØς τ�ν χ�ριν τοÜ θεοÜ.

64 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung οÉ âκ περιτοµ¨ς �δελφοÈ διεκρÐνοντο

πρäς αÎτìν.

65 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung σÔν hinzu.
66 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung τ� καθεc¨ς.

67 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung statt des µεγ�λην vielmehr λαµπρ�ν.
68 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung: âγèνετο δà φων� âκ δευτèρου âκ τοÜ

οÎρανοÜ πρìς µε.
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καÈ ÊδοÌ âcαυτ¨ς τρεØς �νδρες11

âπèστησαν âπÈ τ�ν οÊκÐαν âν ©ù ¢µην,

�πεσταλµèνοι �πä ΚαισαρεÐας πρìς µε.

εÚπεν δà τä πνεÜµ� µοι12

συνελθεØν αÎτοØς µηδàν διακρÐναντα.

ªλθον δà σÌν âµοÈ καÈ οÉ ëc �δελφοÈ οÝτοι,

καÈ εÊσ λθοµεν εÊς τäν οÚκον τοÜ �νδρìς.

�π γγειλεν δà �µØν13

πÀς εÚδεν τäν �γγελον

âν τÀú οÒκωú αÎτοÜ

σταθèντα καÈ εÊπìντα
69
;

�πìστειλον εÊς ÇΙìππην καÈ µετ�πεµψαι ΣÐµωνα

τäν âπικαλοÔµενον Πèτρον,

çς λαλ σει û µατα πρäς σà14

âν οÙς σωθ σηù σÌ καÈ π�ς å οÚκìς σου.

âν δà τÀú �ρcασθαÐ µε λαλεØν
7015

âπèπεσεν τä πνεÜµα τä �γιον âπ' αÎτοÌς

¹σπερ καÈ âφ' �µ�ς âν �ρχ¨ù.

âµν σθην δà τοÜ û µατος τοÜ κυρÐου ±ς êλεγεν;16

ÇΙω�ννης µàν âβ�πτισεν Õδατι,

ÍµεØς δà βαπτισθ σεσθε âν πνεÔµατι �γÐωú.

εÊ οÞν τ�ν Òσην δωρε�ν17

êδωκεν αÎτοØς å θεäς

±ς καÈ �µØν πιστεÔσασιν âπÈ τäν κÔριον ÇΙησοÜν Χριστìν,

âγ° τÐς ¢µην δυνατäς κωλÜσαι τäν θεìν;
71

�κοÔσαντες δà ταÜτα �σÔχασαν18

καÈ âδìcασαν τäν θεäν λèγοντες;

�ρα καÈ τοØς êθνεσιν å θεäς

τ�ν µετ�νοιαν εÊς ζω�ν êδωκεν.

69 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung αÎτÀú hinzu.
70 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung αÎτοØς hinzu.
71 Am Ende von v. 17 fügt Albert C. Clark mit der westlichen Überlieferung hinzu:

τοÜ µ� δοÜναι αÎτοØς πνεÜµα �γιον

πιστεÔσασιν âπ' αÎτÀú;
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c) Die Anfänge der Gemeinde in Antiochien (11,19–30)

(1) Die Gemeinde in Antiochien (11,19–26)

οÉ µàν οÞν διασπαρèντες 19

�πä τ¨ς θλÐψεως τ¨ς γενοµèνης âπÈ Στεφ�νωú
72

δι¨λθον éως ΦοινÐκης καÈ ΚÔπρου καÈ ÇΑντιοχεÐας,

µηδενÈ λαλοÜντες τäν λìγον

εÊ µ� µìνον
73

ÇΙουδαÐοις.

ªσαν δè τινες âc αÎτÀν 20

�νδρες ΚÔπριοι καÈ ΚυρηναØοι,

οÑτινες âλθìντες εÊς ÇΑντιìχειαν

âλ�λουν καÈ πρäς τοÌς ÃΕλληνιστ�ς
74,

εÎαγγελιζìµενοι τäν κÔριον ÇΙησοÜν
75
.

καÈ ªν χεÈρ κυρÐου µετ' αÎτÀν, 21

πολÔς τε �ριθµäς å πιστεÔσας

âπèστρεψεν âπÈ τäν κÔριον.

�κοÔσθη δà å λìγος 22

εÊς τ� Âτα τ¨ς âκκλησÐας

τ¨ς οÖσης âν ÇΙερουσαλ�µ περÈ αÎτÀν,

καÈ âcαπèστειλαν Βαρναβ�ν

éως
76

ÇΑντιοχεÐας;

çς παραγενìµενος 23

καÈ Êδ°ν τ�ν χ�ριν τ�ν τοÜ θεοÜ

72 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung âπÈ τοÜ Στεφ�νου.

73 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung µìνοις.

74 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung âλ�λουν πρäς τοÌς �Ελληνας.

Bereits in 9,29 hatten einige Handschriften – A 424 und wenige andere – ÃΕλληνιστ�ς durch
�Ελληνας ersetzt. An unserer Stelle ist die Bezeugung für �Ελληνας freilich wesentlich stärker. Die
Liste umfaßt P74 ℵ2 A D∗; in seiner ursprünglichen Fassung bietet ℵ εÎαγγελιστ�ς. Zum text-
kritischen Problem vgl. die ausführliche Diskussion bei Metzger: Textual Commentary, S. 340–342.
Das Ergebnis ist klar: „Transcriptional probability is all in favor of ÃΕλληνιστ�ς, for the temptation
to editor or scribe was to substitute an easy and familiar word (�Ελληνας) for one which was by no
means familiar. There is no counter temptation to set against this, so that the argument drawn from
it is a strong one“ (S. 342).

75 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung auch hier Χριστìν hinzu.
76 Vor dem á¸ς liest Albert C. Clark mit der westlichen Überlieferung noch διελθεØν.
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âχ�ρη καÈ παρεκ�λει π�ντας

τ¨ù προθèσει τ¨ù καρδÐας
77

προσµèνειν τÀú κυρÐωú,

íτι ªν �ν�ρ �γαθäς24

καÈ πλ ρης πνεÔµατος �γÐου καÈ πÐστεως.

καÈ προσετèθη îχλος Éκανäς τÀú κυρÐωú.

âc¨λθεν δà εÊς Ταρσäν25

�ναζητ¨σαι ΣαÜλον,

καÈ εÍρ°ν ¢γαγεν εÊς ÇΑντιìχειαν.26

âγèνετο δà αÎτοØς καÈ âνιαυτäν íλον

συναχθ¨ναι âν τ¨ù âκκλησÐαø

καÈ διδ�cαι îχλον Éκανìν,

χρηµατÐσαι τε πρ¸τως âν ÇΑντιοχεÐαø τοÌς µαθητ�ς ΧριστιανοÔς.
78

77 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung τ¨ς καρδÐας.

78 Die Passage v. 25–26 liegt in der westlichen Textüberlieferung in einer wesentlich erweiterten
Fassung vor:
�κοÔσας δà íτι ΣαÜλìς âστιν εÊς Ταρσäν

âc¨λθεν �ναζητÀν αÎτìν,

καÈ συντυχ°ν παρεκ�λεσεν

âλθεØν εÊς ÇΑντιìχειαν;

οÑτινες παραγενìµενοι âνιαυτäν íλον

συνεχÔθησαν âν τ¨ù âκκλησÐαø,

καÈ âδÐδαcαν îχλον Éκανìν,

καÈ τìτε πρÀτον âχρηµ�τισαν âν ÇΑντιοχεÐαø

οÉ µαθηταÈ ΧριστιανοÐ

(so die von Albert C. Clark S. 70 rekonstruierte Fassung. Die Fassung des Codex D gibt Metzger:
Textual Commentary, S. 343f. folgendermaßen wieder: �κοÔσας δà íτι ΣαÜλìς âστιν εÊς Θαρσäν

âc¨λθεν �ναζητÀν αÎτìν, καÈ ±ς συντυχ°ν παρεκ�λεσεν âλθεØν εÊς ÇΑντιìχειαν. οÑτινες παρα-

γενìµενοι âνιαυτäν íλον συνεχÔθησαν îχλον Éκανìν, καÈ τìτε πρÀτον âχρηµ�τισαν âν ÇΑντι-

οχεÐαø οÉ µαθηταÈ ΧρειστιανοÐ).
In deutscher Übersetzung könnte man die von Albert C. Clark rekonstruierte Fassung der west-

lichen Überlieferung folgendermaßen wiedergeben: „Als er (Barnabas) hörte, daß Saulos in Tarsos
war, ging er weg (aus Antiochien), um ihn zu suchen. Und als er ihn getroffen hatte, bat er ihn,
nach Antiochien zu kommen. Dort waren sie ein ganzes Jahr lang tätig und setzten eine hinlängliche
Menge in der Gemeinde in Erregung und lehrten sie; und damals wurden zum ersten Mal die Jünger
in Antiochien »Christen« genannt“ – oder, wie wahrscheinlich zu verstehen ist: „und damals nannten
sich in Antiochien die Jünger zum ersten Mal »Christen«.“
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(2) Eine Hungersnot wird prophezeit (11,27–30)

âν ταÔταις δà ταØς �µèραις 27

κατ¨λθον �πä ÃΙεροσολÔµων

προφ¨ται εÊς ÇΑντιìχειαν;

�ναστ�ς δà εÙς âc αÎτÀν
79

æνìµατι �Αγαβος 28

âσ µανεν δι� τοÜ πνεÔµατος

λιµäν µεγ�λην µèλλειν êσεσθαι

âφ' íλην τ�ν οÊκουµèνην;

¡τις âγèνετο âπÈ ΚλαυδÐου.

τÀν δà µαθητÀν 29

καθ°ς εÎπορεØτì τις
80

¹ρισαν éκαστος αÎτÀν εÊς διακονÐαν

πèµψαι τοØς κατοικοÜσιν âν τ¨ù ÇΙουδαÐαø �δελφοØς;

ç καÈ âποÐησαν 30

�ποστεÐλαντες πρäς τοÌς πρεσβυτèρους

δι� χειρäς Βαρναβ� καÈ ΣαÔλου.

79 In v. 28 bietet der westliche Text die erste Wir-Passage der Apostelgeschichte. Nach dem ÇΑν-

τιìχειαν in v. 27 bietet die westliche Überlieferung:
ªν δà πολλ� �γαλλÐασις;

συνεστραµµèνων δà �µÀν

êφη εÙς âc αÎτÀν κτλ.

(Albert C. Clark, S. 70f.).
Diese Wir-Passagen spielen bei der Frage nach dem Verfasser eine wesentliche Rolle. Die erste

Wir-Passage im »normalen« Text der Apostelgeschichte findet sich in 16,10. In unserm Vers 28 liest
die westliche Überlieferung das erste »Wir«: „Es war aber großer Jubel; und als wir uns versammelt
hatten, sprach einer von ihnen mit Namen Agabus und sagte . . . “. Diese LA hat weitreichende
Konsequenzen für diejenigen, die sie für ursprünglich halten, wie etwa für Theodor Zahn. (Vgl.
Zahns Ausgabe des Textes S. 276 sowie die lateinische Fassung S. 76; im Kommentar Zahns S. 369.)
Denn diese sehen hier zum ersten Mal den Autor selbst in seiner Erzählung vorkommen: Lukas
stammte – dieser Rekonstruktion zufolge – aus Antiochien und hat bereits diese Ereignisse als ein
unmittelbar beteiligter Augenzeuge berichtet.

80 Den Anfang des Verses liest Albert C. Clark nach der westlichen Überlieferung folgenderma-
ßen: οÉ δà µαθηταÈ καθ°ς εÎποροÜντο.
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d) Die Urgemeinde wird verfolgt (12,1–25)

κατ' âκεØνον δà τäν καιρäν12,1

âπèβαλεν ÃΗρ¸úδης å βασιλεÌς τ�ς χεØρας

κακÀσαÐ τινας τÀν �πä τ¨ς âκκλησÐας
81
.

�νεØλεν
82

δà ÇΙ�κωβον2

τäν �δελφäν ÇΙω�ννου µαχαÐρηù.

Êδ°ν δà
833

íτι �ρεστìν âστιν τοØς ÇΙουδαÐοις
84

προσèθετο συλλαβεØν καÈ Πèτρον;

ªσαν δà αÉ �µèραι τÀν �ζÔµων;

çν καÈ πι�σας êθετο εÊς φυλακ ν,4

παραδοÌς τèσσαρσιν τετραδÐοις στρατιωτÀν φυλ�σσειν αÎτìν,

βουλìµενος µετ� τä π�σχα �ναγαγεØν αÎτäν τÀú λαÀú.

å µàν οÞν Πèτρος âτηρεØτο âν τ¨ù φυλακ¨ù
85
;5

προσευχ� δà ªν âκτενÀς γινοµèνη Íπä τ¨ς âκκλησÐας

πρäς τäν θεäν περÈ αÎτοÜ.

íτε δà ¢µελλεν προαγαγεØν αÎτäν å ÃΗρ¸úδης,6

τ¨ù νυκτÈ âκεÐνηù

ªν å Πèτρος κοιµ¸µενος

µεταcÌ δÔο στρατιωτÀν

δεδεµèνος �λÔσεσιν δυσÐν,

φÔλακèς τε πρä τ¨ς θÔρας âτ ρουν τ�ν φυλακ ν.

καÈ ÊδοÌ �γγελος κυρÐου âπèστη
86
,7

καÈ φÀς êλαµψεν âν τÀú οÊκ µατι;

πατ�cας
87

δà τ�ν πλευρ�ν τοÜ Πèτρου

¢γειρεν αÎτäν λèγων;

�ν�στα âν τ�χει.

81 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferunghinzu: âν τ¨ù ÇΙουδαÐαø.

82 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung καÈ �νεØλεν.

83 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung καÈ Êδ¸ν.

84 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: � âπιχεÐρησις αÎτοÜ âπÈ τοÌς

πιστοÔς.

85 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: Íπä τ¨ς σπεÐρης τοÜ βασιλèως.

86 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung τÀú ΠèτρÀú hinzu.
87 Der Tritt in die Seite ist der westlichen Überlieferung zuviel des Guten; sie ändert das πατ�cας

daher in νÔcας – offenbar hatte Petrus jedoch einen tiefen Schlaf und bedurfte daher eines Tritts . . .
Zu weiteren Varianten der westlichen Überlieferung in diesem Vers siehe Metzger: Textual Commen-
tary, S. 347.
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καÈ âcèπεσαν αÎτοÜ αÉ �λÔσεις âκ τÀν χειρÀν.

εÚπεν δà å �γγελος πρäς αÎτìν; 8

ζÀσαι καÈ Íπìδησαι τ� σανδ�λι� σου.

âποÐησεν δà οÕτως.

καÈ λèγει αÎτÀú;

περιβαλοÜ τä Éµ�τιìν σου

καÈ �κολοÔθει µοι.

καÈ âcελθ°ν �κολοÔθει, 9

καÈ οÎκ ¢ùδει

íτι �ληθèς âστιν τä γινìµενον

δι� τοÜ �γγèλου,

âδìκει δà íραµα βλèπειν.

διελθìντες δà πρ¸την φυλακ�ν 10

καÈ δευτèραν ªλθαν

âπÈ τ�ν πÔλην τ�ν σιδηρ�ν

τ�ν φèρουσαν εÊς τ�ν πìλιν,

¡τις αÎτοµ�τη �νοÐγη αÎτοØς,

καÈ âcελθìντες κατèβαησαν τοÌς áπτ� βαθµοÌς

καÈ
88

προ¨λθον ûÔµην µÐαν,

καÈ εÎθèως �πèστη å �γγελος �π' αÎτοÜ.

καÈ å Πèτρος 11

âν áαυτÀú γενìµενος εÚπεν;

νÜν οÚδα �ληθÀς

íτι âcαπèστειλεν ο κÔριος τäν �γγελον αÎτοÜ

καÈ âcεÐλατì µε âκ χειρäς ÃΗρ¸úδου

καÈ π�σης τ¨ς προσδοκÐας τοÜ λαοÜ τÀν ÇΙουδαÐων.

88 Das κατèβαησαν τοÌς áπτ� βαθµοÌς καÐ findet sich nur in der westlichen Überlieferung, vgl.
Albert C. Clark, S. 73. Wie auch in andern Fällen läßt sich kein Grund finden, warum diese Notiz
hinzugefügt worden sein sollte. Ich stelle sie daher probeweise in den Text.

„This variant might give us a clue to the location of the prison if anything more were known of
the seven steps. The variant may rest on (but it does not prove) local knowledge on the part of the
Western editor; it is hard to see what theological or other point could be served by the addition.
Reference to Ezk. 40.22, 26 provides no explanation“ (C.K. Barrett, S. 581).

Die lokale Kenntnisse bezüglich der Gegebenheiten in Jerusalem kann man freilich mit besserem
Recht der Quelle bzw. Tradition vindizieren, die Lukas benutzt – woher sollte ein »Western editor«
sie mehrere Generationen nach der Zerstörung Jerusalems nehmen?
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συνιδ¸ν τε ªλθεν âπÈ τ�ν οÊκÐαν τ¨ς ΜαρÐας12

τ¨ς µητρäς ÇΙω�ννου τοÜ âπικαλουµèνου Μ�ρκου,

οÝ ªσαν ÉκανοÈ συνηθροισµèνοι καÈ προσευχìµενοι.

κροÔσαντος δà αÎτοÜ τ�ν θÔραν τοÜ πυλÀνος13

προσ¨λθεν παιδÐσκη ÍπακοÜσαι æνìµατι ÃΡìδη;

καÈ âπιγνοÜσα τ�ν φων�ν τοÜ Πèτρου14

�πä τ¨ς χαρ�ς οÎκ ¢νοιcεν τäν πυλÀνα,

εÊσδραµοÜσα δà �π γγειλεν

áστ�ναι τäν Πèτρον πρä τοÜ πυλÀνος.

οÉ δà πρäς αÎτ�ν εÚπαν;15

µαÐνηù.

� δà διϊσχυρÐζετο οÕτως êχειν.

οÉ δà êλεγον
89
;

å �γγελìς
90

âστιν αÎτοÜ.

å δà Πèτρος âπèµενεν κροÔων;16

�νοÐcαντες δà εÚδαν αÎτäν καÈ âcèστησαν.

κατασεÐσας δà αÎτοØς τ¨ù χειρÈ σιγ�ν
9117

διηγ σατο αÎτοØς πÀς å κÔριος αÎτäν âc γαγεν âκ τ¨ς φυλακ¨ς,

εÚπèν τε;

�παγγεÐλατε ÇΙακ¸βωú καÈ τοØς �δελφοØς ταÜτα.

καÈ âcελθ°ν âπορεÔθη εÊς éτερον τìπον.

γενοµèνης δà �µèρας18

ªν τ�ραχος οÎκ æλÐγος âν τοØς στρατι¸ταις,

τÐ �ρα å Πèτρος âγèνετο.

ÃΗρ¸úδης δà âπιζητ σας αÎτäν19

καÈ µ� εÍρ°ν

�νακρÐνας τοÌς φÔλακας

âκèλευσεν �παχθ¨ναι,

καÈ κατελθ°ν �πä τ¨ς ÇΙουδαÐας

εÊς Καισ�ρειαν διèτριβεν.

89 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung πρäς αÎτ ν hinzu.
90 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung τυχäν å �γγελος. „By prefixing τυχìν

(»Perhaps it is his angel«) the Western text . . . enhances the naïvité of the account, softening the
definiteness of the explanation offered to solve the enigma“ (Metzger: Textual Commentary, S. 349).

91 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung Ñνα σιγÀσιν εÊσ¨λθεν καÐ.
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ªν δà θυµοµαχÀν ΤυρÐοις καÈ ΣιδωνÐοις; 20

åµοθυµαδäν δà παρ¨σαν πρäς αÎτìν,
92

καÈ πεÐσαντες Βλ�στον

τäν âπÈ τοÜ κοιτÀνος τοÜ βασιλèως

�ùτοÜντο εÊρ νην,

δι� τä τρèφεσθαι αÎτÀν τ�ν χ¸ραν
93

�πä τ¨ς βασιλικ¨ς.

τακτ¨ù δà �µèραø å ÃΗρ¸úδης 21

âνδυσ�µενος âσθ¨τα βασιλικ�ν

καÈ καθÐσας âπÈ τοÜ β µατος

âδηµηγìρει πρäς αÎτοÔς;

å δà δ¨µος âπεφ¸νει;
94 22

θεοÜ φων�
95

καÈ οÎκ �νθρ¸που.

παραχρ¨µα δà âπ�ταcεν αÎτäν �γγελος κυρÐου 23

�νθ' Áν οÎκ êδωκεν τ�ν δìcαν τÀú θεÀú,

καÈ
96

γενìµενος σκωληκìβρωτος
97

âcèψυcεν.

å δà λìγος τοÜ θεοÜ ηÖcανεν καÈ âπληθÔνετο. 24

Βαρναβ�ς δà καÈ ΣαÜλος
98 25

Íπèστρεψαν εÊς
99

ÇΙερουσαλ�µ

πληρ¸σαντες τ�ν διακονÐαν,

συµπαραλαβìντες ÇΙω�ννην τäν âπικληθèντα Μ�ρκον.

92 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
οÉ δà åµοθυµαδäν âc �µφοτèρων

τÀν πìλεων παρ¨σαν πρäς τäν βασιλèα.

93 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung τ�ς χ¸ρας αÎτÀν.

94 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
καταλλαγèντος δà αÎτοÜ τοØς ΤυρÐοις

å δ¨µος âπεφ¸νει.

95 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung φωναÐ.
96 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: καταβ�ς �πä τοÜ β µατος.

97 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: êτι ζÀν καÈ οÕτως.

98 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: çς âπεκλ θη ΠαÜλος.

99 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung �πì und fügt nach dem Wort Jerusalem
noch εÊς ÇΑντιìχειαν hinzu.



5. Die erste Missionsreise (13,1–14,28)

a) Aussendung der Missionare Barnabas und Paulus (13,1–3)

ªσαν δà âν ÇΑντιοχεÐαø13,1

κατ� τ�ν οÞσαν âκκλησÐαν

προφ¨ται καÈ διδ�σκαλοι

í τε
1
Βαρναβ�ς

καÈ Συµε°ν å καλοÔµενος ΝÐγερ,

καÈ ΛοÔκιος å ΚυρηναØος,

Μανα ν τε ÃΗρ ú̧δου τοÜ τετρα�ρχου σÔντροφος

καÈ ΣαÜλος.

λειτουργοÔντων δà αÎτÀν τÀú κυρÐωú καÈ νηστευìντων2

εÚπεν τä πνεÜµα τä �γιον;

�φορÐσατε δ  µοι τäν Βαρναβ�ν καÈ ΣαÜλον

εÊς τä êργον ç προσκèκληµαι αÎτοÔς.

τìτε νηστεÔσαντες καÈ προσευc�µενοι
23

καÈ âπιθèντες τ�ς χεØρας αÎτοØς �πèλυσαν
3
.

b) Zypern (13,4–12)

αÎτοÈ µàν οÞν âκπεµφθèντες Íπä τοÜ �γÐου πνεÔµατος4

κατ¨λθον
4
εÊς ΣελεÔκειαν,

âκεØθèν τε �πèπλευσαν εÊς ΚÔπρον,

καÈ γενìµενοι âν ΣαλαµØνι5

κατ γγελλον τäν λìγον τοÜ θεοÜ

1 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung âν οÙς.

„The later text . . . interpolates τινες after ªσαν δè in order to imply that the six persons about to
be mentioned were not the only prophets and teachers in the church of Antioch. Codes Bezaegr and
the Vulgate achieve the same end by replacing í τε with âν τοØς (»among whom [were]«)“ (Metzger:
Textual Commentary, S. 353).

2 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung π�ντες hinzu.
3 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung αÎτοÔς hinzu.
4 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung καταβ�ντες.
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âν ταØς συναγωγαØς τÀν ÇΙουδαÐων;

εÚχον δà καÈ ÇΙω�ννην Íπηρèτην
5
.

καÈ περιελθìντων αÎτÀν
6 6

íλην τ�ν ν¨σον �χρι Π�φου

εÝρον �νδρα τιν� µ�γον

ψευδοπροφ την ÇΙουδαØον

Áú îνοµα ΒαριησοÜ,
7

çς ªν σÌν τÀú �νθυπ�τωú ΣεργÐωú ΠαÔλωú, 7

�νδρÈ συνετÀú.

οÝτος προσκαλεσ�µενος Βαρναβ�ν καÈ ΣαÜλον

âπεζ τησεν �κοÜσαι τäν λìγον τοÜ θεοÜ;

�νθÐστατο δà αÎτοØς ÇΕλÔµας
8
å µ�γος, 8

οÕτως γ�ρ µεθερµηνεÔεται τä îνοµα αÎτοÜ,

ζητÀν διαστρèψαι τäν �νθÔπατον �πä τ¨ς πÐστεως.
9

ΣαÜλος δè, å καÈ ΠαÜλος, 9

πλησθεÈς πνεÔµατος �γÐου

�τενÐσας εÊς αÎτäν | εÚπεν; 10

Â πλ ρης παντäς δìλου καÈ π�σης ûαøδιουργÐας,

υÉà διαβìλου, âχθρà π�σης δικαιοσÔνης,

οÎ παÔσηù διαστρèφων

τ�ς åδοÌς τοÜ κυρÐου τ�ς εÎθεÐας;
10

καÈ νÜν ÊδοÌ χεÈρ κυρÐου âπÈ σè, 11

καÈ êσηù τυφλäς µ� βλèπων τäν ¡λιον �χρι καιροÜ.

5 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung ÍπηρετοÜντα αÎτοØς.

6 Ich folge hier der westlichen Überlieferung (vgl. dazu Albert C. Clark, S. 77).
Nestle/Aland27 dagegen lesen mit der weit überwiegenden Mehrheit der Handschriften διελ-

θìντες δè, vgl. dazu den Kommentar bei Metzger, S. 354.
Wer eine Karte von Zypern gesehen hat, wird die westliche LA für die angemessenere halten; diese

schreibe ich dem Verfasser zu, nicht einem späteren Abschreiber.
7 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung æνìµατι καλοÔµενον ΒαριησοÜαν.

8 Die westliche Überlieferung weicht hier vom bei Nestle/Aland27 gebotenen Text ab: Der Name
lautet ÃΕτοιµ�ς. Auf der Grundlage dieser westlichen LA hat F.C. Burkitt: The Interpretation of Bar-
Jesus, JThS 4 (1902/1903), S. 127–129 die bemerkenswerte Konjektur

�νθÐστατο δà αÎτοØς å λοιµìς, å µ�γος, οÕτως γ�ρ µεθερµηνεÔεται τä îνοµα αÎτοÜ,

vorgeschlagen. Vgl. dazu Metzger, S. 355f.
9 Am Ende findet sich in der westlichen Überlieferung noch die Bemerkung âπειδ� ¡διστα

¢κουεν αÎτÀν, vgl. dazu Metzger, S. 356. Dies ist einfach eine erweiternde Ausschmückung.
10 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung τ�ς åδοÌς κυρÐου τ�ς οÖσας εÎθεÐας.
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παραχρ¨µ� τε êπεσεν âπ' αÎτäν �χλÌς καÈ σκìτος,

καÈ περι�γων âζ τει χειραγωγοÔς.

τìτε Êδ°ν å �νθÔπατος τä γεγονäς
1112

âπÐστευσεν
12

âκπλησσìµενος âπÈ τ¨ù διδαχ¨ù τοÜ κυρÐου.

c) Im pisidischen Antiochien (13,13–52)

(1) Übergang (13,13–15)

�ναχθèντες δà �πä τ¨ς Π�φου13

οÉ περÈ ΠαÜλον ªλθον εÊς Πèργην τ¨ς ΠαµφυλÐας;

ÇΙω�ννης δà �ποχωρ σας �π' αÎτÀν

Íπèστρεψεν εÊς ÃΙεροσìλυµα.

αÎτοÈ δà διελθìντες �πä τ¨ς Πèργης14

παρεγèνοντο εÊς ÇΑντιìχειαν τ�ς ΠισιδÐας
13,

καÈ εÊσελθìντες εÊς τ�ν συναγωγ�ν

τ¨ù �µèραø τÀν σαββ�των âκ�θισαν.

µετ� δà τ�ν �ν�γνωσιν15

τοÜ νìµου καÈ τÀν προφητÀν

�πèστειλαν οÉ �ρχισυν�γωγοι

πρäς αÎτοÌς λèγοντες;

�νδρες �δελφοÐ,

εÒ τÐς âστιν âν ÍµØν λìγος παρακλ σεως πρäς τäν λαìν,

λèγετε.

11 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
Êδ°ν å �νθÔπατος

τä γεγονäς âθαÔµασεν

καÈ κτλ.

12 Der westliche Text legt die Interpretation des âπÐστευσεν eindeutig fest, indem er dahinter
noch ein τÀú θεÀú anfügt. Metzger: Textual Commentary, S. 357 gibt die westliche Fassung der Passage
insgesamt (vgl. auch die vorige Anmerkung) folgendermaßen wieder: „The proconsul, when he saw
what had occurred, marvelled and believed in God, being astonished . . . “.

13 Statt des Adjektivs ΠισÐδιος, das P45 P74 sowie ℵ A B C 453 1175 und wenige weitere Hand-
schriften in dem εÊς ÇΑντιìχειαν τ�ν ΠισιδÐαν zur eindeutigen Kennzeichnung von Antiochien ver-
wenden (dies ist auch die von Nestle/Aland27 bevorzugte LA), lesen D E Ψ 33 1739 M und latei-
nische Übersetzungen das Substantiv ΠισιδÐα im Genitiv: εÊς ÇΑντιìχειαν τ¨ς ΠισιδÐας. Ich ziehe
diese LA vor, weil das Adjektiv sonst nirgendwo bezeugt ist, vgl. auch unten Kapitel 16, v. 6.
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(2) Die Rede des Paulus (13,16–41)

�ναστ�ς δà ΠαÜλος 16

καÈ κατασεÐσας τ¨ù χειρÈ εÚπεν;

�νδρες ÇΙσραηλØται καÈ οÉ φοβοÔµενοι τäν θεìν,

�κοÔσατε.

å θεäς τοÜ λαοÜ τοÔτου ÇΙσρα�λ 17

âcελècατο τοÌς πατèρας �µÀν,

καÈ τäν λαäν Õψωσεν âν τ¨ù παροικÐαø

âν γ¨ù ΑÊγÔπτου,

καÈ µετ� βραχÐονος ÍψηλοÜ

âc γαγεν αÎτοÌς âc αÎτ¨ς,

καÈ ±ς τεσσαρακονταετ¨ χρìνον 18

âτροποφìρησεν
14

αÎτοÌς âν τ¨ù âρ µωú,

καÈ καθελ°ν êθνη áπτ� âν γ¨ù Χαν�αν 19

κατεκληρονìµησεν τ�ν γ¨ν αÎτÀν
15

±ς êτεσιν τετρακοσÐοις καÈ πεντ κοντα. 20

καÈ µετ� ταÜτα êδωκεν κριτ�ς

éως Σαµου�λ τοÜ προφ του.

κ�κεØθεν �ùτ σαντο βασιλèα, 21

καÈ êδωκεν αÎτοØς å θεäς τäν ΣαοÌλ υÉäν ΚÐς,

�νδρα âκ φυλ¨ς ΒενιαµεÐν,

êτη τεσσαρ�κοντα.

καÈ µεταστ σας αÎτäν 22

¢γειρεν τäν ∆αυÈδ αÎτοØς εÊς βασιλèα,

Áú καÈ εÚπεν µαρτυρ σας;

εÝρον ∆αυÈδ τäν τοÜ ÇΙεσσαÐ,

�νδρα κατ� τ�ν καρδÐαν µου,

çς ποι σει π�ντα τ� θελ µατ� µου.

14 So lautet die von Nestle/Aland27 bevorzugte LA. Statt des âτροποφìρησεν („er ertrug
sie“) bietet eine stark bezeugte (Metzger urteilt: „singularly evenly balanced“) konkurrierende LA
âτροφοφìρησεν, „er versorgte sie (mit Nahrung)“, vgl. Metzger: Textual Commentary, S. 357.

15 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung statt des αÎτÀν vielmehr τÀν �λλο-

φÔλων.
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τοÔτου å θεäς �πä τοÜ σπèρµατος
1623

κατ' âπαγγελÐαν ¢γαγεν
17

τÀú ÇΙσρα�λ σωτ¨ρα ÇΙησοÜν
18,

προκηρÔcαντος ÇΙω�ννου24

πρä προσ¸που τ¨ς εÊσìδου αÎτοÜ

β�πτισµα µετανοÐας

παντÈ τÀú λαÀú ÇΙσρα λ.

±ς δà âπλ ρου ÇΙω�ννης τäν δρìµον,25

êλεγεν;

τÐ âµà ÍπονοεØτε εÚναι;

οÎκ εÊµÈ âγ¸;
19

�λλ' ÊδοÌ êρχεται µετ' âµà

οÝ οÎκ εÊµÈ �cιος

τä Íπìδηµα τÀν ποδÀν λÜσαι.

�νδρες �δελφοÐ,26

υÉοÈ γèνους ÇΑβρα�µ

καÈ οÉ âν ÍµØν φοβοÔµενοι τäν θεìν,

�µØν å λìγος τ¨ς σωτηρÐας ταÔτης âcαπεστ�λη.

οÉ γ�ρ κατοικοÜντες âν ÇΙερουσαλ�µ27

καÈ οÉ �ρχοντες αÎτÀν
20

τοÜτον �γνο σαντες καÈ
21

τ�ς φων�ς
22

τÀν προφητÀν

τ�ς κατ� π�ν σ�ββατον �ναγινωσκοµèνας

κρÐναντες âπλ ρωσαν,

16 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung å θεäς οÞν �πä τοÜ σπèρµατος αÎτοÜ.

17 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung ¢γειρεν.

18 „Instead of reading »God has brought to Israel a Saviour, Jesus,« P74 H L and about fifty mi-
nuscules read »God has brought to Israel salvation.«“ (Metzger: Textual Commentary, S. 359.) Schon
Tischendorf hat den Fehler aus einer Verwechsung von C

—
P
—

A
—

und I
–
N
—

mit C
—

P
—

I
—

A
—

N
—

erklärt.
19 Die LA τÐ âµè wird bezeugt durch P74 ℵ A B 81 915 und einige Übersetzungen.
Hingegen lesen P45 vid C D E H L P Ψ, die meisten Minuskeln und eine große Zahl von Überset-

zungen τÐνα µε. Vgl. Metzger: Textual Commentary, S. 360: „Here the Alexandrian text corresponds
to Aramaic usage, and the Western and the Byzantine Greek texts reflect linguistic improvement.“

Durch eine veränderte Interpunktion kann man den Sinn modifizieren: „It is possible to take τÐ

as equivalent to a relative pronoun and so to replace the question mark after εÚναι with a comma
(resulting in the meaning, »I am not what you think I am«; so Haenchen and REB)“.

20 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung αÎτ¨ς.

21 Statt des τοÜτον �γνο σαντες καÐ liest Albert C. Clark mit der westlichen Überlieferung: µ�
συνιèντες.

22 Statt des φων�ς liest Albert C. Clark mit der westlichen Überlieferung: γραφ�ς.
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καÈ µηδεµÐαν αÊτÐαν θαν�του εÍρìντες
23 28

�ùτ σαντο Πιλ�τον �ναιρεθ¨ναι αÎτìν;
24

±ς δà âτèλεσαν π�ντα τ� περÈ αÎτοÜ γεγραµµèνα,
25 29

καθελìντες �πä τοÜ cÔλου

êθηκαν εÊς µνηµεØον.

å δà θεäς ¢γειρεν αÎτäν âκ νεκρÀν;
26 30

çς
27

ºφθη âπÈ �µèρας πλεÐους 31

τοØς συναναβ�σιν αÎτÀú

�πä τ¨ς ΓαλιλαÐας εÊς ÇΙερουσαλ µ,

οÑτινες νÜν
28

εÊσιν µ�ρτυρες αÎτοÜ πρäς τäν λαìν.

καÈ �µεØς Íµ�ς εÎαγγελιζìµεθα 32

τ�ν πρäς τοÌς πατèρας âπαγγελÐαν γενοµèνην,
29
,

íτι ταÔτην å θεäς âκπεπλ ρωκεν 33

τοØς τèκνοις �µØν
30

�ναστ σας ÇΙησοÜν,
31

±ς καÈ âν τÀú ψαλµÀú γèγραπται τÀú δευτèρωú
32,

23 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung âν αÎτÀú hinzu.
24 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:

κρÐναντες αÎτäν παρèδωκαν Πιλ�τωú

εÊς �ναÐρεσιν.

25 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu:
�ùτοÜντο τäν Πιλ�τον τοÜτον µàν σταυρÀσαι

σταυρωθèντος δà �ùτοÜντο τäν Πιλ�τον

�πä τοÜ cÔλου καθελεØν αÎτìν;

καÈ âπιτυχìντες π�λιν

καÈ καθελìντες κτλ.

Diese Passage bedarf freilich der weiteren Bearbeitung, da sie in sich nicht stimmig ist, was Albert
C. Clark auch selbst andeutet, indem er zwischen Z. 1 und Z. 2 eine Reihe von Sternen setzt.

26 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung çν å θεäς ¢γειρεν.

27 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung οÝτος.

28 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung �χρι νÜν.

29 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung �µÀν γενοµèνην âπαγγελÐαν.

30 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung statt des �µØν vielmehr αÎτÀν.
31 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung auch hier die volle Titulatur: �ναστ σας

τäν κÔριον ÇΙησοÜν Χριστìν.

32 Statt des τÀú δευτèρωú lesen D 1175 gig τÀú πρ¸τωú, „in dem ersten“, vgl. dazu die ausführliche
Diskussion bei Metzger: Textual Commentary, S. 363–365.
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υÉìς µου εÚ σÔ,

âγ° σ µερον γεγèννηκ� σε.
33

íτι δà �νèστησεν αÎτäν âκ νεκρÀν34

µηκèτι µèλλοντα Íποστρèφειν εÊς διαφθορ�ν,

οÕτως εÒρηκεν íτι

δ¸σω ÍµØν τ� íσια ∆αυÈδ τ� πιστ�.

διìτι καÈ âν áτèρωú
34

λèγει;35

οÎ δ¸σεις τäν íσιìν σου

ÊδεØν διαφθορ�ν.

∆αυÈδ µàν γ�ρ ÊδÐαø γενε�ø36

Íπηρετ σας τ¨ù τοÜ θεοÜ βουλ¨ù âκοιµ θη

καÈ προσετèθη πρäς τοÌς πατèρας αÎτοÜ

καÈ εÚδεν διαφθορ�ν;

çν δà å θεäς ¢γειρεν37

οÎκ εÚδεν διαφθορ�ν.

γνωστäν οÞν êστω ÍµØν,38

�νδρες �δελφοÐ,

íτι δι� τοÔτου ÍµØν �φεσις �µαρτιÀν καταγγèλλεται,

καÈ
35

�πä π�ντων

Áν οÎκ �δυν θητε âν νìµωú Μωϋσèως δικαιωθ¨ναι

âν τοÔτωú
36

π�ς å πιστεÔων δικαιοÜται
37
.39

33 Albert C. Clark bietet mit der westlichen Überlieferung ein wesentlich längeres Zitat; hier
folgen noch diese Zeilen:
αÒτησαι παρ' âµοÜ

καÈ δ¸σω σοι êθνη

τ�ν κληρονοµÐαν σου,

καÈ τ�ν κατ�σχεσÐν σου

τ� πèρατα τ¨ς γ¨ς.

34 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung statt des âν áτèρωú vielmehr áτèρως.
35 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung µετ�νοια hinzu.
36 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung οÞν hinzu.
37 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung παρ� θεÀú hinzu.
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βλèπετε οÞν µ� âπèλθηù 40

τä εÊρηµèνον âν τοØς προφ ταις;

Òδετε, οÉ καταφρονηταÐ, 41

καÈ θαυµ�σατε καÈ �φανÐσθητε,

íτι êργον âργ�ζοµαι âγ° âν ταØς �µèραις ÍµÀν,

êργον ç οÎ µ� πιστεÔσητε â�ν τις âκδιηγ¨ται ÍµØν.
38

(3) Ihre Wirkung (13,42–43)

âcιìντων δà αÎτÀν 42

παρεκ�λουν εÊς τä µεταcÌ σ�ββατον
39

λαληθ¨ναι αÎτοØς τ� û µατα ταÜτα.

λυθεÐσης δà τ¨ς συναγωγ¨ς 43

�κολοÔθησαν πολλοÈ τÀν ÇΙουδαÐων

καÈ τÀν σεβοµèνων προσηλÔτων

τÀú ΠαÔλωú καÈ τÀú Βαρναβ�ø,
40

οÑτινες προσλαλοÜντες αÎτοØς

êπειθον αÎτοÌς προσµèνειν τ¨ù χ�ριτι τοÜ θεοÜ.
41

(4) Der zweite Sabbat (13,44–52)

τÀú δà âρχοµèνωú σαββ�τωú 44

σχεδäν π�σα � πìλις συν χθη

�κοÜσαι τäν λìγον τοÜ κυρÐου.
42

38 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung noch den kurzen Satz καÈ âσÐγησαν

hinzu.
39 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung εÊς τä ác¨ς σ�ββατον.

40 Die Doppelung der Abschlußszene wird in einem Teil der westlichen Überlieferung gemildert;
dieser fügt hier nämlich noch �cιοÜντες βαπτισθ¨ναι ein, vgl. Albert C. Clark, S. 83.

41 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu:
âγèνετο δà καθ' íλης τ¨ς πìλεως

διελθεØν τäν λìγον τοÜ θεοÜ.

42 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung: �κοÜσαι ΠαÔλου, πολÔν τε λìγον

ποιησαµèνου περÈ τοÜ κυρÐου.
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Êδìντες δà οÉ ÇΙουδαØοι τοÌς îχλους
4345

âπλ σθησαν ζ λου

καÈ �ντèλεγον τοØς Íπä ΠαÔλου λαλουµèνοις
44

βλασφηµοÜντες.

παρρησιασ�µενοÐ τε å ΠαÜλος καÈ å Βαρναβ�ς εÚπαν
45
;46

ÍµØν ªν �ναγκαØον πρÀτον λαληθ¨ναι τäν λìγον τοÜ θεοÜ;

âπειδ� �πωθεØσθε αÎτäν

καÈ οÎκ �cÐους κρÐνετε áαυτοÌς τ¨ς αÊωνÐου ζω¨ς,

ÊδοÌ στρεφìµεθα εÊς τ� êθνη.

οÕτως γ�ρ âντèταλται �µØν å κÔριος;47

τèθεικ� σε εÊς φÀς âθνÀν
46

τοÜ εÚναÐ σε εÊς σωτηρÐαν éως âσχ�του τ¨ς γ¨ς.

�κοÔοντα δà τ� êθνη êχαιρον48

καÈ âδìcαζον τäν λìγον τοÜ κυρÐου,
47

καÈ âπÐστευσαν

íσοι ªσαν τεταγµèνοι εÊς ζω�ν αÊ¸νιον;

διεφèρετο δà å λìγος τοÜ κυρÐου49

δι' íλης τ¨ς χ¸ρας.

οÉ δà ÇΙουδαØοι παρ¸τρυναν50

τ�ς σεβοµèνας γυναØκας καÈ
48

τ�ς εÎσχ µονας

καÈ τοÌς πρ¸τους τ¨ς πìλεως.

καÈ âπ γειραν διωγµäν
49

âπÈ τäν ΠαÜλον καÈ Βαρναβ�ν,

καÈ âcèβαλον αÎτοÌς �πä τÀν åρÐων αÎτÀν.

43 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung statt des τοÌς îχλους vielmehr τä

πλ¨θος.

44 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
καÈ �ντèλεγον τοØς λìγοις

Íπä τοÜ ΠαÔλου λεγοµèνοις

�ντιλèγοντες καÈ κτλ.

45 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung πρäς αÎτοÔς hinzu.
46 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung: ÊδοÌ φÀς τèθεικ� σε τοØς êθνεσιν.

47 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung: καÈ âδècαντο τäν λìγον τοÜ θεοÜ.

48 Das καÐ fehlt bei Nestle/Aland27 trotz seiner respektablen Bezeugung: ℵ? E M vg syh. Die LA
ohne das καÐ bieten dagegen P74 ℵ2 A B C D Ψ 33 81 323 453 1175 1739 und andere griechi-
sche Handschriften sowie gig.

49 Der westliche Text schiebt vor dem διωγµìν noch θλØψιν µεγ�λην καÐ ein, vgl. dazu die
Variante zu 8,1. Metzger: Textual Commentary, S. 370 sieht darin „a . . . Western expansion.“
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οÉ δà âκτιναc�µενοι τäν κονιορτäν 51

τÀν ποδÀν
50

âπ' αÎτοÌς

ªλθον
51

εÊς ÇΙκìνιον,

οÑ τε µαθηταÈ âπληροÜντο χαρ�ς καÈ πνεÔµατος �γÐου. 52

d) Nach Ikonion (14,1–7)

âγèνετο δà âν ÇΙκονÐωú κατ� τä αÎτä 14,1

εÊσελθεØν αÎτοÌς εÊς τ�ν συναγωγ�ν τÀν ÇΙουδαÐων

καÈ λαλ¨σαι οÕτως
52

¹στε πιστεÜσαι ÇΙουδαÐων τε καÈ ÃΕλλ νων πολÌ πλ¨θος.

οÉ δà �πειθ σαντες ÇΙουδαØοι âπ γειραν
53 2

καÈ âκ�κωσαν τ�ς ψυχ�ς τÀν âθνÀν

κατ� τÀν �δελφÀν.
54

Éκανäν µàν οÞν χρìνον διèτριψαν 3

παρρησιαζìµενοι âπÈ τÀú κυρÐωú

τÀú µαρτυροÜντι τÀú λìγωú τ¨ς χ�ριτος αÎτοÜ,

διδìντι σηµεØα καÈ τèρατα

γÐνεσθαι δι� τÀν χειρÀν αÎτÀν.

50 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung αÎτÀν hinzu.
51 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung statt des ªλθον vielmehr κατ ντησαν.
52 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung πρäς αÎτοÔς hinzu.
53 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:

οÉ δà �ρχισυν�γωγοι τÀν ÇΙουδαÐων

καÈ οÉ �ρχοντες

âπ γειραν διωγµäν κατ� τÀν δικαÐων

καÈ âκ�κωσαν κτλ.

Bruce M. Metzger beurteilt die westliche Version folgendermaßen: „The Western text of these
verses adds a number of details that serve, among other things, to smooth away what, in the ordinary
text, is a seeming lack of coherence between verses 2 and 3 (where mention is made of the opposition
of the Jews: therefore the apostles remained for a long time). According to Codex Bezae (with support
in part from syrhmg

and copG67) the passage runs as follows . . . : »But the chiefs of the synagogue of the
Jews and the rulers of the synagogue . . . stirred up for themselves persecution against the righteous (οÉ δà
�ρχισυν�γωγοι τÀν ÇΙουδαÐων καÈ οÉ �ρχοντες τ¨ς συναγωγ¨ς âπ γαγον αÎτοØς διωγµäν κατ�

τÀν δικαÐων), and poisoned the minds of the Gentiles against the brethren.«“ (Metzger: Textual
Commentary, S. 370f.).

54 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: å δà κÔριος êδωκεν ταχÌ εÊ-

ρ νην.
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âσχÐσθη δà
55

τä πλ¨θος τ¨ς πìλεως,4

καÈ οÉ µàν ªσαν σÌν τοØς ÇΙουδαÐοις

οÉ δà
56

σÌν τοØς �ποστìλοις
57
.

±ς δà âγèνετο åρµ� τÀν âθνÀν τε καÈ ÇΙουδαÐων5

σÌν τοØς �ρχουσιν αÎτÀν

ÍβρÐσαι καÈ λιθοβολ¨σαι αÎτοÔς,
58

συνιδìντες κατèφυγον εÊς τ�ς πìλεις τ¨ς ΛυκαονÐας
596

ΛÔστραν καÈ ∆èρβην καÈ τ�ν περÐχωρον,
60

κ�κεØ εÎαγγελιζìµενοι ªσαν.
617

55 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung ªν δà âσχισµèνον.

56 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung �λλοι δè.

57 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: κολλ¸µενοι δι� λìγον τοÜ

θεοÜ.

58 Nach der westlichen Überlieferung lautet v. 5 folgendermaßen:
καÈ π�λιν âπ γειραν διωγµäν

âκ δευτèρου οÉ ÇΙουδαØοι σÌν τοØς êθνεσιν,

καÈ λιθοβολ σαντες âcèβαλον αÎτοÌς

âκ τ¨ς πìλεως, κτλ.

(vgl. Albert C. Clark, S. 87).
59 Eine merkwürdige Variante für das sonst bezeugte ΛυκαονÐας bietet ith: „sicut i h

—
s

—
dixerat eis

LX[XII] (»just as Jesus had said to the Seventy-two«). The reference is to the words of Jesus in Lk
10.10–12“ (Metzger: Textual Commentary, S. 372).

60 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
καÈ φυγìντες ªλθον

εÊς τ�ν ΛυκαονÐαν

εÊς πìλιν τινα καλουµèνην

ΛÔστραν, καÈ ∆èρβην,

καÈ τ�ν περÐχωρον íλην.

61 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu:
καÈ âκιν θη íλον τä πλ¨θος âπÈ τ¨ù διδαχ¨ù.

å δà ΠαÜλος καÈ Βαρν�βας

διèτριβεν âν ΛÔστροις

d.h. „und die ganze Menge wurde durch die Lehre bewegt. Paulus und Barnabas aber hielten sich in
Lystra auf (blieben weiter in Lystra)“. Zu der westlichen Form dieses Abschnitts vgl. die bei Metzger:
Textual Commentary, S. 371 angeführten Stimmen.
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e) Lystra (14,8–20a)

(1) Die Heilung des Lahmen (14,8–10)

καÐ τις �ν�ρ �δÔνατος âν ΛÔστροις
62

τοØς ποσÈν âκ�θητο, 8

χωλäς âκ κοιλÐας µητρäς αÎτοÜ,

çς οÎδèποτε περιεπ�τησεν.
63

οÝτος ¢κουσεν τοÜ ΠαÔλου λαλοÜντος
64
; 9

çς �τενÐσας αÎτÀú
65

καÈ Êδ°ν

íτι êχει πÐστιν τοÜ σωθ¨ναι

εÚπεν µεγ�ληù φων¨ù;
66 10

�ν�στηθι âπÈ τοÌς πìδας σου æρθìς.

καÈ ¡λατο
67

καÈ περιεπ�τει.

62 Das âν ΛÔστροις ist in der Überlieferung umstritten:
1. In der westlichen Überlieferung fehlt es ganz, was vielleicht ein einfacher Abschreibfehler ist:

„The omission of the phrase . . . in D E copsa is to be accounted for either because it was felt to be
unnecessary owing to its presence in the immediately previous sentence (in D), or because it dropped
out due to palaeographical similarity with the adjacent �δÔνατος, when written in uncials“ (Metzger:
Textual Commentary, S. 372).

2. Aber auch die übrige Überlieferung ist nicht einheitlich: ℵ? B 1175 lesen �δÔνατος âν ΛÔσ -

τροις τοØς ποσÐν, wohingegen die Mehrheit der Handschriften die Wortfolge �ν�ρ âν ΛÔστροις

�δÔνατος τοØς ποσÐν bietet.
63 „At the close of ver. 8 ith adds (according to Berger) the phrase [habens ti]morem dei (»having

the fear of God«) [Buchanan could not read dei in the manuscript, which is a palimpsest]. According
to Blass, the intention of the addition is to describe the cripple as a Jewish proselyte“ (Metzger:
Textual Commentary, S. 373).

64 Derselbe Zeuge (vgl. die vorige Anm.) ergänzt hinter dem τοÜ ΠαÔλου λαλοÜντος ein libenter,
griechisch: �δèως. Diese und weitere Modifikationen bespricht Metzger: Textual Commentary, S.
373.

Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinter dem τοÜ ΠαÔλου λαλοÜντος noch
Íπ�ρχων âν φìβωú hinzu.

65 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung �τενÐσας δà αÎτÀú å ΠαÜλος.

66 Der westliche Text gleicht unsere Geschichte an die aus Kapitel 3 an, indem er hinter dem
φων¨ù hinzufügt: σοι λèγω âν τÀú æνìµατι τοÜ κυρÐου ÇΙησοÜ ΧριστοÜ; außerdem bietet er nach
æρθìς noch ein καÈ περιπ�τει, vgl. Albert C. Clark, S. 88 und Metzger: Textual Commentary, S.
373f.

67 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung καÈ εÎθèως �ν λατο.



76 5. Die erste Missionsreise (13,1–14,28)

(2) Das Mißverständnis der Lykaonier (14,11–13)

οÑ τε îχλοι Êδìντες11

ç âποÐησεν ΠαÜλος

âπ¨ραν τ�ν φων�ν αÎτÀν ΛυκαονιστÈ λèγοντες;

οÉ θεοÈ åµοιωθèντες �νθρ¸ποις

κατèβησαν πρäς �µ�ς;

âκ�λουν τε τäν Βαρναβ�ν ∆Ðα,12

τäν δà ΠαÜλον ÃΕρµ¨ν,

âπειδ� αÎτäς ªν å �γοÔµενος τοÜ λìγου.

οÉ δà ÉερεØς
68

τοÜ îντος ∆ιäς πρä τ¨ς πìλεως13

ταÔρους
69

καÈ στèµµατα âπÈ τοÌς πυλÀνας âνèγκαντες

σÌν τοØς îχλοις ¢θελον θÔειν.

(3) Die Reaktion der Missionare (14,14–18)

�κοÔσας δà
70

Βαρναβ�ς καÈ ΠαÜλος,14

διαρρ cαντες τ� Éµ�τια αÎτÀν

âcεπ δησαν εÊς τäν îχλον κρ�ζοντες

καÈ λèγοντες
71
;15

�νδρες, τÐ ταÜτα ποιεØτε;

καÈ �µεØς åµοιοπαθεØς âσµεν ÍµØν �νθρωποι,

68 Ich lese gegen Nestle/Aland27 mit der westlichen Überlieferung den Plural: οÉ δà ÉερεØς τοÜ

îντος ∆ιäς πρä πìλεως und dann entsprechend âνèγκαντες und ¢θελον, weil dies sowohl wegen
der Wortstellung als auch wegen des Plurals die lectio difficilior zu sein scheint: Hier glättet einmal
der »normale« Text die von der westlichen Überlieferung bewahrte ursprüngliche Fassung!

Die von Nestle/Aland27 vorgezogene LA lautet dagegen: í τε ÉερεÌς τοÜ ∆ιäς τοÜ îντος πρä

τ¨ς πìλεως ταÔρους καÈ στèµµατα âπÈ τοÌς πυλÀνας âνèγκας σÌν τοØς îχλοις ¢θελεν θÔειν.

69 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung αÎτοØς hinzu.
70 Nestle/Aland27 lesen hier: �κοÔσαντες δà οÉ �πìστολοι Βαρναβ�ς καÈ ΠαÜλος.
Auch in diesem Fall ziehe ich mit Albert C. Clark, S. 88 (der sich allerdings für den meines Er-

achtens sekundären Plural �κοÔσαντες entscheidet) die LA der westlichen Überlieferung vor, für
die viel spricht, da der Singular des Partizips die schwierigere Lesart darstellt, vgl. Metzger: Textual
Commentary, S. 374; in einem ersten Schritt wurde daher im Laufe der Überlieferung der Singular
�κοÔσας in den Plural �κοÔσαντες »verbessert«, in einem zweiten Schritt in Analogie zu 14,4 das
οÉ �πìστολοι ergänzt, vgl. auch Kilpatrick, der ebenfalls dafür plädiert, hier der westlichen LA zu
folgen.

71 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung φωνοÜντες.
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εÎαγγελιζìµενοι Íµ�ς

�πä τοÔτων τÀν µαταÐων

âπιστρèφειν
72

âπÈ θεäν ζÀντα

çς âποÐησεν τäν οÎρανäν καÈ τ�ν γ¨ν

καÈ τ�ν θ�λασσαν καÈ π�ντα τ� âν αÎτοØς;

çς âν ταØς παρωúχηµèναις γενεαØς 16

εÒασεν π�ντα τ� êθνη πορεÔεσθαι ταØς åδοØς αÎτÀν;

καÐτοι οÎκ �µ�ρτυρον áαυτäν
73

�φ¨κεν �γαθουργÀν, 17

οÎρανìθεν ÍµØν ÍετοÌς διδοÌς καÈ καιροÌς καρποφìρους,

âµπιπλÀν τροφ¨ς καÈ εÎφροσÔνης τ�ς καρδÐας ÍµÀν.

καÈ ταÜτα λèγοντες 18

µìλις κατèπαυσαν τοÌς îχλους

τοÜ µ� θÔειν αÎτοØς.
74

(4) Die Vertreibung aus Lystra (14,19–20a)

âπ¨λθαν δà �πä ÇΑντιοχεÐας καÈ ÇΙκονÐου ÇΙουδαØοι, 19

καÈ πεÐσαντες τοÌς îχλους
75

72 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung:
εÎαγγελιζìµενοι ÍµØν τäν θεäν

íπως �πä τοÔτων τÀν µαταÐων

âπιστρèψητε κτλ.

73 Statt des áαυτìν bietet Nestle/Aland27
αÎτìν. Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlie-

ferung καÐγε οÎκ �µ�ρτυρον �φ¨κεν áαυτìν. Ich ziehe das áαυτìν vor.
74 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu: �λλ� πορεÔεσθαι éκαστον εÊς

τ� Òδια.

75 Alfred C. Clark rekonstruriert die westliche Überlieferung für den Anfang des Verses folgen-
dermaßen:
διατριβìντων δà αÎτÀν καÈ διδασκìντων

âπ¨λθìν τινες ÇΙουδαØοι

�πä ÇΙκονÐου καÈ ÇΑντιοχεÐας

καÈ διαλεγοµèνων αÎτÀν παρρησÐαø

êπεισαν τοÌς îχλους �ποστ¨ναι �π' αÎτÀν

λèγοντες íτι οÎδàν �ληθàς λèγουσιν,

�λλ� π�ντα ψεÔδονται.

καÈ âπεÐσαντες τοÌς îχλους κτλ.,
vgl. dazu auch Metzger: Textual Commentary, S. 374f., wo diese Fassung des Textes folgendermaßen
übersetzt wird: „But while they were staying there and teaching, certain Jews came from Iconium
and Antioch, and openly disputed [ith adds: the word of God]; these persuaded the multitudes to
withdraw from them, saying that they were not telling the truth at all, but were liars at every point.
And having incited the multitudes . . . “

Metzger erwähnt S. 375 auch die LA von copG67, derzufolge das καÈ ÇΑντιοχεÐας fehlt, „either
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καÈ λιθ�σαντες τäν ΠαÜλον

êσυρον êcω τ¨ς πìλεως,

νοµÐζοντες αÎτäν τεθνηκèναι.

κυκλωσ�ντων δà τÀν µαθητÀν αÎτäν
7620a

�ναστ�ς εÊσ¨λθεν εÊς τ�ν πìλιν.

f ) Derbe und Rückkehr (14,20b–28)

καÈ τ¨ù âπαÔριον20b

âc¨λθεν σÌν τÀú Βαρναβ�ø εÊς ∆èρβην.

εÎαγγελισ�µενοÐ τε τ�ν πìλιν âκεÐνην21

καÈ µαθητεÔσαντες ÉκανοÌς

Íπèστρεψαν εÊς τ�ν ΛÔστραν

καÈ εÊς ÇΙκìνιον καÈ εÊς ÇΑντιìχειαν,

âπιστηρÐζοντες τ�ς ψυχ�ς τÀν µαθητÀν,22

παρακαλοÜντες âµµèνειν τ¨ù πÐστει,

καÈ íτι δι� πολλÀν θλÐψεων δεØ �µ�ς εÊσελθεØν

εÊς τ�ν βασιλεÐαν τοÜ θεοÜ.

χειροτον σαντες δà αÎτοØς23

κατ' âκκλησÐαν πρεσβυτèρους

προσευc�µενοι µετ� νηστειÀν

παρèθεντο αÎτοÌς τÀú κυρÐωú

εÊς çν πεπιστεÔκεισαν.

καÈ διελθìντες τ�ν ΠισιδÐαν24

ªλθον εÊς τ�ν ΠαµφυλÐαν,

καÈ λαλ σαντες âν Πèργηù τäν λìγον25

κατèβησαν εÊς ÇΑττ�λειαν
77

.

κ�κεØθεν �πèπλευσαν εÊς ÇΑντιìχειαν,26

íθεν ªσαν παραδεδοµèνοι τ¨ù χ�ριτι τοÜ θεοÜ

εÊς τä êργον ç âπλ ρωσαν.

by accident of perhaps because it was thought unlikely that Jews would come form so distant a city
(Pisidian Antioch was one hundred miles away from Lystra) in order to oppose the work of the
apostles.“

76 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung hinzu:
καÈ �πελθìντος τοÜ îχλου

áσπèρας γενοµèνης.

77 Albert C. Clark fügt mit der westlichen Überlieferung εÎαγγελιζìµενοι αÎτοÔς hinzu.



f ) Derbe und Rückkehr (14,20b–28) 79

παραγενìµενοι δà καÈ συναγαγìντες τ�ν âκκλησÐαν 27

�ν γγελλον íσα âποÐησεν å θεäς µετ' αÎτÀν
78

καÈ íτι ¢νοιcεν τοØς êθνεσιν θÔραν πÐστεως.

διèτριβον δà χρìνον οÎκ æλÐγον σÌν τοØς µαθηταØς. 28

78 Albert C. Clark liest mit der westlichen Überlieferung statt des µετ' αÎτÀν vielmehr µετ� τÀν

ψυχÀν αÎτÀν.


